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VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA 

Bislang noch unbekannte Täter 
brachen von Freitag auf Sams-
tag in das soziokulturelle Zen-
trum „Die Welle“ ein. Mit einer 
unfassbar brachialen Gewalt 
schlugen die Einbrecher Wände 
und Scheiben ein, um sich Zu-
tritt zu verschaffen, verwüsteten 
Büroräume und zerstörten 
wertvolles Inventar. Gestohlen 
wurde dabei vergleichsweise 
wenig.

Blanke Zerstörungswut
Große Löcher klaffen an den 
Wänden, Glasscherben liegen 
auf dem Boden sowie einige 
Laptops zerdeppert im großen 
Saal. Die Büros sind verwü-
stet: Alles liegt, wie nach einem 
starken Tornado, verstreut 
im Raum herum. Selbst klei-
ne Handkassen, an denen der 
Schlüssel hängt, ruhen aufge-
brochen in einer Ecke.
Auch Tage nach der Tat sitzt der 
Schock bei den Mitarbeitern der 
Welle tief: Die Bilder der auf-
gebrochenen und verwüsteten 
Büros, der zerschmetterten 
Technik im Saal und der durch-
gebrochenen Rigipswände hat 
sich tief eingebrannt. Die Auf-
räumarbeiten am Montagmor-
gen gingen nur schleppend vo-
ran. „Bei so einem Chaos weiß 
man gar nicht, wo man anfan-
gen soll“, berichtete Stephanie 
Dobke noch immer fassungs-
los. Das Unverständnis über so 
viel unsinnige Zerstörungswut 
klingt bei der diplomierten So-
zialpädagogin und langjährigen 
Mitarbeiterin der Welle nicht 
ab. „Es ist einfach unfassbar.“ 
Über 30 Jahre lang arbeitet 
Dobke schon in der Welle. Ein-
brüche, erzählte sie, habe es in 
dieser Zeit immer mal wieder 
gegeben. Doch das Ausmaß der 
Zerstörung habe dieses Mal al-
les übertroffen.
Bemerkt wurde der Einbruch 
am Samstagnachmittag von 
einem Mitarbeiter, als dieser 
mit seiner Tochter in der Alt-
stadt spazieren war. „Das Kind 
musste auf Toilette, also ging 
der Kollege in die Welle“, be-
richtete Dobke. „Als er die Tür 
aufschloss und das Chaos sah, 

ging er direkt wieder raus und 
rief mich an.“ Dobke fuhr hin 
und rief ihrerseits die Polizei. 
„Die Polizei hat sich umge-
schaut und gleich die Kripo 
dazu geholt.“ Mit einer Stahl-
bank im Garten hatten die Täter 
wohl versucht, ins Innere des 
Jugendzentrums einzudringen. 
„Mit einem Brecheisen haben 
sie versucht, die Zwischentüren 
aus Stahl aufzubrechen“, sagte 
Dobke. Weil sie daran schei-
terten, „haben die einfach die 
Mauer weggekloppt.“ 
Wer wohl so viel Groll gegen 
das Jugendzentrum hegt? Dob-
ke weiß es nicht. „Ich habe ja 
für vieles Verständnis, aber das 
hier verstehe ich einfach nicht.“ 
Statt Laptops und Technik mit-
zunehmen und möglicherweise 
zu verscherbeln, beschlossen 
die Täter offensichtlich, das In-
ventar zu zerstören. „Von der 
Empore aus haben sie Laptops 
und die Lichttechnik einfach 
runter gepfeffert.“ Überall seien 
die Täter eingedrungen, selbst 
im Keller. Gestohlen wurde 
dabei vergleichsweise wenig: 
„Die Playstation haben sie mit-
genommen und einen Laptop“, 
sagt Dobke. „Aber wir sind 
ja mit dem Aufräumen auch 
noch nicht ganz durch.“ In ih-
rem Büro wurden beispielswei-
se unsinnigerweise Schreiben 
zerrissen. Ihr Computer wurde 
auseinandergenommen. „Die 
Rechner sind jetzt irgendwo im 
Haus verstreut.“
Auf der Suche nach weiteren 
Hinweisen und Zeugen ver-
öffentlichte Dobke bereits am 
Wochenende die Nachricht 
über den Einbruch mit den 
schockierenden Fotos im In-
ternet. Der Beitrag verbreitete 
sich über die sozialen Netz-
werke wie ein Lauffeuer. „Viele 
ehemalige Jugendliche haben 
uns geschrieben, ihre Empö-
rung ausgedrückt und ihre Hil-
fe angeboten. Es ist schön, zu 
erfahren welch gute Stellung 
das Haus für viele hat.“ Erste 
Hinweise seien auch schon ein-
gegangen und an die Polizei 
weitergeleitet. „Ich kann mir 
einfach nicht vorstellen, dass 
hier keiner etwas bemerkt hat“, 
äußerte die Sozialpädagogin 
verwundert. „Es muss ein un-

heimlicher Krach gewesen sein, 
als sie die Löcher in die Wände 
geschlagen haben.“ Die Kripo 
stellte Blutspuren sicher. „Mög-
licherweise hat sich einer der 
Täter verletzt, als sie hier randa-
liert haben.“ 
Die Welle ist allerdings nicht 
die einzige soziale Einrichtung, 
die in den vergangenen Tagen 
von Einbrechern heimgesucht 
wurde. Auch bei den Schlawi-
nern in Klausen sowie in einer 
Lüttringhauser Kita wurde ein-
gebrochen. „So schlimm wie in 
der Welle sah es bei uns zum 
Glück aber nicht aus“, berichtete 
Anja Westfal, Stadtteilmanage-
rin bei den Schlawinern. Etwas 
Geld und ein hochwertiges Mi-
krofon wurden geklaut, Büros 
durchwühlt.
Von einer gezielten Einbruchs-
serie auf soziale Einrichtungen 
mag die Polizei derweil aber 
noch nicht sprechen. Dafür 
sei noch nicht geklärt, ob zwi-
schen den Taten überhaupt ein 
Zusammenhang bestehe. Klar 
hingegen scheint die Tatsache 
zu sein, dass zumindest im 
Fall der Welle keine Profis am 
Werk waren. Denn dazu, sagt 
der Polizeisprecher, sei im Ver-
gleich zur Beute zu viel zerstört 
worden. „Professionelle Ein-
brecherbanden zielen es eher 
darauf ab, möglichst unbemerkt 
einen hohen Sachwert zu er-
beuten.“ In der Welle überwog 
offensichtlich die Zerstörungs-
wut. Der genaue Schaden muss 
noch ermittelt werden. Bei ei-
ner ersten groben Einschätzung 
geht man derzeit aber von einer 
hohen Summe im fünfstelligen 
Bereich aus.

Am Wochenende brachen Unbekannte in die Welle ein und hinterließen ein Bild 
der Verwüstung. Auch bei den Schlawinern wurde eingebrochen.

Links das verwüstete Büro von Stephanie Dobke. Rechts das Loch, das die Täter in die Wand über 
der Brandschutztür schlugen, um sich Zutritt in eines der Büros zu verschaffen.             Foto: Die Welle

Den Sommer in Sicht 

Die Sommerferien haben 
begonnen und damit nicht 
nur für Kinder, sondern 
auch für viele Eltern eine 
Zeit des Urlaubs und der 
Entspannung. Die Gedan-
ken von Weite, Freiheit, 
Bergen und Meer lassen 
von unbeschwerten Tagen 
träumen. Anders als im 
Alltag, wo die Zeit vor dem 
Computer lang wird und 
der Blick sich immer enger 
zieht. Zu Vieles, was noch 
getan werden möchte und 
am freien Atmen hindert. 
In solchen Stunden steigt 
der Wunsch nach erfri-
schendem Wind von Frei-
heit und Weite. Jetzt ist die 
Zeit, genau dies in die Tat 
umzusetzen. Doch wohin 
mit dem Wunsch nach Un-
beschwertheit und Freiheit? 
Selbst in der freien Zeit ist 
unser Leben noch immer 
bestimmt durch Einschrän-
kungen, Kontaktbeschrän-
kungen, geschlossenen 
Theatern, Fußball ohne Pu-
blikum und Reisebeschrän-
kungen. Es braucht ein 
wenig mehr Fantasie, um 
in diesem Jahr die Freiheit 
und Lebendigkeit des Som-
mers ebenso wie in Vorjah-
ren zu fühlen, unmöglich 
ist es aber nicht. „Der Geist 
Wehr wo er will, wir können 
es nicht ahnen“ (Joh 3,8), 
heißt es in einem Pfingst-
lied. Ich bemühe mich, in 
diesem Sommer bewusst 
auf Geistsuche zu gehen. 
Dieses Mal tue ich das nicht 
in Italien oder auf Mauri- 
tius, sondern in Holland am 
Meer, an der Kräwi, in der 
Eifel oder im Müngstener 
Brückenpark. Ich bin ge-
wiss, auch hier wird Gottes 
Geist wirken, Erholung und 
Freiheit, Entspannung und 
Energie bringen. In diesem 
Sinne wünsche ich allen ei-
nen geistreichen Sommer.

Olivia Klose
Gemeindereferentin St. Bonaven-
tura und Heilig Kreuz

Gedanken zum Sonntag

Jugendzentrum zerstört JAHRE GARANTIE

So sehen
Sieger aus.
Der Kia XCeed.

Kia XCeed1.4 T-GDI ED 7

für € 18.990,– Abbildung zeigt kostenpflichtige 
Sonderausstattung.

Gewinnertyp: Bei dem Vergleichstest von AUTO BILD stößt
der Kia XCeed 1.4 T-GDI den VW T-Roc 1.5 TSI vom Thron.
Das neueste Mitglied der Kia Ceed Familie überzeugt dabei
auf ganzer Linie: Neben Design, Platzangebot und Antrieb
punktet er durch Handling, Ausstattung sowie seine 7-Jahre-
Kia-Herstellergarantie*, das Kia Qualitätsversprechen.

Erhöhte Bodenfreiheit • LED-Frontscheinwerfer • Geschwindig-
keitsregelanlage1 • Frontkollisionswarner1 • Fernlichtassistent1 
• Aktiver Spurhalteassistent1 • 7-Jahre-Kia-Herstellergarantie*,
das Kia Qualitätsversprechen • u. v. a.

Kraftstoffverbrauch Kia XCeed 1.4 T-GDI (Benzin, Manuell),
103 kW (140 PS), in l/100 km: innerorts 7,6; außerorts 5,4;
kombiniert 6,2. CO2-Emission: kombiniert 142 g/km. Effizienz
klasse: C.²

Kraftstoffverbrauch Kia XCeed1.4 T-GDI ED 7 (Super, Manuell
(6-Gang)), 103 kW (140 PS), in l/100 km: innerorts 7,6;
außerorts 5,4; kombiniert 6,2. CO2-Emission: kombiniert 142
g/km. Effizienzklasse: C.²

Gerne unterbreiten wir Ihnen Ihr ganz persönliches Angebot.
Besuchen Sie uns und erleben Sie den Kia XCeed bei einer
Probefahrt.

* Max. 150.000 km Fahrzeug-Garantie. Abweichungen gemäß den gül
tigen Garantiebedingungen, u. a. bei Batterie, Lack und Ausstattung.
Einzelheiten unter www.kia.com/de/garantie

1 Der Einsatz von Assistenz- und Sicherheitssystemen entbindet nicht
von der Pflicht zur ständigen Verkehrsbeobachtung und Fahrzeug
kontrolle.

2 Die Angaben beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind
nicht Bestandteil des Angebots, sondern dienen allein Vergleichs
zwecken zwischen den verschiedenen Fahrzeugtypen.
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Der Lüttringhauser Anzeiger / Len-
nep im Blick geht in diesem Jahr 
in eine etwas andere Sommer-
pause. Die nächste Ausgabe er-
scheit am 23. Juli. Über das ak-
tuelle Geschehen berichten wir 
für Sie aber weiterhin online auf 

unserer Homepage 
www.luettringhauser-anzeiger.de 

sowie auf unseren Social Media-Kanälen.
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VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA Jeder Morgen beginnt mit der 

Meldung aktueller Infizier-

tenzahlen. Sie steigen rasant 

und ändern sich täglich. Der 

Stand am Mittwochnachmit-

tag: über 10.000 Infizierte in 

ganz Deutschland, davon die 

meisten (über 2.000) in Nord- 

rhein-Westfalen. In Remscheid 

wurden mittlerweile neun Men-

schen positiv auf das Coronavi-

rus (Sars-CoV-2) getestet. Ihnen 

allen gehe es den Umständen 

entsprechend gut, berichtet 

die Stadt in ihren nahezu täg-

lichen Pressemitteilungen. 64 

Remscheiderinnen und Rem-

scheider befinden sich derzeit 

in angeordneter Quarantäne, 

weil sie entweder aus Risikoge-

bieten zurückgekommen sind 

oder Kontakt zu an CoViD-19 

erkrankten Personen hatten. 

Nackte Zahlen, die Angst ma-

chen. Das Virus, der unsicht-

bare Feind, rückt spürbar näher.
Unterricht findet 

in der Cloud statt
Seit Montag sind Kitas und 

Schulen geschlossen. Die Stadt 

hatte den Beschluss der Lan-

desregierung zur Eindämmung 

der Verbreitung des Virus am 

Freitag in einer kurzfristig an-

beraumten Pressekonferenz 

mitgeteilt. Die Schulen rea-

gierten schnell und bereiteten 

alles vor, um die Schüler in der 

fünfwöchigen Zwangspause 

bis nach den Osterferien (19. 

April) zu beschäftigen. Schüler 

des Röntgen-Gymnasiums sind 

beispielsweise in die Cloud um-

gezogen, berichtet Schulleiter 

Thomas Benkert. Die Cloud ist 

ähnlich einer virtuellen Platt-

form, auf die Lehrer Lernin-

halte und Aufgaben hochladen 

und Schüler sie von zu Hause 

aus herunterladen können. Seit 

zwei Jahren arbeitet das RöGy 

bereits mit der Cloud. „Bislang 

haben wir es aber nur mit Schü-

lern der Klasse neun und Q2 ge-

nutzt. Am Freitag, als klar war, 

dass die Schulen schließen wür-

den, haben wir auch die Unter-

stufe mit einbezogen.“ Auch das 

Leibniz-Gymnasium verfügt 

über eine solche Cloud, doch 

wirklich viel gearbeitet hat die 

Schule damit noch nicht. Schul-

leiter Thomas Giebisch geht 

aber davon aus, dass es funkti-

onieren wird. Für die Schulen 

sei die Schließung eine riesige 

Herausforderung, gesteht Gie-

bisch. „Wir wissen ja auch noch 

nicht, wie es nach den Oster-

ferien weitergeht oder was mit 

unseren Abiturienten passiert.“ 

Die Landesregierung hält zwar 

aktuell noch an den Prüfungs-

terminen fest, aber auch das 

könne sich noch ändern. „In 

der Fußball-Bundesliga oder 

beim Eishockey kann man ja 

mal eine Saison ausfallen las-

sen, aber wir können nicht ein 

komplettes Schuljahr einfach so 

streichen.“ 
Besuchsverbote in Kranken-

häusern und Altenheimen

Das Virus kann besonders für 

ältere Menschen und jene mit 

Vorerkrankungen gefährlich 

werden, haben die Experten 

erklärt. Deswegen wurde nicht 

nur im Sana-Klinikum ein all-

gemeines Besuchsverbot ange-

ordnet. Auch in Pflege- und Se-

niorenheimen gelten strengere 

Regeln, wie eine Mitarbeiterin 

von Haus Clarenbach berichtet: 

„Das Café im Haus ist geschlos-

sen und unsere Bewohner dür-

fen maximal eine Stunde am 

Tag Besuch erhalten, dann aber 

auch nur in ihren Zimmern.“ 

Gottesdienste werden schon 

seit vergangenen Sonntag nicht 

mehr gefeiert. Besonders bitter 

in dieser Zeit: Bestattungen fin-

den nur noch im allerengsten 

Familienkreis statt, Hochzeiten 

sind abgesagt. Auch das Stan-

desamt hat, wie viele andere 

Servicedienstleister, geschlos-

sen. Angelegenheiten werden 

nur noch telefonisch oder per 

E-Mail erledigt.Schließungen sind 
kein Grund zum Hamstern

Die Maßnahmen werden aller-

dings mit steigenden Infekti-

onszahlen nahezu täglich ver-

schärft: Was mit der Absage von 

öffentlichen Veranstaltungen 

und der Schließung von städ-

tischen Bildungs-, Kultur- und 

Sportstätten begann, hat sich 

mittlerweile auf sämtliche Ver-

sammlungsorte und Geschäfte 

ausgeweitet. Cafés, Restaurants 

und Bars verwaisen. Lediglich 

Lebensmittelgeschäfte, Dro-

gerien und Apotheken, Sani-

tätshäuser, Tankstellen, Reini-

gungen und Waschsalons sowie 

Friseure und Poststellen dürfen 

ihren Betrieb unter erhöhten 

Hygienemaßnahmen aufrecht 

erhalten. Ebenso Wochen märk-

te, Abhol- und Lieferdienste, 

Baumärkte und der Großhan-

del. Die Versorgung, so die 

Äußerung der Bundes- und 

Landesregierung, sei gesichert. 

Vor leeren Regalen stehend mag 

das nur keiner glauben. Grund 

für vereinzelt leere Supermark-

tregale sind aber keine langfri-

stigen Lieferengpässe, sondern 

die überraschend hohe Nach-

frage, mit der der Einzelhandel 

nicht gerechnet hat. Er wird 

jetzt in den Weihnachtsmodus 

versetzt und erhält größere Lie-

ferungen.
Was im Kampf gegen das Virus hilft

Die getroffenen Maßnahmen 

sollen dabei helfen, dass sich 

nicht alle Bürger in kürzester 

Zeit mit dem hochansteckenden 

Virus infizieren und das Ge-

sundheitssystem überlasten. 

Bei vielen sei von einem milden 

Krankheitsverlauf auszugehen. 

Doch vor allem Menschen mit 

Vorerkrankungen und schwa-

chem Immunsystem wird es so 

hart treffen, dass sie sogar auf 

künstliche Beatmung angewie-

sen sein werden und sehr wahr-

scheinlich sterben. Die Ver-

antwortung liegt jetzt bei allen 

und jedem Einzelnen: Es bringt 

nichts, alles zu schließen, wenn 

die Menschen trotzdem heiter 

unterwegs sind. Um die Anste-

ckung so gering wie möglich zu 

halten, ist jetzt sozialer Rückzug 

angesagt. Wer kann, bleibt also 

am besten zu Hause.

BeilagenDieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma Reifen Baack bei.
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Fortsetzung auf Seite 2

Kirche in Zeiten von 
Corona

Sogar die Gottesdienste am 

Sonntag fielen aus. Alles 

wird zur Zeit versucht, um 

eine schnelle Ausbreitung 

des Corona-Virus zu ver-

langsamen. Täglich werden 

stärkere Einschränkungen 

angeordnet. Ich war froh, am Bild-

schirm die Übertragung 

eines evangelischen Gottes-

dienstes aus St. Ansgar in 

Oldenburg miterleben zu 

können. Eine Kirche ohne 

Gemeinde. In den Bänken 

saßen auf Abstand verteilt 

die Sängerinnen und Sän-

ger des Oldenburger Kam-

merchors. Sie gestalteten 

den Gottesdienst mit vier 

Liturgen, dem Organisten 

und dem Pastor. Thema der 

Predigt zum Bibeltext aus 

4. Mose (Numeri) 21, 4 ff.: 

sich nicht von den Gefahren 

bannen lassen (im Text: die 

Schlangen in der Wüste), 

sondern den Blick erheben 

und der Zusage Gottes auf 

Leben trauen (symbolisiert 

in einer Kupferschlange bei 

Mose und im Kreuz Jesu 

Christi in den Evangelien). 

Den Blick heben und auf 

Zukunft richten, um – ob 

man gesund ist oder krank 

– heil zu werden. 
Nicht nur beim Gottes-

dienstfeiern werden in die-

sen Tagen „besondere“ Ver-

haltensweisen erwartet: den 

nötigen Abstand bewahren, 

dem Nachbarn Gutes zu-

trauen, vielleicht sogar die 

eigenen Kinder anvertrau-

en, damit man weiter zur 

Arbeit gehen kann, sich 

klar machen, wie man Men-

schen, die für sich leben 

müssen (in Quarantäne, 

im Altenheim oder Kran-

kenhaus) Hilfe zuteil wer-

den lassen kann. Die Alten 

nicht als selbstverständ-

lichen Rückhalt ansehen; 

manchmal gehören sie zur 

Risikogruppe. Auf Ver-

ständnis und Solidarität 

bei Verwandten, Freunden 

und Bekannten hoffen, 

miteinander reden, um auf 

gute Lösungen zu kom-

men. Finanzhilfen leisten, 

wo Einzelne, Betriebe oder 

Dienstleister allein nicht 

mehr zurechtkommen. Le-

bens- und Hilfsmittel ver-

teilen und nicht horten, 

damit jene, die in Not sind, 

versorgt werden können.
Das und vieles andere mehr, 

um gemeinsam schwierige 

Situationen zu meistern.
Aber warum ist das eigent-

lich etwas „Besonderes“, das 

„nur“ in der Corona-Aus-

nahmesituation gelten soll? 

Solche Verhaltensweisen 

könnten überhaupt Werk-

zeuge sein, um Armut und 

Elend zu bekämpfen, um 

Kriege zu beenden, um die 

Pfarrer i.R. Johannes Haun
Ev. Kirchengemeinde 

Lüttringhausen

Das Virus, die Schließungen und vor allem der Anblick leerer Regale versetzen die 

Bevölkerung in Angst. Doch Panik ist nicht angebracht – nur Vorsicht.

Der Anblick nahezu leerer Regale verunsichert die Bevölkerung am meisten.       
Foto: Mazzalupi

Corona verunsichert

DIE WALLBOX FÜR IHR E-AUTO:

ABL eMH1-1w1101
bis zu 11kW Ladeleistung

integriertes Ladekabel, 6m
integrierter FI-Schalter Typ A

für alle Typ 2-Elektroautos

Super-Preis!

Ihr Meisterbetrieb in Remscheid

02191/592 4881, www.emobitec.de

Unser Angebot exklusive Montage, Inbetriebnahme & Vorinstallation.

* Das Angebot gilt einschließlich bis zum 30. April 2020. 

749€ inkl.
MwSt.

S T A T T  7 9 9 € ,  J E T Z T  F Ü R  N U R :*

D I E  S U P E R - W A L L B O X  Z U M

VON ANNA MAZZALUPI
Die Partei Bündnis 90/Die 

Grünen setzt für die anstehen-

de Kommunalwahl auf einen 

Wettbewerb der Inhalte, nicht 

auf den der Personalie. Viele 

intensive Gespräche habe es 

gegeben, bis man sich darauf 

geeinigt habe, keinen eigenen 

Kandidaten für das Amt des 

Oberbürgermeisters aufzustel-

len, erklärt Kreisverbandsspre-

cher Frank vom Scheidt beim 

Pressetermin. Stattdessen hat 

sich die Partei dazu entschlos-

sen, den noch amtierenden 

Oberbürgermeister und SPD-

Mann Burkhard Mast-Weisz 

auch als OB-Kandidaten für 

die Grünen zu benennen.Punkten in Wahlbezirken

„Das Modell hat es schon mal 

2009 mit Beate Wilding gege-

ben“, erklärt David Schichel, 

Spitzenkandidat der Rem-

scheider Grünen. Mast-Weisz 

habe gute Arbeit geleistet und 

sei in der Stadt gut vernetzt, 

sind sich die Grünen einig. Es 

gebe eine Aufbruch-, aber kei-

ne Wechselstimmung. 
Dieser Meinung ist auch die 

FDP, die nun erklärte, sich 

beim nächsten Kreispartei-

tag für die Unterstützung von 

Mast-Weisz‘ OB-Kandidatur 

auszusprechen. Es gehe darum, 

das Beste für die Stadt zu tun, 

erklärt der FDP-Kreisvorsit-

zende Torben Clever. Mast-

Weisz vertrete aber auch ein 

glaubwürdiges grünes Profil, 

betont Schichel. Dafür habe 

man vorab gemeinsame The-

men sondiert. Dazu zählt bei-

spielsweise die Realisierung 

der Vorzugsstrecke zur Ver-

längerung der Balkantrasse. 

Noch vor Ende der aktuellen 

Amtszeit wolle man mit dem 

gemeinsamen Antrag von SPD, 

Grünen und FDP dieses wich-

tige Thema in die Wege leiten. 

Die Alternativroute soll in den 

nächsten zwei Jahren zusätz-

lich umgesetzt werden, um 

eine schnelle Verbesserung für 

den Radverkehr zu bringen. 

Einig sei man sich mit dem 

OB zudem, dass die Aufent-

haltsqualität auf der Alleestra-

ße verbessert werden muss. In 

Bezug auf das DOC legen die 

Grünen vor allem besonderes 

Augenmerk auf das Verkehrs-

monitoring. Um verlässliche 

Vergleichsdaten zu haben, soll 

die Maßnahme noch vor dem 

Bau des Outlet Centers er-

folgen.Einigkeit herrscht zudem über 

die Stelle des Klimaschutzbe-

auftragten. Die Position bildet 

eine Schnittstelle zwischen den 

verschiedenen involvierten 

Abteilungen zur Umsetzung 

der im Rat beschlossenen 

Nachhaltigkeitsstrategie für 

die gesamte Stadt. Inhaltlich 

gibt es dennoch Unterschiede, 

etwa bei der möglichen Bebau-

ung der Knusthöhe in Lennep.

Die Grünen kündigen an, the-

matisch einen „aggressiven 

Wahlkampf “ zu betreiben. 

Dazu geht die Partei gezielt in 

die Wahlbezirke. David Schi-

chel und Ilka Brehmer treten 

als Remscheider Spitzenduo 

an. Damit werde man den 

geänderten Anforderungen 

an die Partei gerecht. Die Er-

gebnisse der Europawahl und 

die konstant guten Werte von 

etwa 20 Prozent haben gezeigt, 

dass die Haltung und Inhalte 

der Grünen, die in Remscheid 

knapp 100 Mitglieder zählen, 

gerade in puncto Klimawandel 

gefragt seien. Mit diesem Rü-

ckenwind hofft Schichel beim 

Ergebnis der Wahl auf Augen-

höhe, wenn nicht sogar vor der 

SPD zu liegen.

Remscheider Grüne verzichten auf eigenen OB-Kandidaten

Stattdessen unterstützt die Partei die Kandidatur von SPD-Mann Burkhard Mast-Weisz.

David Schichel und Frank vom Scheidt unterstützen die 

OB-Kandidatur von Burkhard Mast-Weisz (SPD). Foto: Mazzalupi
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VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA Jeder Morgen beginnt mit der 

Meldung aktueller Infizier-

tenzahlen. Sie steigen rasant 

und ändern sich täglich. Der 

Stand am Mittwochnachmit-

tag: über 10.000 Infizierte in 

ganz Deutschland, davon die 

meisten (über 2.000) in Nord- 

rhein-Westfalen. In Remscheid 

wurden mittlerweile neun Men-

schen positiv auf das Coronavi-

rus (Sars-CoV-2) getestet. Ihnen 

allen gehe es den Umständen 

entsprechend gut, berichtet 

die Stadt in ihren nahezu täg-

lichen Pressemitteilungen. 64 

Remscheiderinnen und Rem-

scheider befinden sich derzeit 

in angeordneter Quarantäne, 

weil sie entweder aus Risikoge-

bieten zurückgekommen sind 

oder Kontakt zu an CoViD-19 

erkrankten Personen hatten. 

Nackte Zahlen, die Angst ma-

chen. Das Virus, der unsicht-

bare Feind, rückt spürbar näher.
Unterricht findet 

in der Cloud statt
Seit Montag sind Kitas und 

Schulen geschlossen. Die Stadt 

hatte den Beschluss der Lan-

desregierung zur Eindämmung 

der Verbreitung des Virus am 

Freitag in einer kurzfristig an-

beraumten Pressekonferenz 

mitgeteilt. Die Schulen rea-

gierten schnell und bereiteten 

alles vor, um die Schüler in der 

fünfwöchigen Zwangspause 

bis nach den Osterferien (19. 

April) zu beschäftigen. Schüler 

des Röntgen-Gymnasiums sind 

beispielsweise in die Cloud um-

gezogen, berichtet Schulleiter 

Thomas Benkert. Die Cloud ist 

ähnlich einer virtuellen Platt-

form, auf die Lehrer Lernin-

halte und Aufgaben hochladen 

und Schüler sie von zu Hause 

aus herunterladen können. Seit 

zwei Jahren arbeitet das RöGy 

bereits mit der Cloud. „Bislang 

haben wir es aber nur mit Schü-

lern der Klasse neun und Q2 ge-

nutzt. Am Freitag, als klar war, 

dass die Schulen schließen wür-

den, haben wir auch die Unter-

stufe mit einbezogen.“ Auch das 

Leibniz-Gymnasium verfügt 

über eine solche Cloud, doch 

wirklich viel gearbeitet hat die 

Schule damit noch nicht. Schul-

leiter Thomas Giebisch geht 

aber davon aus, dass es funkti-

onieren wird. Für die Schulen 

sei die Schließung eine riesige 

Herausforderung, gesteht Gie-

bisch. „Wir wissen ja auch noch 

nicht, wie es nach den Oster-

ferien weitergeht oder was mit 

unseren Abiturienten passiert.“ 

Die Landesregierung hält zwar 

aktuell noch an den Prüfungs-

terminen fest, aber auch das 

könne sich noch ändern. „In 

der Fußball-Bundesliga oder 

beim Eishockey kann man ja 

mal eine Saison ausfallen las-

sen, aber wir können nicht ein 

komplettes Schuljahr einfach so 

streichen.“ 
Besuchsverbote in Kranken-

häusern und Altenheimen

Das Virus kann besonders für 

ältere Menschen und jene mit 

Vorerkrankungen gefährlich 

werden, haben die Experten 

erklärt. Deswegen wurde nicht 

nur im Sana-Klinikum ein all-

gemeines Besuchsverbot ange-

ordnet. Auch in Pflege- und Se-

niorenheimen gelten strengere 

Regeln, wie eine Mitarbeiterin 

von Haus Clarenbach berichtet: 

„Das Café im Haus ist geschlos-

sen und unsere Bewohner dür-

fen maximal eine Stunde am 

Tag Besuch erhalten, dann aber 

auch nur in ihren Zimmern.“ 

Gottesdienste werden schon 

seit vergangenen Sonntag nicht 

mehr gefeiert. Besonders bitter 

in dieser Zeit: Bestattungen fin-

den nur noch im allerengsten 

Familienkreis statt, Hochzeiten 

sind abgesagt. Auch das Stan-

desamt hat, wie viele andere 

Servicedienstleister, geschlos-

sen. Angelegenheiten werden 

nur noch telefonisch oder per 

E-Mail erledigt.Schließungen sind 
kein Grund zum Hamstern

Die Maßnahmen werden aller-

dings mit steigenden Infekti-

onszahlen nahezu täglich ver-

schärft: Was mit der Absage von 

öffentlichen Veranstaltungen 

und der Schließung von städ-

tischen Bildungs-, Kultur- und 

Sportstätten begann, hat sich 

mittlerweile auf sämtliche Ver-

sammlungsorte und Geschäfte 

ausgeweitet. Cafés, Restaurants 

und Bars verwaisen. Lediglich 

Lebensmittelgeschäfte, Dro-

gerien und Apotheken, Sani-

tätshäuser, Tankstellen, Reini-

gungen und Waschsalons sowie 

Friseure und Poststellen dürfen 

ihren Betrieb unter erhöhten 

Hygienemaßnahmen aufrecht 

erhalten. Ebenso Wochen märk-

te, Abhol- und Lieferdienste, 

Baumärkte und der Großhan-

del. Die Versorgung, so die 

Äußerung der Bundes- und 

Landesregierung, sei gesichert. 

Vor leeren Regalen stehend mag 

das nur keiner glauben. Grund 

für vereinzelt leere Supermark-

tregale sind aber keine langfri-

stigen Lieferengpässe, sondern 

die überraschend hohe Nach-

frage, mit der der Einzelhandel 

nicht gerechnet hat. Er wird 

jetzt in den Weihnachtsmodus 

versetzt und erhält größere Lie-

ferungen.
Was im Kampf gegen das Virus hilft

Die getroffenen Maßnahmen 

sollen dabei helfen, dass sich 

nicht alle Bürger in kürzester 

Zeit mit dem hochansteckenden 

Virus infizieren und das Ge-

sundheitssystem überlasten. 

Bei vielen sei von einem milden 

Krankheitsverlauf auszugehen. 

Doch vor allem Menschen mit 

Vorerkrankungen und schwa-

chem Immunsystem wird es so 

hart treffen, dass sie sogar auf 

künstliche Beatmung angewie-

sen sein werden und sehr wahr-

scheinlich sterben. Die Ver-

antwortung liegt jetzt bei allen 

und jedem Einzelnen: Es bringt 

nichts, alles zu schließen, wenn 

die Menschen trotzdem heiter 

unterwegs sind. Um die Anste-

ckung so gering wie möglich zu 

halten, ist jetzt sozialer Rückzug 

angesagt. Wer kann, bleibt also 

am besten zu Hause.

Das Virus, die Schließungen und vor allem der Anblick leerer Regale versetzen die 

Bevölkerung in Angst. Doch Panik ist nicht angebracht – nur Vorsicht.

Der Anblick nahezu leerer Regale verunsichert die Bevölkerung am meisten.       
Foto: Mazzalupi

Kirche in Zeiten von 
Corona

Sogar die Gottesdienste am 

Sonntag fielen aus. Alles 

wird zur Zeit versucht, um 

eine schnelle Ausbreitung 

des Corona-Virus zu ver-

langsamen. Täglich werden 

stärkere Einschränkungen 

angeordnet. Ich war froh, am Bild-

schirm die Übertragung 

eines evangelischen Gottes-

dienstes aus St. Ansgar in 

Oldenburg miterleben zu 

können. Eine Kirche ohne 

Gemeinde. In den Bänken 

saßen auf Abstand verteilt 

die Sängerinnen und Sän-

ger des Oldenburger Kam-

merchors. Sie gestalteten 

den Gottesdienst mit vier 

Liturgen, dem Organisten 

und dem Pastor. Thema der 

Predigt zum Bibeltext aus 

4. Mose (Numeri) 21, 4 ff.: 

sich nicht von den Gefahren 

bannen lassen (im Text: die 

Schlangen in der Wüste), 

sondern den Blick erheben 

und der Zusage Gottes auf 

Leben trauen (symbolisiert 

in einer Kupferschlange bei 

Mose und im Kreuz Jesu 

Christi in den Evangelien). 

Den Blick heben und auf 

Zukunft richten, um – ob 

man gesund ist oder krank 

– heil zu werden. 
Nicht nur beim Gottes-

dienstfeiern werden in die-

sen Tagen „besondere“ Ver-

haltensweisen erwartet: den 

nötigen Abstand bewahren, 

dem Nachbarn Gutes zu-

trauen, vielleicht sogar die 

eigenen Kinder anvertrau-

en, damit man weiter zur 

Arbeit gehen kann, sich 

klar machen, wie man Men-

schen, die für sich leben 

müssen (in Quarantäne, 

im Altenheim oder Kran-

kenhaus) Hilfe zuteil wer-

den lassen kann. Die Alten 

nicht als selbstverständ-

lichen Rückhalt ansehen; 

manchmal gehören sie zur 

Risikogruppe. Auf Ver-

ständnis und Solidarität 

bei Verwandten, Freunden 

und Bekannten hoffen, 

miteinander reden, um auf 

gute Lösungen zu kom-

men. Finanzhilfen leisten, 

wo Einzelne, Betriebe oder 

Dienstleister allein nicht 

mehr zurechtkommen. Le-

bens- und Hilfsmittel ver-

teilen und nicht horten, 

damit jene, die in Not sind, 

versorgt werden können.
Das und vieles andere mehr, 

um gemeinsam schwierige 

Situationen zu meistern.
Aber warum ist das eigent-

lich etwas „Besonderes“, das 

„nur“ in der Corona-Aus-

nahmesituation gelten soll? 

Solche Verhaltensweisen 

könnten überhaupt Werk-

zeuge sein, um Armut und 

Elend zu bekämpfen, um 

Kriege zu beenden, um die 

Pfarrer i.R. Johannes Haun
Ev. Kirchengemeinde 

Lüttringhausen

Gedanken zum Sonntag

Corona verunsichert

VON ANNA MAZZALUPI
Die Partei Bündnis 90/Die 

Grünen setzt für die anstehen-

de Kommunalwahl auf einen 

Wettbewerb der Inhalte, nicht 

auf den der Personalie. Viele 

intensive Gespräche habe es 

gegeben, bis man sich darauf 

geeinigt habe, keinen eigenen 

Kandidaten für das Amt des 

Oberbürgermeisters aufzustel-

len, erklärt Kreisverbandsspre-

cher Frank vom Scheidt beim 

Pressetermin. Stattdessen hat 

sich die Partei dazu entschlos-

sen, den noch amtierenden 

Oberbürgermeister und SPD-

Mann Burkhard Mast-Weisz 

auch als OB-Kandidaten für 

die Grünen zu benennen.Punkten in Wahlbezirken

„Das Modell hat es schon mal 

2009 mit Beate Wilding gege-

ben“, erklärt David Schichel, 

Spitzenkandidat der Rem-

scheider Grünen. Mast-Weisz 

habe gute Arbeit geleistet und 

sei in der Stadt gut vernetzt, 

sind sich die Grünen einig. Es 

gebe eine Aufbruch-, aber kei-

ne Wechselstimmung. 
Dieser Meinung ist auch die 

FDP, die nun erklärte, sich 

beim nächsten Kreispartei-

tag für die Unterstützung von 

Mast-Weisz‘ OB-Kandidatur 

auszusprechen. Es gehe darum, 

das Beste für die Stadt zu tun, 

erklärt der FDP-Kreisvorsit-

zende Torben Clever. Mast-

Weisz vertrete aber auch ein 

glaubwürdiges grünes Profil, 

betont Schichel. Dafür habe 

man vorab gemeinsame The-

men sondiert. Dazu zählt bei-

spielsweise die Realisierung 

der Vorzugsstrecke zur Ver-

längerung der Balkantrasse. 

Noch vor Ende der aktuellen 

Amtszeit wolle man mit dem 

gemeinsamen Antrag von SPD, 

Grünen und FDP dieses wich-

tige Thema in die Wege leiten. 

Die Alternativroute soll in den 

nächsten zwei Jahren zusätz-

lich umgesetzt werden, um 

eine schnelle Verbesserung für 

den Radverkehr zu bringen. 

Einig sei man sich mit dem 

OB zudem, dass die Aufent-

haltsqualität auf der Alleestra-

ße verbessert werden muss. In 

Bezug auf das DOC legen die 

Grünen vor allem besonderes 

Augenmerk auf das Verkehrs-

monitoring. Um verlässliche 

Vergleichsdaten zu haben, soll 

die Maßnahme noch vor dem 

Bau des Outlet Centers er-

folgen.Einigkeit herrscht zudem über 

die Stelle des Klimaschutzbe-

auftragten. Die Position bildet 

eine Schnittstelle zwischen den 

verschiedenen involvierten 

Abteilungen zur Umsetzung 

der im Rat beschlossenen 

Nachhaltigkeitsstrategie für 

die gesamte Stadt. Inhaltlich 

gibt es dennoch Unterschiede, 

etwa bei der möglichen Bebau-

ung der Knusthöhe in Lennep.

Die Grünen kündigen an, the-

matisch einen „aggressiven 

Wahlkampf “ zu betreiben. 

Dazu geht die Partei gezielt in 

die Wahlbezirke. David Schi-

chel und Ilka Brehmer treten 

als Remscheider Spitzenduo 

an. Damit werde man den 

geänderten Anforderungen 

an die Partei gerecht. Die Er-

gebnisse der Europawahl und 

die konstant guten Werte von 

etwa 20 Prozent haben gezeigt, 

dass die Haltung und Inhalte 

der Grünen, die in Remscheid 

knapp 100 Mitglieder zählen, 

gerade in puncto Klimawandel 

gefragt seien. Mit diesem Rü-

ckenwind hofft Schichel beim 

Ergebnis der Wahl auf Augen-

höhe, wenn nicht sogar vor der 

SPD zu liegen.

Remscheider Grüne verzichten auf eigenen OB-Kandidaten

Stattdessen unterstützt die Partei die Kandidatur von SPD-Mann Burkhard Mast-Weisz.

David Schichel und Frank vom Scheidt unterstützen die 

OB-Kandidatur von Burkhard Mast-Weisz (SPD). Foto: Mazzalupi

DIE WALLBOX FÜR IHR E-AUTO:

ABL eMH1-1w1101
bis zu 11kW Ladeleistung

integriertes Ladekabel, 6m
integrierter FI-Schalter Typ A

für alle Typ 2-Elektroautos

Super-Preis!

Ihr Meisterbetrieb in Remscheid

02191/592 4881, www.emobitec.de

Unser Angebot exklusive Montage, Inbetriebnahme & Vorinstallation.

* Das Angebot gilt einschließlich bis zum 30. April 2020. 

749€ inkl.
MwSt.

S T A T T  7 9 9 € ,  J E T Z T  F Ü R  N U R :*

D I E  S U P E R - W A L L B O X  Z U M

Gut zu wissen
Das geplante Kinderferienpro-
gramm läuft seit Dienstag wie 
gewohnt weiter. Als städtische 
Einrichtung kümmert sich die 
Stadt um die Instandsetzung der 
Räumlichkeiten. Elektriker waren 
bereits am Montag vor Ort. 
Zeugen, die etwas bemerkt haben 
und sachdienliche Hinweise zur 
Tat geben können, sollten sich 
bei der Polizei melden, telefonisch 
unter 02 02 / 28 40.
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JAHRE GARANTIE

So sehen
Sieger aus.
Der Kia XCeed.

Kia XCeed1.4 T-GDI ED 7

für € 18.990,– Abbildung zeigt kostenpflichtige 
Sonderausstattung.

Gewinnertyp: Bei dem Vergleichstest von AUTO BILD stößt
der Kia XCeed 1.4 T-GDI den VW T-Roc 1.5 TSI vom Thron.
Das neueste Mitglied der Kia Ceed Familie überzeugt dabei
auf ganzer Linie: Neben Design, Platzangebot und Antrieb
punktet er durch Handling, Ausstattung sowie seine 7-Jahre-
Kia-Herstellergarantie*, das Kia Qualitätsversprechen.

Erhöhte Bodenfreiheit • LED-Frontscheinwerfer • Geschwindig-
keitsregelanlage1 • Frontkollisionswarner1 • Fernlichtassistent1 
• Aktiver Spurhalteassistent1 • 7-Jahre-Kia-Herstellergarantie*,
das Kia Qualitätsversprechen • u. v. a.

Kraftstoffverbrauch Kia XCeed 1.4 T-GDI (Benzin, Manuell),
103 kW (140 PS), in l/100 km: innerorts 7,6; außerorts 5,4;
kombiniert 6,2. CO2-Emission: kombiniert 142 g/km. Effizienz
klasse: C.²

Kraftstoffverbrauch Kia XCeed1.4 T-GDI ED 7 (Super, Manuell
(6-Gang)), 103 kW (140 PS), in l/100 km: innerorts 7,6;
außerorts 5,4; kombiniert 6,2. CO2-Emission: kombiniert 142
g/km. Effizienzklasse: C.²

Gerne unterbreiten wir Ihnen Ihr ganz persönliches Angebot.
Besuchen Sie uns und erleben Sie den Kia XCeed bei einer
Probefahrt.

* Max. 150.000 km Fahrzeug-Garantie. Abweichungen gemäß den gül
tigen Garantiebedingungen, u. a. bei Batterie, Lack und Ausstattung.
Einzelheiten unter www.kia.com/de/garantie

1 Der Einsatz von Assistenz- und Sicherheitssystemen entbindet nicht
von der Pflicht zur ständigen Verkehrsbeobachtung und Fahrzeug
kontrolle.

2 Die Angaben beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind
nicht Bestandteil des Angebots, sondern dienen allein Vergleichs
zwecken zwischen den verschiedenen Fahrzeugtypen.

Beilagen
Schule für Musik, Tanz & Theater 
Berkel & Midik, Orthopädieschuhtechnik

Olivia Klose, Gemeindereferentin 
St. Bonaventura und 
Heilig Kreuz

www.luettringhauser-anzeiger.de

Lüttringhauser Anzeiger / 
Lennep im Blick: Besuchen Sie 

uns auf Facebook!
fb.com/luettringhauseranzeiger

Anzeigenannahme  

unter Telefon 5 06 63  

oder per E-Mail an  

info@luettringhauser-anzeiger.de

Gedanken zum Sonntag

Der Lüttringhauser Anzeiger / Len-
nep im Blick geht in diesem Jahr 
in eine etwas andere Sommer-
pause. Die nächste Ausgabe er-
scheit am 23. Juli. Über das ak-
tuelle Geschehen berichten wir 
für Sie aber weiterhin online auf 

unserer Homepage 
www.luettringhauser-anzeiger.de 

sowie auf unseren Social Media-Kanälen.
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VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA Jeder Morgen beginnt mit der 

Meldung aktueller Infizier-

tenzahlen. Sie steigen rasant 

und ändern sich täglich. Der 

Stand am Mittwochnachmit-

tag: über 10.000 Infizierte in 

ganz Deutschland, davon die 

meisten (über 2.000) in Nord- 

rhein-Westfalen. In Remscheid 

wurden mittlerweile neun Men-

schen positiv auf das Coronavi-

rus (Sars-CoV-2) getestet. Ihnen 

allen gehe es den Umständen 

entsprechend gut, berichtet 

die Stadt in ihren nahezu täg-

lichen Pressemitteilungen. 64 

Remscheiderinnen und Rem-

scheider befinden sich derzeit 

in angeordneter Quarantäne, 

weil sie entweder aus Risikoge-

bieten zurückgekommen sind 

oder Kontakt zu an CoViD-19 

erkrankten Personen hatten. 

Nackte Zahlen, die Angst ma-

chen. Das Virus, der unsicht-

bare Feind, rückt spürbar näher.
Unterricht findet 

in der Cloud statt
Seit Montag sind Kitas und 

Schulen geschlossen. Die Stadt 

hatte den Beschluss der Lan-

desregierung zur Eindämmung 

der Verbreitung des Virus am 

Freitag in einer kurzfristig an-

beraumten Pressekonferenz 

mitgeteilt. Die Schulen rea-

gierten schnell und bereiteten 

alles vor, um die Schüler in der 

fünfwöchigen Zwangspause 

bis nach den Osterferien (19. 

April) zu beschäftigen. Schüler 

des Röntgen-Gymnasiums sind 

beispielsweise in die Cloud um-

gezogen, berichtet Schulleiter 

Thomas Benkert. Die Cloud ist 

ähnlich einer virtuellen Platt-

form, auf die Lehrer Lernin-

halte und Aufgaben hochladen 

und Schüler sie von zu Hause 

aus herunterladen können. Seit 

zwei Jahren arbeitet das RöGy 

bereits mit der Cloud. „Bislang 

haben wir es aber nur mit Schü-

lern der Klasse neun und Q2 ge-

nutzt. Am Freitag, als klar war, 

dass die Schulen schließen wür-

den, haben wir auch die Unter-

stufe mit einbezogen.“ Auch das 

Leibniz-Gymnasium verfügt 

über eine solche Cloud, doch 

wirklich viel gearbeitet hat die 

Schule damit noch nicht. Schul-

leiter Thomas Giebisch geht 

aber davon aus, dass es funkti-

onieren wird. Für die Schulen 

sei die Schließung eine riesige 

Herausforderung, gesteht Gie-

bisch. „Wir wissen ja auch noch 

nicht, wie es nach den Oster-

ferien weitergeht oder was mit 

unseren Abiturienten passiert.“ 

Die Landesregierung hält zwar 

aktuell noch an den Prüfungs-

terminen fest, aber auch das 

könne sich noch ändern. „In 

der Fußball-Bundesliga oder 

beim Eishockey kann man ja 

mal eine Saison ausfallen las-

sen, aber wir können nicht ein 

komplettes Schuljahr einfach so 

streichen.“ 
Besuchsverbote in Kranken-

häusern und Altenheimen

Das Virus kann besonders für 

ältere Menschen und jene mit 

Vorerkrankungen gefährlich 

werden, haben die Experten 

erklärt. Deswegen wurde nicht 

nur im Sana-Klinikum ein all-

gemeines Besuchsverbot ange-

ordnet. Auch in Pflege- und Se-

niorenheimen gelten strengere 

Regeln, wie eine Mitarbeiterin 

von Haus Clarenbach berichtet: 

„Das Café im Haus ist geschlos-

sen und unsere Bewohner dür-

fen maximal eine Stunde am 

Tag Besuch erhalten, dann aber 

auch nur in ihren Zimmern.“ 

Gottesdienste werden schon 

seit vergangenen Sonntag nicht 

mehr gefeiert. Besonders bitter 

in dieser Zeit: Bestattungen fin-

den nur noch im allerengsten 

Familienkreis statt, Hochzeiten 

sind abgesagt. Auch das Stan-

desamt hat, wie viele andere 

Servicedienstleister, geschlos-

sen. Angelegenheiten werden 

nur noch telefonisch oder per 

E-Mail erledigt.Schließungen sind 
kein Grund zum Hamstern

Die Maßnahmen werden aller-

dings mit steigenden Infekti-

onszahlen nahezu täglich ver-

schärft: Was mit der Absage von 

öffentlichen Veranstaltungen 

und der Schließung von städ-

tischen Bildungs-, Kultur- und 

Sportstätten begann, hat sich 

mittlerweile auf sämtliche Ver-

sammlungsorte und Geschäfte 

ausgeweitet. Cafés, Restaurants 

und Bars verwaisen. Lediglich 

Lebensmittelgeschäfte, Dro-

gerien und Apotheken, Sani-

tätshäuser, Tankstellen, Reini-

gungen und Waschsalons sowie 

Friseure und Poststellen dürfen 

ihren Betrieb unter erhöhten 

Hygienemaßnahmen aufrecht 

erhalten. Ebenso Wochen märk-

te, Abhol- und Lieferdienste, 

Baumärkte und der Großhan-

del. Die Versorgung, so die 

Äußerung der Bundes- und 

Landesregierung, sei gesichert. 

Vor leeren Regalen stehend mag 

das nur keiner glauben. Grund 

für vereinzelt leere Supermark-

tregale sind aber keine langfri-

stigen Lieferengpässe, sondern 

die überraschend hohe Nach-

frage, mit der der Einzelhandel 

nicht gerechnet hat. Er wird 

jetzt in den Weihnachtsmodus 

versetzt und erhält größere Lie-

ferungen.
Was im Kampf gegen das Virus hilft

Die getroffenen Maßnahmen 

sollen dabei helfen, dass sich 

nicht alle Bürger in kürzester 

Zeit mit dem hochansteckenden 

Virus infizieren und das Ge-

sundheitssystem überlasten. 

Bei vielen sei von einem milden 

Krankheitsverlauf auszugehen. 

Doch vor allem Menschen mit 

Vorerkrankungen und schwa-

chem Immunsystem wird es so 

hart treffen, dass sie sogar auf 

künstliche Beatmung angewie-

sen sein werden und sehr wahr-

scheinlich sterben. Die Ver-

antwortung liegt jetzt bei allen 

und jedem Einzelnen: Es bringt 

nichts, alles zu schließen, wenn 

die Menschen trotzdem heiter 

unterwegs sind. Um die Anste-

ckung so gering wie möglich zu 

halten, ist jetzt sozialer Rückzug 

angesagt. Wer kann, bleibt also 

am besten zu Hause.

BeilagenDieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma Reifen Baack bei.
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Kirche in Zeiten von 
Corona

Sogar die Gottesdienste am 

Sonntag fielen aus. Alles 

wird zur Zeit versucht, um 

eine schnelle Ausbreitung 

des Corona-Virus zu ver-

langsamen. Täglich werden 

stärkere Einschränkungen 

angeordnet. Ich war froh, am Bild-

schirm die Übertragung 

eines evangelischen Gottes-

dienstes aus St. Ansgar in 

Oldenburg miterleben zu 

können. Eine Kirche ohne 

Gemeinde. In den Bänken 

saßen auf Abstand verteilt 

die Sängerinnen und Sän-

ger des Oldenburger Kam-

merchors. Sie gestalteten 

den Gottesdienst mit vier 

Liturgen, dem Organisten 

und dem Pastor. Thema der 

Predigt zum Bibeltext aus 

4. Mose (Numeri) 21, 4 ff.: 

sich nicht von den Gefahren 

bannen lassen (im Text: die 

Schlangen in der Wüste), 

sondern den Blick erheben 

und der Zusage Gottes auf 

Leben trauen (symbolisiert 

in einer Kupferschlange bei 

Mose und im Kreuz Jesu 

Christi in den Evangelien). 

Den Blick heben und auf 

Zukunft richten, um – ob 

man gesund ist oder krank 

– heil zu werden. 
Nicht nur beim Gottes-

dienstfeiern werden in die-

sen Tagen „besondere“ Ver-

haltensweisen erwartet: den 

nötigen Abstand bewahren, 

dem Nachbarn Gutes zu-

trauen, vielleicht sogar die 

eigenen Kinder anvertrau-

en, damit man weiter zur 

Arbeit gehen kann, sich 

klar machen, wie man Men-

schen, die für sich leben 

müssen (in Quarantäne, 

im Altenheim oder Kran-

kenhaus) Hilfe zuteil wer-

den lassen kann. Die Alten 

nicht als selbstverständ-

lichen Rückhalt ansehen; 

manchmal gehören sie zur 

Risikogruppe. Auf Ver-

ständnis und Solidarität 

bei Verwandten, Freunden 

und Bekannten hoffen, 

miteinander reden, um auf 

gute Lösungen zu kom-

men. Finanzhilfen leisten, 

wo Einzelne, Betriebe oder 

Dienstleister allein nicht 

mehr zurechtkommen. Le-

bens- und Hilfsmittel ver-

teilen und nicht horten, 

damit jene, die in Not sind, 

versorgt werden können.
Das und vieles andere mehr, 

um gemeinsam schwierige 

Situationen zu meistern.
Aber warum ist das eigent-

lich etwas „Besonderes“, das 

„nur“ in der Corona-Aus-

nahmesituation gelten soll? 

Solche Verhaltensweisen 

könnten überhaupt Werk-

zeuge sein, um Armut und 

Elend zu bekämpfen, um 

Kriege zu beenden, um die 

Pfarrer i.R. Johannes Haun
Ev. Kirchengemeinde 

Lüttringhausen

Das Virus, die Schließungen und vor allem der Anblick leerer Regale versetzen die 

Bevölkerung in Angst. Doch Panik ist nicht angebracht – nur Vorsicht.

Der Anblick nahezu leerer Regale verunsichert die Bevölkerung am meisten.       
Foto: Mazzalupi
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VON ANNA MAZZALUPI
Die Partei Bündnis 90/Die 

Grünen setzt für die anstehen-

de Kommunalwahl auf einen 

Wettbewerb der Inhalte, nicht 

auf den der Personalie. Viele 

intensive Gespräche habe es 

gegeben, bis man sich darauf 

geeinigt habe, keinen eigenen 

Kandidaten für das Amt des 

Oberbürgermeisters aufzustel-

len, erklärt Kreisverbandsspre-

cher Frank vom Scheidt beim 

Pressetermin. Stattdessen hat 

sich die Partei dazu entschlos-

sen, den noch amtierenden 

Oberbürgermeister und SPD-

Mann Burkhard Mast-Weisz 

auch als OB-Kandidaten für 

die Grünen zu benennen.Punkten in Wahlbezirken

„Das Modell hat es schon mal 

2009 mit Beate Wilding gege-

ben“, erklärt David Schichel, 

Spitzenkandidat der Rem-

scheider Grünen. Mast-Weisz 

habe gute Arbeit geleistet und 

sei in der Stadt gut vernetzt, 

sind sich die Grünen einig. Es 

gebe eine Aufbruch-, aber kei-

ne Wechselstimmung. 
Dieser Meinung ist auch die 

FDP, die nun erklärte, sich 

beim nächsten Kreispartei-

tag für die Unterstützung von 

Mast-Weisz‘ OB-Kandidatur 

auszusprechen. Es gehe darum, 

das Beste für die Stadt zu tun, 

erklärt der FDP-Kreisvorsit-

zende Torben Clever. Mast-

Weisz vertrete aber auch ein 

glaubwürdiges grünes Profil, 

betont Schichel. Dafür habe 

man vorab gemeinsame The-

men sondiert. Dazu zählt bei-

spielsweise die Realisierung 

der Vorzugsstrecke zur Ver-

längerung der Balkantrasse. 

Noch vor Ende der aktuellen 

Amtszeit wolle man mit dem 

gemeinsamen Antrag von SPD, 

Grünen und FDP dieses wich-

tige Thema in die Wege leiten. 

Die Alternativroute soll in den 

nächsten zwei Jahren zusätz-

lich umgesetzt werden, um 

eine schnelle Verbesserung für 

den Radverkehr zu bringen. 

Einig sei man sich mit dem 

OB zudem, dass die Aufent-

haltsqualität auf der Alleestra-

ße verbessert werden muss. In 

Bezug auf das DOC legen die 

Grünen vor allem besonderes 

Augenmerk auf das Verkehrs-

monitoring. Um verlässliche 

Vergleichsdaten zu haben, soll 

die Maßnahme noch vor dem 

Bau des Outlet Centers er-

folgen.Einigkeit herrscht zudem über 

die Stelle des Klimaschutzbe-

auftragten. Die Position bildet 

eine Schnittstelle zwischen den 

verschiedenen involvierten 

Abteilungen zur Umsetzung 

der im Rat beschlossenen 

Nachhaltigkeitsstrategie für 

die gesamte Stadt. Inhaltlich 

gibt es dennoch Unterschiede, 

etwa bei der möglichen Bebau-

ung der Knusthöhe in Lennep.

Die Grünen kündigen an, the-

matisch einen „aggressiven 

Wahlkampf “ zu betreiben. 

Dazu geht die Partei gezielt in 

die Wahlbezirke. David Schi-

chel und Ilka Brehmer treten 

als Remscheider Spitzenduo 

an. Damit werde man den 

geänderten Anforderungen 

an die Partei gerecht. Die Er-

gebnisse der Europawahl und 

die konstant guten Werte von 

etwa 20 Prozent haben gezeigt, 

dass die Haltung und Inhalte 

der Grünen, die in Remscheid 

knapp 100 Mitglieder zählen, 

gerade in puncto Klimawandel 

gefragt seien. Mit diesem Rü-

ckenwind hofft Schichel beim 

Ergebnis der Wahl auf Augen-

höhe, wenn nicht sogar vor der 

SPD zu liegen.

Remscheider Grüne verzichten auf eigenen OB-Kandidaten

Stattdessen unterstützt die Partei die Kandidatur von SPD-Mann Burkhard Mast-Weisz.

David Schichel und Frank vom Scheidt unterstützen die 

OB-Kandidatur von Burkhard Mast-Weisz (SPD). Foto: Mazzalupi
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VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA Jeder Morgen beginnt mit der 

Meldung aktueller Infizier-

tenzahlen. Sie steigen rasant 

und ändern sich täglich. Der 

Stand am Mittwochnachmit-

tag: über 10.000 Infizierte in 

ganz Deutschland, davon die 

meisten (über 2.000) in Nord- 

rhein-Westfalen. In Remscheid 

wurden mittlerweile neun Men-

schen positiv auf das Coronavi-

rus (Sars-CoV-2) getestet. Ihnen 

allen gehe es den Umständen 

entsprechend gut, berichtet 

die Stadt in ihren nahezu täg-

lichen Pressemitteilungen. 64 

Remscheiderinnen und Rem-

scheider befinden sich derzeit 

in angeordneter Quarantäne, 

weil sie entweder aus Risikoge-

bieten zurückgekommen sind 

oder Kontakt zu an CoViD-19 

erkrankten Personen hatten. 

Nackte Zahlen, die Angst ma-

chen. Das Virus, der unsicht-

bare Feind, rückt spürbar näher.
Unterricht findet 

in der Cloud statt
Seit Montag sind Kitas und 

Schulen geschlossen. Die Stadt 

hatte den Beschluss der Lan-

desregierung zur Eindämmung 

der Verbreitung des Virus am 

Freitag in einer kurzfristig an-

beraumten Pressekonferenz 

mitgeteilt. Die Schulen rea-

gierten schnell und bereiteten 

alles vor, um die Schüler in der 

fünfwöchigen Zwangspause 

bis nach den Osterferien (19. 

April) zu beschäftigen. Schüler 

des Röntgen-Gymnasiums sind 

beispielsweise in die Cloud um-

gezogen, berichtet Schulleiter 

Thomas Benkert. Die Cloud ist 

ähnlich einer virtuellen Platt-

form, auf die Lehrer Lernin-

halte und Aufgaben hochladen 

und Schüler sie von zu Hause 

aus herunterladen können. Seit 

zwei Jahren arbeitet das RöGy 

bereits mit der Cloud. „Bislang 

haben wir es aber nur mit Schü-

lern der Klasse neun und Q2 ge-

nutzt. Am Freitag, als klar war, 

dass die Schulen schließen wür-

den, haben wir auch die Unter-

stufe mit einbezogen.“ Auch das 

Leibniz-Gymnasium verfügt 

über eine solche Cloud, doch 

wirklich viel gearbeitet hat die 

Schule damit noch nicht. Schul-

leiter Thomas Giebisch geht 

aber davon aus, dass es funkti-

onieren wird. Für die Schulen 

sei die Schließung eine riesige 

Herausforderung, gesteht Gie-

bisch. „Wir wissen ja auch noch 

nicht, wie es nach den Oster-

ferien weitergeht oder was mit 

unseren Abiturienten passiert.“ 

Die Landesregierung hält zwar 

aktuell noch an den Prüfungs-

terminen fest, aber auch das 

könne sich noch ändern. „In 

der Fußball-Bundesliga oder 

beim Eishockey kann man ja 

mal eine Saison ausfallen las-

sen, aber wir können nicht ein 

komplettes Schuljahr einfach so 

streichen.“ 
Besuchsverbote in Kranken-

häusern und Altenheimen

Das Virus kann besonders für 

ältere Menschen und jene mit 

Vorerkrankungen gefährlich 

werden, haben die Experten 

erklärt. Deswegen wurde nicht 

nur im Sana-Klinikum ein all-

gemeines Besuchsverbot ange-

ordnet. Auch in Pflege- und Se-

niorenheimen gelten strengere 

Regeln, wie eine Mitarbeiterin 

von Haus Clarenbach berichtet: 

„Das Café im Haus ist geschlos-

sen und unsere Bewohner dür-

fen maximal eine Stunde am 

Tag Besuch erhalten, dann aber 

auch nur in ihren Zimmern.“ 

Gottesdienste werden schon 

seit vergangenen Sonntag nicht 

mehr gefeiert. Besonders bitter 

in dieser Zeit: Bestattungen fin-

den nur noch im allerengsten 

Familienkreis statt, Hochzeiten 

sind abgesagt. Auch das Stan-

desamt hat, wie viele andere 

Servicedienstleister, geschlos-

sen. Angelegenheiten werden 

nur noch telefonisch oder per 

E-Mail erledigt.Schließungen sind 
kein Grund zum Hamstern

Die Maßnahmen werden aller-

dings mit steigenden Infekti-

onszahlen nahezu täglich ver-

schärft: Was mit der Absage von 

öffentlichen Veranstaltungen 

und der Schließung von städ-

tischen Bildungs-, Kultur- und 

Sportstätten begann, hat sich 

mittlerweile auf sämtliche Ver-

sammlungsorte und Geschäfte 

ausgeweitet. Cafés, Restaurants 

und Bars verwaisen. Lediglich 

Lebensmittelgeschäfte, Dro-

gerien und Apotheken, Sani-

tätshäuser, Tankstellen, Reini-

gungen und Waschsalons sowie 

Friseure und Poststellen dürfen 

ihren Betrieb unter erhöhten 

Hygienemaßnahmen aufrecht 

erhalten. Ebenso Wochen märk-

te, Abhol- und Lieferdienste, 

Baumärkte und der Großhan-

del. Die Versorgung, so die 

Äußerung der Bundes- und 

Landesregierung, sei gesichert. 

Vor leeren Regalen stehend mag 

das nur keiner glauben. Grund 

für vereinzelt leere Supermark-

tregale sind aber keine langfri-

stigen Lieferengpässe, sondern 

die überraschend hohe Nach-

frage, mit der der Einzelhandel 

nicht gerechnet hat. Er wird 

jetzt in den Weihnachtsmodus 

versetzt und erhält größere Lie-

ferungen.
Was im Kampf gegen das Virus hilft

Die getroffenen Maßnahmen 

sollen dabei helfen, dass sich 

nicht alle Bürger in kürzester 

Zeit mit dem hochansteckenden 

Virus infizieren und das Ge-

sundheitssystem überlasten. 

Bei vielen sei von einem milden 

Krankheitsverlauf auszugehen. 

Doch vor allem Menschen mit 

Vorerkrankungen und schwa-

chem Immunsystem wird es so 

hart treffen, dass sie sogar auf 

künstliche Beatmung angewie-

sen sein werden und sehr wahr-

scheinlich sterben. Die Ver-

antwortung liegt jetzt bei allen 

und jedem Einzelnen: Es bringt 

nichts, alles zu schließen, wenn 

die Menschen trotzdem heiter 

unterwegs sind. Um die Anste-

ckung so gering wie möglich zu 

halten, ist jetzt sozialer Rückzug 

angesagt. Wer kann, bleibt also 

am besten zu Hause.

Das Virus, die Schließungen und vor allem der Anblick leerer Regale versetzen die 

Bevölkerung in Angst. Doch Panik ist nicht angebracht – nur Vorsicht.

Der Anblick nahezu leerer Regale verunsichert die Bevölkerung am meisten.       
Foto: Mazzalupi

Kirche in Zeiten von 
Corona

Sogar die Gottesdienste am 

Sonntag fielen aus. Alles 

wird zur Zeit versucht, um 

eine schnelle Ausbreitung 

des Corona-Virus zu ver-

langsamen. Täglich werden 

stärkere Einschränkungen 

angeordnet. Ich war froh, am Bild-

schirm die Übertragung 

eines evangelischen Gottes-

dienstes aus St. Ansgar in 

Oldenburg miterleben zu 

können. Eine Kirche ohne 

Gemeinde. In den Bänken 

saßen auf Abstand verteilt 

die Sängerinnen und Sän-

ger des Oldenburger Kam-

merchors. Sie gestalteten 

den Gottesdienst mit vier 

Liturgen, dem Organisten 

und dem Pastor. Thema der 

Predigt zum Bibeltext aus 

4. Mose (Numeri) 21, 4 ff.: 

sich nicht von den Gefahren 

bannen lassen (im Text: die 

Schlangen in der Wüste), 

sondern den Blick erheben 

und der Zusage Gottes auf 

Leben trauen (symbolisiert 

in einer Kupferschlange bei 

Mose und im Kreuz Jesu 

Christi in den Evangelien). 

Den Blick heben und auf 

Zukunft richten, um – ob 

man gesund ist oder krank 

– heil zu werden. 
Nicht nur beim Gottes-

dienstfeiern werden in die-

sen Tagen „besondere“ Ver-

haltensweisen erwartet: den 

nötigen Abstand bewahren, 

dem Nachbarn Gutes zu-

trauen, vielleicht sogar die 

eigenen Kinder anvertrau-

en, damit man weiter zur 

Arbeit gehen kann, sich 

klar machen, wie man Men-

schen, die für sich leben 

müssen (in Quarantäne, 

im Altenheim oder Kran-

kenhaus) Hilfe zuteil wer-

den lassen kann. Die Alten 

nicht als selbstverständ-

lichen Rückhalt ansehen; 

manchmal gehören sie zur 

Risikogruppe. Auf Ver-

ständnis und Solidarität 

bei Verwandten, Freunden 

und Bekannten hoffen, 

miteinander reden, um auf 

gute Lösungen zu kom-

men. Finanzhilfen leisten, 

wo Einzelne, Betriebe oder 

Dienstleister allein nicht 

mehr zurechtkommen. Le-

bens- und Hilfsmittel ver-

teilen und nicht horten, 

damit jene, die in Not sind, 

versorgt werden können.
Das und vieles andere mehr, 

um gemeinsam schwierige 

Situationen zu meistern.
Aber warum ist das eigent-

lich etwas „Besonderes“, das 

„nur“ in der Corona-Aus-

nahmesituation gelten soll? 

Solche Verhaltensweisen 

könnten überhaupt Werk-

zeuge sein, um Armut und 

Elend zu bekämpfen, um 

Kriege zu beenden, um die 

Pfarrer i.R. Johannes Haun
Ev. Kirchengemeinde 

Lüttringhausen

Gedanken zum Sonntag

Corona verunsichert

VON ANNA MAZZALUPI
Die Partei Bündnis 90/Die 

Grünen setzt für die anstehen-

de Kommunalwahl auf einen 

Wettbewerb der Inhalte, nicht 

auf den der Personalie. Viele 

intensive Gespräche habe es 

gegeben, bis man sich darauf 

geeinigt habe, keinen eigenen 

Kandidaten für das Amt des 

Oberbürgermeisters aufzustel-

len, erklärt Kreisverbandsspre-

cher Frank vom Scheidt beim 

Pressetermin. Stattdessen hat 

sich die Partei dazu entschlos-

sen, den noch amtierenden 

Oberbürgermeister und SPD-

Mann Burkhard Mast-Weisz 

auch als OB-Kandidaten für 

die Grünen zu benennen.Punkten in Wahlbezirken

„Das Modell hat es schon mal 

2009 mit Beate Wilding gege-

ben“, erklärt David Schichel, 

Spitzenkandidat der Rem-

scheider Grünen. Mast-Weisz 

habe gute Arbeit geleistet und 

sei in der Stadt gut vernetzt, 

sind sich die Grünen einig. Es 

gebe eine Aufbruch-, aber kei-

ne Wechselstimmung. 
Dieser Meinung ist auch die 

FDP, die nun erklärte, sich 

beim nächsten Kreispartei-

tag für die Unterstützung von 

Mast-Weisz‘ OB-Kandidatur 

auszusprechen. Es gehe darum, 

das Beste für die Stadt zu tun, 

erklärt der FDP-Kreisvorsit-

zende Torben Clever. Mast-

Weisz vertrete aber auch ein 

glaubwürdiges grünes Profil, 

betont Schichel. Dafür habe 

man vorab gemeinsame The-

men sondiert. Dazu zählt bei-

spielsweise die Realisierung 

der Vorzugsstrecke zur Ver-

längerung der Balkantrasse. 

Noch vor Ende der aktuellen 

Amtszeit wolle man mit dem 

gemeinsamen Antrag von SPD, 

Grünen und FDP dieses wich-

tige Thema in die Wege leiten. 

Die Alternativroute soll in den 

nächsten zwei Jahren zusätz-

lich umgesetzt werden, um 

eine schnelle Verbesserung für 

den Radverkehr zu bringen. 

Einig sei man sich mit dem 

OB zudem, dass die Aufent-

haltsqualität auf der Alleestra-

ße verbessert werden muss. In 

Bezug auf das DOC legen die 

Grünen vor allem besonderes 

Augenmerk auf das Verkehrs-

monitoring. Um verlässliche 

Vergleichsdaten zu haben, soll 

die Maßnahme noch vor dem 

Bau des Outlet Centers er-

folgen.Einigkeit herrscht zudem über 

die Stelle des Klimaschutzbe-

auftragten. Die Position bildet 

eine Schnittstelle zwischen den 

verschiedenen involvierten 

Abteilungen zur Umsetzung 

der im Rat beschlossenen 

Nachhaltigkeitsstrategie für 

die gesamte Stadt. Inhaltlich 

gibt es dennoch Unterschiede, 

etwa bei der möglichen Bebau-

ung der Knusthöhe in Lennep.

Die Grünen kündigen an, the-

matisch einen „aggressiven 

Wahlkampf “ zu betreiben. 

Dazu geht die Partei gezielt in 

die Wahlbezirke. David Schi-

chel und Ilka Brehmer treten 

als Remscheider Spitzenduo 

an. Damit werde man den 

geänderten Anforderungen 

an die Partei gerecht. Die Er-

gebnisse der Europawahl und 

die konstant guten Werte von 

etwa 20 Prozent haben gezeigt, 

dass die Haltung und Inhalte 

der Grünen, die in Remscheid 

knapp 100 Mitglieder zählen, 

gerade in puncto Klimawandel 

gefragt seien. Mit diesem Rü-

ckenwind hofft Schichel beim 

Ergebnis der Wahl auf Augen-

höhe, wenn nicht sogar vor der 

SPD zu liegen.

Remscheider Grüne verzichten auf eigenen OB-Kandidaten

Stattdessen unterstützt die Partei die Kandidatur von SPD-Mann Burkhard Mast-Weisz.

David Schichel und Frank vom Scheidt unterstützen die 

OB-Kandidatur von Burkhard Mast-Weisz (SPD). Foto: Mazzalupi

DIE WALLBOX FÜR IHR E-AUTO:

ABL eMH1-1w1101
bis zu 11kW Ladeleistung

integriertes Ladekabel, 6m
integrierter FI-Schalter Typ A

für alle Typ 2-Elektroautos

Super-Preis!

Ihr Meisterbetrieb in Remscheid

02191/592 4881, www.emobitec.de

Unser Angebot exklusive Montage, Inbetriebnahme & Vorinstallation.

* Das Angebot gilt einschließlich bis zum 30. April 2020. 

749€ inkl.
MwSt.

S T A T T  7 9 9 € ,  J E T Z T  F Ü R  N U R :*

D I E  S U P E R - W A L L B O X  Z U M

Am Wochenende brachen Unbekannte in die Welle ein und hinterließen ein Bild 
der Verwüstung. Auch bei den Schlawinern wurde eingebrochen.

Links das verwüstete Büro von Stephanie Dobke. Rechts das Loch, das die Täter in die Wand über 
der Brandschutztür schlugen, um sich Zutritt in eines der Büros zu verschaffen.             Foto: Die Welle

Jugendzentrum zerstört

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA 

Bislang noch unbekannte Täter 
brachen von Freitag auf Sams-
tag in das soziokulturelle Zen-
trum „Die Welle“ ein. Mit einer 
unfassbar brachialen Gewalt 
schlugen die Einbrecher Wände 
und Scheiben ein, um sich Zu-
tritt zu verschaffen, verwüsteten 
Büroräume und zerstörten 
wertvolles Inventar. Gestohlen 
wurde dabei vergleichsweise 
wenig.

Blanke Zerstörungswut
Große Löcher klaffen an den 
Wänden, Glasscherben liegen 
auf dem Boden sowie einige 
Laptops zerdeppert im großen 
Saal. Die Büros sind verwü-
stet: Alles liegt, wie nach einem 
starken Tornado, verstreut 
im Raum herum. Selbst klei-
ne Handkassen, an denen der 
Schlüssel hängt, ruhen aufge-
brochen in einer Ecke.
Auch Tage nach der Tat sitzt der 
Schock bei den Mitarbeitern der 
Welle tief: Die Bilder der auf-
gebrochenen und verwüsteten 
Büros, der zerschmetterten 
Technik im Saal und der durch-
gebrochenen Rigipswände hat 
sich tief eingebrannt. Die Auf-
räumarbeiten am Montagmor-
gen gingen nur schleppend vo-
ran. „Bei so einem Chaos weiß 
man gar nicht, wo man anfan-
gen soll“, berichtete Stephanie 
Dobke noch immer fassungs-
los. Das Unverständnis über so 
viel unsinnige Zerstörungswut 
klingt bei der diplomierten So-
zialpädagogin und langjährigen 
Mitarbeiterin der Welle nicht 
ab. „Es ist einfach unfassbar.“ 
Über 30 Jahre lang arbeitet 
Dobke schon in der Welle. Ein-
brüche, erzählte sie, habe es in 
dieser Zeit immer mal wieder 
gegeben. Doch das Ausmaß der 
Zerstörung habe dieses Mal al-
les übertroffen.
Bemerkt wurde der Einbruch 
am Samstagnachmittag von 
einem Mitarbeiter, als dieser 
mit seiner Tochter in der Alt-
stadt spazieren war. „Das Kind 
musste auf Toilette, also ging 
der Kollege in die Welle“, be-
richtete Dobke. „Als er die Tür 
aufschloss und das Chaos sah, 

ging er direkt wieder raus und 
rief mich an.“ Dobke fuhr hin 
und rief ihrerseits die Polizei. 
„Die Polizei hat sich umge-
schaut und gleich die Kripo 
dazu geholt.“ Mit einer Stahl-
bank im Garten hatten die Täter 
wohl versucht, ins Innere des 
Jugendzentrums einzudringen. 
„Mit einem Brecheisen haben 
sie versucht, die Zwischentüren 
aus Stahl aufzubrechen“, sagte 
Dobke. Weil sie daran schei-
terten, „haben die einfach die 
Mauer weggekloppt.“ 
Wer wohl so viel Groll gegen 
das Jugendzentrum hegt? Dob-
ke weiß es nicht. „Ich habe ja 
für vieles Verständnis, aber das 
hier verstehe ich einfach nicht.“ 
Statt Laptops und Technik mit-
zunehmen und möglicherweise 
zu verscherbeln, beschlossen 
die Täter offensichtlich, das In-
ventar zu zerstören. „Von der 
Empore aus haben sie Laptops 
und die Lichttechnik einfach 
runter gepfeffert.“ Überall seien 
die Täter eingedrungen, selbst 
im Keller. Gestohlen wurde 
dabei vergleichsweise wenig: 
„Die Playstation haben sie mit-
genommen und einen Laptop“, 
sagt Dobke. „Aber wir sind 
ja mit dem Aufräumen auch 
noch nicht ganz durch.“ In ih-
rem Büro wurden beispielswei-
se unsinnigerweise Schreiben 
zerrissen. Ihr Computer wurde 
auseinandergenommen. „Die 
Rechner sind jetzt irgendwo im 
Haus verstreut.“
Auf der Suche nach weiteren 
Hinweisen und Zeugen ver-
öffentlichte Dobke bereits am 
Wochenende die Nachricht 
über den Einbruch mit den 
schockierenden Fotos im In-
ternet. Der Beitrag verbreitete 
sich über die sozialen Netz-
werke wie ein Lauffeuer. „Viele 
ehemalige Jugendliche haben 
uns geschrieben, ihre Empö-
rung ausgedrückt und ihre Hil-
fe angeboten. Es ist schön, zu 
erfahren welch gute Stellung 
das Haus für viele hat.“ Erste 
Hinweise seien auch schon ein-
gegangen und an die Polizei 
weitergeleitet. „Ich kann mir 
einfach nicht vorstellen, dass 
hier keiner etwas bemerkt hat“, 
äußerte die Sozialpädagogin 
verwundert. „Es muss ein un-

heimlicher Krach gewesen sein, 
als sie die Löcher in die Wände 
geschlagen haben.“ Die Kripo 
stellte Blutspuren sicher. „Mög-
licherweise hat sich einer der 
Täter verletzt, als sie hier randa-
liert haben.“ 
Die Welle ist allerdings nicht 
die einzige soziale Einrichtung, 
die in den vergangenen Tagen 
von Einbrechern heimgesucht 
wurde. Auch bei den Schlawi-
nern in Klausen sowie in einer 
Lüttringhauser Kita wurde ein-
gebrochen. „So schlimm wie in 
der Welle sah es bei uns zum 
Glück aber nicht aus“, berichtete 
Anja Westfal, Stadtteilmanage-
rin bei den Schlawinern. Etwas 
Geld und ein hochwertiges Mi-
krofon wurden geklaut, Büros 
durchwühlt.
Von einer gezielten Einbruchs-
serie auf soziale Einrichtungen 
mag die Polizei derweil aber 
noch nicht sprechen. Dafür 
sei noch nicht geklärt, ob zwi-
schen den Taten überhaupt ein 
Zusammenhang bestehe. Klar 
hingegen scheint die Tatsache 
zu sein, dass zumindest im 
Fall der Welle keine Profis am 
Werk waren. Denn dazu, sagt 
der Polizeisprecher, sei im Ver-
gleich zur Beute zu viel zerstört 
worden. „Professionelle Ein-
brecherbanden zielen es eher 
darauf ab, möglichst unbemerkt 
einen hohen Sachwert zu er-
beuten.“ In der Welle überwog 
offensichtlich die Zerstörungs-
wut. Der genaue Schaden muss 
noch ermittelt werden. Bei ei-
ner ersten groben Einschätzung 
geht man derzeit aber von einer 
hohen Summe im fünfstelligen 
Bereich aus.

Gut zu wissen
Das geplante Kinderferienpro-
gramm läuft seit Dienstag wie 
gewohnt weiter. Als städtische 
Einrichtung kümmert sich die 
Stadt um die Instandsetzung der 
Räumlichkeiten. Elektriker waren 
bereits am Montag vor Ort. 
Zeugen, die etwas bemerkt haben 
und sachdienliche Hinweise zur 
Tat geben können, sollten sich 
bei der Polizei melden, telefonisch 
unter 02 02 / 28 40.

Den Sommer in Sicht 

Die Sommerferien haben 
begonnen und damit nicht 
nur für Kinder, sondern 
auch für viele Eltern eine 
Zeit des Urlaubs und der 
Entspannung. Die Gedan-
ken von Weite, Freiheit, 
Bergen und Meer lassen 
von unbeschwerten Tagen 
träumen. Anders als im 
Alltag, wo die Zeit vor dem 
Computer lang wird und 
der Blick sich immer enger 
zieht. Zu Vieles, was noch 
getan werden möchte und 
am freien Atmen hindert. 
In solchen Stunden steigt 
der Wunsch nach erfri-
schendem Wind von Frei-
heit und Weite. Jetzt ist die 
Zeit, genau dies in die Tat 
umzusetzen. Doch wohin 
mit dem Wunsch nach Un-
beschwertheit und Freiheit? 
Selbst in der freien Zeit ist 
unser Leben noch immer 
bestimmt durch Einschrän-
kungen, Kontaktbeschrän-
kungen, geschlossenen 
Theatern, Fußball ohne Pu-
blikum und Reisebeschrän-
kungen. Es braucht ein 
wenig mehr Fantasie, um 
in diesem Jahr die Freiheit 
und Lebendigkeit des Som-
mers ebenso wie in Vorjah-
ren zu fühlen, unmöglich 
ist es aber nicht. „Der Geist 
Wehr wo er will, wir können 
es nicht ahnen“ (Joh 3,8), 
heißt es in einem Pfingst-
lied. Ich bemühe mich, in 
diesem Sommer bewusst 
auf Geistsuche zu gehen. 
Dieses Mal tue ich das nicht 
in Italien oder auf Mauri- 
tius, sondern in Holland am 
Meer, an der Kräwi, in der 
Eifel oder im Müngstener 
Brückenpark. Ich bin ge-
wiss, auch hier wird Gottes 
Geist wirken, Erholung und 
Freiheit, Entspannung und 
Energie bringen. In diesem 
Sinne wünsche ich allen ei-
nen geistreichen Sommer.
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Der Gardez! Verlag wurde 1990 
zunächst als Art erweitertes 
Praktikum von Michael Itschert 
in Mainz gegründet. Zu der Zeit 
war er Student der Buchwissen-
schaften, Geschichte und Poli-
tik. Nach Abschluss des Studi-
ums zog der Verlag nach Sankt 
Augustin und Itschert wurde 
Vollzeitverleger. Bereits seit 
2004 hat der Gardez! Verlag, der 
Belletristik, Sach- und Fachbü-
cher veröffentlicht, seinen Sitz 
in Lüttringhausen. Neben sei-
ner Tätigkeit als Verleger ist der 
54-jährige Itschert auch als Au-
tor und Seminarleiter für Auto-
ren und Kleinverleger aktiv. 

Sie feiern in diesem Jahr 30-jäh-
riges Jubiläum mit Ihrem Verlag. 
Was hat sich in der Zeit verän-
dert? Lesen die Leute heute eher 
digital oder doch noch Print? 
Itschert Trotz Smartphone und 
Co. bevorzugt die Mehrheit der 
Leserinnen und Leser weiterhin 
das gedruckte Buch. Die Le-
benszeit, die für die Lektüre zur 
Verfügung steht, ist allerdings 
durch die starke Medienkon-
kurrenz rückläufig. Hier gilt es 
für die Buchbranche gegenzu-
steuern, um das Medium Buch 
und dessen Stärken wieder bes-
ser im Bewusstsein der Men-
schen zu verankern. 

Warum macht Ihnen der Beruf 
immer noch Spaß? Was ist das 
Spannende daran? 
Itschert Es ist spannend, Ideen  
zu entwickeln und diese dann 
auch selber in Buchform um-
setzen zu können. Spaß macht 

natürlich, wenn man dann an-
schließend für diese Bücher von 
den Leserinnen und Leser ein 
positives Feedback bekommt. 
So hatten viele Menschen große 
Freude an der Publikation „Wo! 
– Das Bergische Fehlersuch-
bild-Buch“ der Lüttringhau- 
serin Sandra Ullrich. Übrigens 
ein echtes Regionalprodukt: 
Geschrieben, verlegt und ge-
druckt im Bergischen Land. 

Ihre Jubiläumsfeier muss we-
gen Corona verschoben wer-
den – das gilt auch für viele 
Veröffentlichungstermine von 
Büchern. Lesungen mussten 
abgesagt werden. Wie erfinder- 
isch muss man als Verleger in 

dieser Krise werden? Wie passen 
Sie sich der Situation an?
Itschert Ich hoffe, dass ich ge-
gen Ende des Jahres den „Tag 
der offenen Tür“ zum 30-jähri-
gen Verlagsjubiläum nachholen 
kann. Derzeit versuchen wir das 
Publikum besonders auf un-
sere Bücher hinzuweisen, mit 
denen man tolle Kopf-Reisen 
unternehmen kann. So führt 
der Sardinien-Krimi „Sardegna 
Mortale“  von Gereon A. Thelen 
die Leser auf die zweitgrößte 
Mittelmeerinsel. Aus Rücksicht 
auf den Buchhandel, der ja zeit-
weilig seine Läden schließen 
musste, werden wir in diesem 
Jahr die Anzahl an Neuerschei-
nungen deutlich reduzieren. 

Welchen Stellenwert hat die Li-
teratur aus Ihrer Sicht in der 
Gesellschaft und auch in dieser 
Krise?
Itschert In unserer schnelllebi-
gen Zeit ermöglichen es Bücher, 
sich intensiv und kompetent mit 
einem Thema zu beschäftigen. 
Dies ist beispielsweise wichtig 
für eine ausgewogene Diskus-
sionskultur, die wir besonders 
gut in Krisenzeiten gebrauchen 
können. Darüber hinaus ist die 
Lesekompetenz, die durch die 
Beschäftigung mit Literatur ver-
mittelt wird, ein entscheidender 
Faktor für das lebenslange Ler-
nen. 

Warum engagieren Sie sich im 
Kulturkreis.jetzt?
Itschert Ich möchte gerne an 
meinem Wohnort Lüttring-
hausen meine Kompetenzen in 
das gesellschaftliche Leben ein-
bringen. Deshalb habe ich mich 
auch lange Jahre im Beirat der 
Lütteraten engagiert. 

Welche Schwerpunkte wollen Sie 
künftig bei der ehrenamtlichen 
Arbeit im Kulturkreis setzen? 
Itschert Mein Schwerpunkt 
wird im Bereich der Literatur-
vermittlung liegen. Ich kann 
mir zum Beispiel für nächstes 
Jahr gut eine Lesung in Koope-
ration mit der Feuerwehr aus 
dem neuen Buch von Martin 
Meyer-Pyritz vorstellen. Darin 
werden authentische und pa-
ckende Feuerwehreinsätze ge-
schildert.

Das Interview führte 
Anna Mazzalupi

Literatur in Krisenzeiten
Verleger Michael Itschert feiert in diesem Jahr 30-jähriges Verlagsjubiläum. Bücher findet 

er nicht antiquiert, sondern wichtig für eine ausgewogene Diskussionskultur. 

Verleger Michael Itschert engagiert sich im Kulturkreis.jetzt. 
Sein Schwerpunkt bildet die Literaturvermittlung. Foto: Mazzalupi

Schüler helfen Schülern
VON SABINE NABER 

Auch in Corona-Zeiten haben 
am Leibniz-Gymnasium ältere 
Schülerinnen und Schüler den 
jüngeren dabei geholfen, den 
Lernstoff zu verstehen. Zum 
Dank für diesen selbstlosen 
Einsatz bekamen sie jetzt ein 
Zertifikat, das ihre Arbeit aner-
kennt.

Nachhilfe online
„Schüler-helfen-Schülern“ 
(SHS) heißen die Förderkurse, 
die von Jugendlichen unserer 
Schule, die besonders leistungs-
stark sind, angeboten werden“, 
erklärt Lehrerin Claudia Krahl. 
„Schülerinnen und Schüler, die 
in einem Fach größere Schwie-
rigkeiten haben, die weder im 
Regelunterricht noch in Freiar-
beitsstunden behoben werden 
können, profitieren davon.“ 
Die sehr kleinen Lerngruppen 
und die Lernsituation führten 
sehr schnell zu deutlichen Ver-
besserungen der Leistungen. 
Oft wollten die Schüler „ihren“ 
SHS-Kurs auch dann noch be-
suchen, wenn die Noten sich 
verbessert haben. „Das liegt si-
cher daran, dass die Lernsitua-
tion effektiv ist und entspannt“, 
ist sich die Lehrerin sicher.

Auch während der Corona-Pan-
demie waren die SHS-Kurse ak-
tiv: „Ihr habt es geschafft, die-
sen Online-Video-Unterricht 
aufrecht zu erhalten. Das hat 
gut geklappt und dafür sind wir 
euch sehr dankbar“, sagte Krahl 
bei der Übergabe der Zertifika-
te. Als die Schule nach den Os-
terferien wieder geöffnet wurde, 
habe es auch  wieder Präsenz- 
unterricht gegeben, einige 
Schülerinnen und Schüler sei-
en sogar zu den Kindern nach 
Hause gegangen, hätten den 
Unterricht in den Garten unter 
den Sonnenschirm verlegt.
„Wir haben viel Positives von 
den Eltern gehört. Sie haben 
euren Einsatz als entlastend 
empfunden. Ihr habt eine tol-
le Leistung erbracht“, fasste es 
Schulleiter Dr. Thomas Giebisch 
zusammen. Er überreichte die 
Zertifikate an die Jugendlichen, 
die im kommenden Schuljahr 
verstärkt mit den Fünftklässlern 
das Grundschulwissen wieder-
holen werden.
Seit der achten Klasse dabei ist 
beispielsweise Lea Sierla (17) 
aus der Q1: „Damals bin ich 
von meiner Klassenlehrerin 
motiviert worden, beim Schü-
ler-helfen-Schülern-Programm 
mitzumachen. Heute kann ich 

mir gar nicht mehr vorstellen, 
nicht dabei zu sein. Es macht 
einfach Spaß.“ Es sei schön, 
den Jüngeren etwas beibringen 
zu können. Als die Schulen ge-
schlossen wurden, habe sie es 
online gemacht. Vorher hielt 
sie sich in jeder Woche zwei bis 
drei Stunden dafür frei. 
Spaß macht es inzwischen auch 
Zimon (11). „Mir ist das emp-
fohlen worden. Ich habe mich 
erst mit Lea in einem Raum ge-
troffen und wir haben Sachen in 
Mathe wiederholt. Später haben 
wir online mit Videoanruf wei-

tergemacht.“ Die Noten haben 
sich deutlich verbessert. „Von 
einer Vier bin ich inzwischen 
auf einer Zwei. Und absolut zu-
frieden.“ Der 16-Jährige Pascal 
gibt zwei Schülern Unterricht 
in Latein und Englisch, hilft 
beim Übersetzen, bespricht die 
Grammatik.  Einer seiner Schü-
ler ist Nemo, der die siebte Klas-
se besucht. „Es ist mir ziemlich 
schwergefallen, dem Lehrer 
zuzuhören. Pascal kann alles 
sehr gut erklären. Jetzt habe ich 
angefangen, es zu verstehen“, er-
zählt er.

Am Leibniz-Gymnasium unterstützen leistungsstarke Pennäler jüngere Mitschüler. 

Schülerin Anna Busch (links) erhielt für ihr Engagement ein 
Zertifikat von Lehrerin Claudia Krahl (rechts).              Foto: Naber

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

ÄRZTE
Kinderambulanz
Sana-Klinikum ab 16 Uhr,
Telefon 13 86 30 oder  
13 86 83
Zahnärztlicher Notdienst
Telefon (01805) 98 67 00

Notfallpraxis der 
Remscheider Ärzte am 
Sana-Klinikum, 
Burger Straße 211, 
Mi. u. Fr. 15-21 Uhr; 
Sa., So. u. Feiertage 10-21 Uhr, 
Telefon 13-23 51

Kinderärztlicher Notdienst: 
Sa. 11.7. und So. 12.7 von
9 - 12 u. 14 - 17 Uhr 
L. Kirchner / J. Sprenger,
Rosenhügeler Straße 2,
Telefon 29 26 20.
Mi. 15.7 von 14 - 17 Uhr
L. Kirchner / J. Sprenger,
Rosenhügeler Straße 2,
Telefon 29 26 20.
Sa. 18.7. und So. 19.7 von

9 - 12 u. 14 - 17 Uhr 
Dr. med. J. P. Albrecht / M. Arnold,
Peterstraße 20,
Telefon 2 90 11.
Mi. 22.7 von 14 - 17 Uhr
Dr. med. J. P. Albrecht / M. Arnold,
Peterstraße 20,
Telefon 2 90 11.

Tierärztlicher Notdienst:
Sa. 11.7. 14-20 Uhr;
So. 12.7.  8-20 Uhr
A. Paas, Rosenstraße 13, 
Telefon 7 09 00.
Sa. 18.7. 14-20 Uhr;
So. 19.7.  8-20 Uhr
Dr. St. Schubert,
Barmer Straße 37, 
Telefon 46 38 88. 

 
Donnterstag, 9.7.: 
Pinguin-Apotheke am Markt, 
Alleestr. 2/Elberfelder Str. 1,  
Telefon 2 80 16 
Freitag, 10.7.: 
Sonnen-Apotheke, 

APOTHEKEN

Elberfelder Straße 11,  
Telefon 92 78 67 
Samstag, 11.7.: 
Apotheke am Henkelshof, 
Hans-Potyka-Straße 16, 
Telefon 96 34 99 
Sonntag, 12.7.: 
Regenbogen-Apotheke  
im Kaufland 
Presover Straße 20, 
Telefon 69 49 50 
Montag, 13.7.: 
Vieringhauser-Apotheke, 
Vieringhausen 75, 
Telefon 7 17 00 
Dienstag, 14.7.: 
Bären Apotheke Zentrum Süd, 
Rosenhügeler Str. 2A, 
Telefon 69 60 86 0 
Mittwoch, 15.7.: 
Röntgen-Apotheke, 
Kirchplatz 7, 
Telefon 6 19 26 
Donnerstag, 16.7.: 
Apotheke im Allee-Center, 
Alleestraße 74, 
Telefon 4 92 30 
Hasenberger Weg 43A, 

Telefon 66 10 27 
Freitag, 17.7.: 
Adler-Apotheke, 
Alleestraße 11, 
Telefon 92 30 01 
Samstag, 18.7.: 
Apotheke am Hasenberg, 
Hasenberger Weg 43A, 
Telefon 66 10 27 
Sonntag, 19.7.: 
Punkt-Apotheke, Alleestr. 68, 
Telefon 69 28 00 
Montag, 20.7.: 
Vitalis-Apotheke,  
Hammesberger Straße 5,  
Telefon 5 89 10 25 
Dienstag, 21.7.: 
Kreuz-Apotheke, 
Kreuzbergstraße 10, 
Telefon 69 47 00 
Mittwoch, 22.7.: 
Bären Apotheke Alleestraße, 
Alleestr. 94, 
Donnerstag, 23.7.: 
Regenbogen-Apotheke  
im Kaufland 
Presover Straße 20, 
Telefon 69 49 50

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Lüttringhausen:

Ev. Kirchengemeinde 
Lüttringhausen, Stadtkirche
Sonntag, 12.7. 5. So. nach 
Trinitatis: 10.00  
Gottesdienst mit Diakonin 
Irmtraud Fastenrath
Sonntag, 12.7.: 14.30 Tauf-
gottesdienst mit Pfarrer Rolla
Donnerstag, 16.7.: 17.00 - 
18.00„Sprech-Stunde“ in der 
Kirche Lüttringhausen;
18.00 Viertel-Andacht in der 
Kirche Lüttringhausen mit 
Pfarrer Rolla
Sonntag, 19.7. 6. So. nach 
Trinitatis: 10.00 Gottesdienst 
(Taufe) mit Pfarrer Oliver Rolla
Donnerstag, 23.7.: 17.00 - 
18.00„Sprech-Stunde“ in der 
Kirche Lüttringhausen;
18.00 Viertel-Andacht in der 
Kirche Lüttringhausen mit 
Pfarrerin Kristiane Voll

Haus Clarenbach 
und Haus Talblick
Donnerstag, 16.7.: 10.00 
Andacht vor den Balkonen 
von Haus Clarenbach und 
Talblick mit Diakonin Irmtraud 
Fastenrath
Donnerstag, 23.7.: 10.00 
Andacht vor den Balkonen von 
Haus Clarenbach und Talblick 
mit Pfarrerin Kristiane Voll

Kinder- und Jugendarbeit s. 
unter CVJM.

Häusliche Senioren- und 
Krankenpflege der Ev. Kir-
chengemeinde Lüttringhau-
sen, Diakoniestation, Tele-
fon 69 26 00
www.evangelisch-luettring-
hausen.de; Gemeindeamt@
evangelisch-luettringhausen.de

Kinder- und Jugendarbeit 
des CVJM im CVJM-Haus
(eine Anmeldung ist erforder-
lich)
Freitag: 17.00 Mädchenjung-
schar „Best Friends“ (3./4.Kl.). 
In den Sommerferien finden 
die Gruppen und Kreise nur 
nach Absprache statt.
13. bis 24. Juli
Kinderferienprogramm 
(Anmeldung erforderlich)
27. bis 31. Juli
„Jugend-Zeltcamp“ (Anmel-
dung erforderlich)
Weitere Angebote des CVJM
In den Sommerferien fin-
den die Gruppen und Kreise 
nur nach Absprache statt.
buero@cvjm-luettringhausen.de;
www.cvjm-luettringhausen.de

Kath. Pfarrkirche 
Heilig Kreuz 
Samstag, 11.7.: 15.00 Taufe 
von Mila Majhen
Sonntag, 12.7.: (15. Sonntag 
im Jahreskreis
Kollekte: für die Pfarrgemeinde)
11.30 Hl. Messe
Dienstag, 14.7.: 9.00 Frauen- 
messe
Sonntag, 19.7.: (16. Sonntag 
im Jahreskreis): 11.30 Hl. Messe
Dienstag, 21.7.: 9.00 Frauen-
messe

Ev.-Freikirchl. Gemeinde, 
Lüttringhausen
Sonntag, 12.7.: 10.30  
Gottesdienst mitRocco Gräm-
mel, Bibelcenter Breckerfeld
Sonntag, 19.7.: 10.30 
Gottesdienst, mit Markus Car-
nielo, telefonische Anmeldung 
erbeten an: 02191 5658743

Lennep:

Evangelische 
Kirchengemeinde Lennep
Sonntag, 12.7.: 10.00 
Gemeindehaus Hardtstraße 
Open-Air-Gottesdienst mit 
Pfarrerin Giesen
Sonntag, 19.7.: 10.00  
Gemeindehaus Hardtstraße 
Open-Air-Gottesdienst mit  
Pfarrer  Pöplau

Waldkirche
Sonntag, 12.7.: 11.15 
Open-Air-Gottesdienst mit 
Pfarrer i.R. Potthoff

Sonntag, 19.7.: 11.15 
Open-Air-Gottesdienst mit 
Pfarrerin Stoll 

Kath. Pfarrkirche 
St. Bonaventura Lennep
Freitag, 10.7.: 19.00 Hl. Messe
Samstag, 11.7.: 18.00 Sonn-
tagvorabendmesse 
Sonntag, 12.7.: (15. Sonntag 
im Jahreskreis 
Kollekte: für die Pfarrgemeinde)
10.00 Hl. Messe
Freitag, 17.7.: 19.00 Hl. Messe
Samstag, 18.7.: 18.00 Sonn-
tagvorabendmesse
Sonntag, 19.7.: (16. Sonntag 
im Jahreskreis): 10.00 Hl. Messe

Freie evangelische Gemein-
de Remscheid-Lennep
Sonntag, 12.7.: 10.30 
Open-Air-Gottesdienst hinter 
dem Gemeindezentrum mit E. 
Voigt
Sonntag, 19.7.: 10.30 
Open-Air-Gottesdienst hinter 
dem Gemeindezentrum mit F. 
Woosmann

Ferienprogramm der 
Kath. Kirche St. Bonaven-
tura und Hl. Kreuz

Ferienprogramm für Kinder 
von 8 - 12 Jahren

In der Zeit vom 27.7.-31.7. 
bietet das Zeltlagerteam der 
Kath. Kirche St. Bonaventura 
und Hl. Kreuz ein Ferienpro-
gramm für Kinder zwischen 8 
und 12 Jahren an.

Montag - Donnerstag in der 
Zeit von 10 - 16.30 Uhr und 
Freitag 14 - 21Uhr gibt es 
ein buntes Programm im und 
um das Jugendfreizeitheim 
in Lüttringhausen herum. 
Wir haben uns viele Spiele, 
kleine Ausflüge, kleine Wande-
rungen, gemeinsames Schnit-
zen und ein Abschlussabend 
mit Kasino und Lagerfeuer 
überlegt.

Der Teilnehmerbeitrag von  
25 Euro beinhaltet ein 
warmes Mittagessen. Eine 
Anmeldung ist zwingend 
erforderlich unter marei75@
gmx.li. Die Teilnehmerzahl ist 
auf 20 Kinder begrenzt.

zum Geburtstag:

Freitag, 10.7.: Franz-Jos. Koch, 
85 Jahre. 

WIR GRATULIEREN

Unsere Sommerferien-Öffnungszeiten

In den Wochen von:
  6. - 10. Juli  Montag - Freitag          9 - 13 Uhr
13. - 17. Juli  Mittwoch und Donnerstag         9 - 13 Uhr
20. - 24. Juli  Montag - Freitag        9 - 13 Uhr

27. - 31. Juli  Mittwoch und Donnerstag         9 - 13 Uhr 

KULTUR
KREIS

.jetzt
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Kreuzbergstraße 11 Fleischerei Nolzen e.K. 42899 Remscheid

Gültig: 01-11.07.20
Nur solange der Vorrat reicht.

All -In  Ribs

25,-
1x Nolzens All-In Spareribs
ca. 2 KG Schweinerippe im Ganzen 

geschnitten (Saint Louis Cut + Brustrippe).

1x Glas Nolzens Spareribs Glasur
220 ml von Chefs geheimer Spareribs-

Glasur für knusprig-saftige Ribs.

1x Tüte Buche Räucher Chips
Echte Buchenholz Räucherchips für den 

Grill oder Ofen.

Ihr MalerMeIster
An der Windmühle 80

Telefon 5 44 59
www.malermeister-swoboda.de

Lüttringhauser Anzeiger / 
Lennep im Blick: Besuchen Sie 

uns auf Facebook!
fb.com/luettringhauseranzeiger

Anzeigenannahme  

unter Telefon 5 06 63  

oder per E-Mail an  

info@luettringhauser-anzeiger.de

Fachpartner

Dein Leben. Deine Energie.

Dein eigener Strom.
Immer und überall. 
Sei dein eigener Stromversorger.

Jetzt 
beraten 
lassen!

Wir beraten Sie gern:

Olper Höhe 4
42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 5 25 26
www.elektro-bornewasser.de

Ihr Meisterbetrieb in Remscheid

Wir beraten Sie gern:

Saisonstart mit Hindernissen

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA 

Seit vergangener Woche stehen 
das H2O Badeparadies und das 
Freibad Eschbachtal für Bade-
gäste wieder zur Verfügung. 
Es gibt coronabedingte Ein-
schränkungen: Tickets müssen 
im Vorfeld gebucht werden. Die 
Besucheranzahl ist deutlich re-
duziert. Trotzdem erfreut sich 
das H2O weiterhin großer Be-
liebtheit, während man im Frei-
bad auf gutes Wetter hofft.

Revisionsarbeiten vorgezogen
Der Rasen ist frisch gemäht, die 
Becken randvoll gefüllt, Repa-
raturarbeiten erledigt. Das Frei-
bad und auch das H2O erstrah-
len im renovierten Glanz. Weit 
über 15 Wochen war das Sauna- 
und Badeparadies wegen Coro-
na geschlossen. Seit vergange-
ner Woche Montag können sich 
Badegäste dort wieder abkühlen 
und entspannen. Der Zutritt ist 
aufgrund der vorgeschriebenen 
Hygiene- und Sicherheitsmaß-
nahmen auf maximal 300 Be-
sucher begrenzt. Bis zu 750 
Badegäste können im Freibad 
empfangen werden. Doch dort 
herrscht bislang die sprichwört-
liche Ruhe vor dem Sturm. Weil 
Prüfungen noch ausstanden, 
musste der Saisonstart verscho-
benen werden. Ein erstes som-
merliches Wochenende wurde 
damit verpasst. Doch das Team 
um Martin Sternkopf, Fach-
dienstleiter für Sport und Frei-
zeit, ist auf einen erhofften An-
sturm bestens vorbereitet. 
Auch H2O-Betriebsleiter 

Christian Liese, der das Bad 
für gewöhnlich nicht so lange 
schließt, hat die Zwangspause 
mit seinem Team genutzt, um 
die für September geplanten 
Revisionsarbeiten vorzuziehen. 
Fliesen wurden ausgetauscht, 
Fugen erneuert und einen neu-
en Anstrich hat das Bad auch 
erhalten. Auch die Technik 
wurde auf Stand gebracht. Und 
das sei vor allem aufgrund des 
langen Zeit Stillstandes des Ba-
debetriebs eine echte Herkul-
esaufgabe gewesen. 
Seit dem Lockdown Mitte März 
stand die gesamte Technik näm-
lich still. Pumpen wurden aus-
geschaltet und Becken geleert. 
„Um alles nach so einem langen 
Stillstand wieder hochzufahren, 
brauchen wir einen Vorlauf von 
mindestens drei bis vier Wo-

chen“, erklärt Liese. Allein die 
Inbetriebnahme eines 1400 Ku-
bikmeter großen Beckens mit 
1,4 Millionen Litern Wasser, das 
auf Temperatur gebracht wer-
den und dessen Wasserqualität 
geprüft werden muss, brauche 
mindestens eine Woche. Chri-
stian Lieses Team habe zuletzt 
mit Hochdruck an der Wie-
dereröffnung gearbeitet, denn 
einfach war es nicht.
Neben der ordentlichen In-
standsetzung der Technik muss-
te für eine coronakonforme 
Wiedereröffnung des H2O ein 
gutes Hygienekonzept erarbei-
tet werden, das Badespaß und 
Sicherheit gewährleistet. Zu 
den neuen Verhaltensregeln im 
Bad gehört es, dass Badegäste 
das H2O mit einem Nase- und 
Mundschutz betreten und sich 

am Eingang die Hände desinfi-
zieren. Ein Wegeleitsystem mit 
blauen Füßen für den Eingang 
und roten Füßen für den Aus-
gang markieren die Laufwege, 
sodass sich die ankommenden 
und gehenden Besucher nicht 
kreuzen. Um einen großen 
Andrang an der Kasse oder 
lange Warteschlangen vor dem 
Badeparadies zu vermeiden, 
muss vor dem Besuch ein Ticket 
gebucht werden. Das geht so-
wohl online als auch analog an 
bekannten Vorverkaufsstellen. 
„Damit reservieren sich die Gä-
ste lediglich einen Zeitraum von 
zwei bis maximal vier Stunden, 
in denen sie das Bad besuchen 
wollen“, erläutert Liese. 
„Das Einzige, was in der Zeit 
jetzt wegfällt, ist das Tagesti-
cket, weil wir aus Fairnessgrün-
den möglichst vielen Besuchern 
einen Aufenthalt im Bad er-
möglichen wollen“, sagt Liese. 
Geöffnet ist das H2O während 
der Schulferien täglich von 9 
bis 22 Uhr. Ähnliches gilt auch 
fürs Freibad: Besucher buchen 
sich im Vorfeld ein Ticket und 
können dann zwischen 12 und 
18 Uhr schwimmen. Anders 
als im Badeparadies stehen im 
Eschbachtal Duschen und Um-
kleiden nicht zur Verfügung.
Diese Woche hat Christian Lie-
se einen Termin mit der Ge-
sundheitsbehörde, die prüfen 
soll, ob der Saunabetrieb im 
H2O wieder ermöglicht werden 
kann. Geplant ist die Wiederer-
öffnung des Sauna- und Well- 
nessbereichs für Mitte Juli.
Tickets gibt es online unter 
www.remscheid-live.de

Im Eschbachtal kann wieder geschwommen werden.  Auch das Badeparadies hat geöffnet. Ob der Sauna- 
betrieb ab Mitte des Monats wieder aufgenommen werden kann, wird diese Woche geprüft.

Das Freibad 
Eschbachtal  
steht für die 
Besucher 
bereit.
      Foto: Segovia

Im Badeparadies darf wieder geschwommen und gerutscht 
werden. Die Sauna soll kommende Woche öffnen. Foto: H2O

Experimente unter der Vakuumglocke

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA 

Hier ist Teamarbeit gefragt: 
Während Tom und Ben das 
Becherglas holen und ein Scho-
kokuss hineinlegen, kümmern 
sich Fabio und Luis um den 
Versuchsaufbau. Prompt steht 
das mit dem süßen Schaumge-
bäck gefüllte Becherglas unter 
einer Vakuumglocke. Fabio 
legt den Schalter um, die Luft 
unter der Glocke wird langsam 
ausgesaugt. Vakuum entsteht 
und der Schaumkuss wächst. 
„Wow, wie groß der wird“, ent-

fährt es Ben fasziniert. „Und 
was passiert, wenn ihr Luft 
wieder hineinpumpt?“, fragt 
Anna Kätker neugierig. Die 
Jungs probieren es aus. „Der 
Schokokuss schrumpft wieder“, 
bemerkt Fabio. Die Leiterin 
des Schülerlabors nickt zufrie-
den. Experiment geglückt. Jetzt 
muss nur noch geklärt werden, 
warum sich der Schokokuss 
so verhält. Und das haben die 
pfiffigen Jungs schnell heraus-
gefunden: Weil die Schaum-
masse des Schokokusses viele 
Luftbläschen enthält, können 
sich diese wegen des niedrigen 

Umgebungsdurcks im Vaku-
um ausdehnen. Die Folge: Der 
Schokokuss wächst. 
Doch das Vakuumexperiment 
ist nur eine von vielen Stationen 
im RöLab, erklärt Kätker: „Wir 
haben mehrere Experimen-
tier-Kits, mit denen die Kinder 
die Grundlagen der Physik  aus-
probieren.“ So können die klei-
nen Nachwuchswissenschaftler 
beispielsweise mit dem elektro-
magnetischen Spektrum expe-
rimentieren, mit Schwingungen 
und Wellen arbeiten oder die 
Elektrostatik und Elektrodyna-
mik ausprobieren.

Der zwölfjährige Fabio ist ganz 
begeistert vom RöLab, obwohl 
er zugibt, zu Beginn etwas ande-
res erwartet zu haben: „Meine 
Mutter hatte mich zum Ferien-
kurs angemeldet und ich dach-
te eigentlich, dass es langweilig 
werden würde. Aber es macht 
sehr viel Spaß.“ Der Physikun-
terricht in der Schule sei nicht 
so spannend. Im RöLab sei sein 
Interesse für die Naturwissen-
schaften auf jeden Fall gewach-
sen. Besonderes interessant 
findet er das Experiment am 
Röntgengerät. Dort durchleuch-
ten die Mini-Wissenschaftler 
verschlossene Päckchen, in 
denen etwa in Harz gegossene 
Tierchen schlummern, wie eine 
Fledermaus oder ein Frosch. 
Das RöLab, berichtet Muse-
umsleiter Dr. Uwe Busch, gebe 
es nun zwar schon etwas länger, 
doch erst jetzt, durch eine groß-
zügige Förderung der NRW 
Stiftung, der Stadt Remscheid 
sowie der Freunde und Förderer 
des Deutschen Röntgen-Muse-
ums sei auch die Finanzierung 
der wissenschaftlichen Stelle 
von Anne Kätker für die nächs-
ten zwei Jahre gesichert. Insge-
samt wird das Projekt mit rund 
150.000 Euro gefördert. „Die 
Idee ist es, das Labor personell 
so gut aufzustellen, dass die An-
gebote etabliert werden können 
und die angeschafften Experi-
mente-Kits als mobile Angebote 
in Schulen angeboten werden 
können“, erklärt Busch. 
Es sind noch Plätze frei in 
den Ferienkursen des RöLabs. 
www.roentgenmuseum.de  

Im RöLab, dem Schülerlabor des Deutschen Röntgen-Museums, entdecken Kinder derzeit mit faszinierenden 
Experimenten und echter Profiausrüstung die spannenden Grundlagen der Physik. 

Begeisterung beim Schokokuss-Experiment unter der Vakuumglocke. Tom, Ben, Fabio und Luis 
(v.l) hatten sichtlich Spaß dabei. Foto: Segovia
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Spannende Welten in der  
Natur erleben

VON ANNA MAZZALUPI

Für viele Menschen ist auf-
grund der Corona-Pandemie 
in diesem Sommer Urlaub zu 
Hause angesagt. Langeweile 
muss deshalb aber nicht vor-
programmiert sein, denn die 
zahlreichen Wälder rund um 
Remscheid halten spannende 
Abenteuer für Familien bereit.

Vorbereiten mit Karten
Schon während des Lockdowns 
im März und April zog es die 
meisten raus in die Natur. Das 
sieht Diplom-Biologe Jörg Lie-
sendahl, pädagogischer Leiter 
der Natur-Schule Grund, posi-
tiv: „Die Menschen haben den 
Wald wieder wahrgenommen.“
Eine schlechte Entwicklung da-
raus sei allerdings, dass recht 
viele, ungeübte Waldnutzer 
ihren Müll zurückgelassen 
oder geltende Regeln missach-
tet haben. Gerade an „Hot- 
spots“, wo Wanderparkplätze 
zur Verfügung stehen, sei das 
der Fall gewesen.
Im Naturschutzgebiet – in 
Remscheid gibt es davon 23 
Stück – dürfen zum Schutz 
von Natur und Tieren die 
Wege nicht verlassen werden. 
„Das Problem ist, dass gerade 
in Innenstadtnähe, viele Men-
schen sich überschätzen. Oft 
merkt man gar nicht, wie man 
Tiere in ihrem Umfeld stört“, 
mahnt Liesendahl. So könnten 
unbewusst Vögel von ihren 
Brutplätzen verscheucht oder 
Pflanzen durch unachtsames 
Drauftreten zerstört werden.
Unerlässlich sei es deshalb, sich 
vor dem Trip in den Wald über 
die verschiedenen Gebiete zu 
informieren. Die Stadt bietet 
dazu eine Karte auf der Home-
page www.remscheid.de. „Da-
mit ist man auf der sicheren 
Seite“, betont der Experte. 
Mit den Kindern, die am Som-
merferienprogramm der Na-
tur-Schule Grund teilnehmen, 
geht es derzeit auch immer 
raus in den eignen Garten oder 
in den benachbarten Wald in 
Grund und Westen, um Pflan-
zen kennenzulernen oder neue 
Tierwesen zu entdecken. Allein 
rund 350 Pflanzenarten bietet 
der Garten auf dem Gelände 
der Natur-Schule. Einiges habe 
sich, weil in diesem Jahr nicht 

so viele Menschen wie sonst 
die Wege nutzten, üppiger aus-
gebreitet als üblich. 
„Wir haben noch nie so viel 
Gänsefingerkraut gehabt wie 
in diesem Jahr.“ Zwar sei die 
Pflanze mit der gelben Blü-
te grundsätzlich robust, und 
wachse auch an Stellen, an de-
nen regelmäßig Füße aufset-
zen. Aber scheinbar habe die 
Ruhe auch dieser Art gutgetan.
Generell habe die Pflanzen- 
und Insektenwelt von der Co-
rona-Zwangspause profitiert, 
sagt der Biologe. Das sehe er 
sehr deutlich im Garten. Fünf 
Wespennester gibt es dieses 
Jahr dort – unter anderem in 
der stillgelegten Schwengel-
pumpe. „Dort brummte es auf 
einmal“, erzählt Liesendahl la-
chend.
Ohne Tiere zu stören oder 

Bäume zu schädigen, kann 
man beim Waldausflug krea-
tiv sein. Steine, umherliegende 
Äste oder Rinden, die auf dem 
Boden liegen, können zum 
Beispiel kreativ genutzt wer-
den, um Naturkunstwerke oder 
Fabelwesen zu kreieren. „Das 
macht den Ausflug in den Wald 
peppiger“, weiß Liesendahl.
Mit einem Fernglas ausgestat-
tet, lässt sich auch die Vogel-
welt gut beobachten. Apps fürs 
Smartphone können hilfreich 
bei der Artbestimmung sein – 
auch bei Pflanzen oder Pilzen. 
Man sollte jedoch immer auch 
etwas kritisch bleiben, rät Lie-
sendahl. Perfekt sind die Apps 
nicht.
Auf ihrer Facebook-Seite gibt 
die Bildungseinrichtung für 
Natur und Umwelt seit März 
zudem regelmäßig Natur- 

erlebnistipps, die Erwachsene 
nutzen können, um den Wald 
allein oder mit den Kindern zu 
entdecken – etwa beim Kräu-
tersammeln. Das werde inzwi-
schen immer besser angenom-
men, freut sich Liesendahl. 
„Es trifft den Nerv und ist eine 
gute Möglichkeit, in Kontakt zu 
kommen.“ Auf diese Weise fän-
de auch Erwachsenenbildung 
„in Häppchen“ statt, ergänzt er. 
Denn durch die Tipps lernen 
auch Erwachsene Neues hinzu.
Spannend sei, dass der Wald an 
jedem Tag andere Eindrücke 
bietet. Nie gehe man zweimal 
exakt am selben Bild vorbei, 
erklärt der Biologe. Grundsätz-
lich bieten sich für die Erkun-
dungstour – unter Einhaltung 
der Regeln und Beachtung 
des Naturschutzes – alle städ-
tischen Wälder an.

Wer bei einem Ausflug den heimischen Wald entdecken möchte, sollte sich vorher informieren, was erlaubt ist. 
Apps können hilfreich bei der Erkundung von Flora und Fauna sein.

Diplom-Biologe Jörg Liesendahl kennt sich bestens in der Natur aus. Foto: LA/LiB-Archiv

Ringstraße 61b · 42897 RS-Lennep
Telefon 0 21 91 / 66 31 32

Inh. Matthias Dannaks

Reparatur aller Fabrikate

Jeden Dienstag + Mittwoch: TÜV + AU

KFZ-CENTER
A. Schmidt e.K.

Auto 

Auto-Service Poniewaz oHG
K f z . - M e i s t e r b e t r i e b

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38

www.subaru-remscheid.de

BERGISCHER 
FIRMENBLICK

Dachdecker 

Telefon 0 21 91 / 9 56 80
www.ruthenberg.de

Computer 

Gotzmann 
Computer

Kölner Straße 71 I 42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 - 461 63 70
www.gotzmanncomputer.de

Verkauf und Reparatur von
PCs und Notebooks

Zahlen 50,- Euro für Altfahr-
zeuge, Abholung kostenlos. 
Telefon 0 20 58 - 7 36 55

Familie sucht Baugrundstück, 
Haus mit ELW, Zweifamilien-

haus o.ä. ab sofort oder später 
Tel. 02191/4373756

Immobilien

Pattis Fußpflege 
RS-Lüttringhausen
Termin n. Vereinb.
Tel. 02191-882266

www.pattis-fusspflege.de

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen. 0 39 44 - 3 61 60 

www.wm-aw.de (Fa.)

Ferienhaus Nordsee / Caroli-
nensiel, Tel. 01 70 / 1 12 52 62

www.traumferienhaus-carolinensiel.de

Basar

Verschiedenes

Anzeigenannahme 
unter Telefon 5 06 63
oder per E-Mail unter

info@luettringhauser-anzeiger.de

Bauelemente 

bauelemente 
kirchhoff

Telefon: 0 21 91 / 4 60 17 64
Mobil: 01 51 / 22 31 00 99
Fax: 0 21 91 / 4 60 26 49

E-Mail: kibau2016@web.de

türen - tore - fenster - antriebe

Elektrotechnik 

Haushaltsgeräte, 
Wärmepumpen, Photovoltaikanlagen

Friedenshort 4, 42369 Wuppertal

Fon 02 02 - 46 40 41

Ihr    -Fachhändler für Lüttringhausen

Gesundheit 

info@bauelemente-duck.de
Telefon: 01 51 / 23 49 60 48

Fenster / Türen / Tore Möbel 

Lindenallee 4 • Telefon 5 30 93
www.moebelkotthaus.de

Bei uns für Sie:

Heizöl 

Heizöl 
Ernst ZAPP
Fon 0 21 91 / 8 12 14

www.heizoel-zapp.de

Friseur 

Mobile Naturfriseurin
Elke Stiefel

www.naturfriseurin
-elkestiefel.de

Festnetz
02191/669187 

oder Handy
0176/22141106

Schlüsseldienst 

Peter Heimchen
Richthofenstr. 18 · RS-Lüttringhausen

Telefon: 0 21 91 / 5 60 61 94
info@onlineschluesseldienst.de

Besuchen Sie uns im Internet:
www.onlineschluesseldienst.de

Umzug 
»Nur Seifenblasen können 

wir nicht verpacken«

BREER GmbH
Umzüge In- und Ausland

Möbellagerung
Möbelaußenaufzug

Z (0 2191) 9272 82

TAMM GMBH 
Schrott - Metalle

Container 
für Schutt und Müll

 
Gasstraße 11, 

42369 Wuppertal
Tel. (02 02) 4 69 83 72

Schrotthandel Tagespflege TV-SAT-HIFI 

Ihr Fachhändler in RS-Lennep bietet Ihnen
Loewe · Sony · Panasonic · Samsung 

und diverse andere Hersteller

Eigene Werkstatt und Antennenbau 
Kölner Straße 88  ·  Tel. 0 21 91 / 6 56 93

Zeitung 

Immer wöchentlich 
und total lokal!

Gertenbachstr. 20 · 42899 Remscheid
Telefon: 0 21 91 / 5 06 63

 www.luettringhauser-anzeiger.de

Lüttringhauser Anzeiger
Lennep im Blick

Ich bedanke mich bei dem 
ehrlichen Finder, für das sichere 

Ablegen meiner Brille an der 
Kreuzbergstraße am 23.6.

 – So habe ich sie wieder– 
Anneliese König

Als ich damals noch bei einer Zeitarbeitsfirma in Düsseldorf 
war, musste ich mit zwei anderen Kollegen in einer Fleischfa-
brik in Hilden bei Düsseldorf arbeiten. Wir bekamen einen 
weißen Gummianzug, weiße Gummistiefel, ein Haarnetz, ei-
nen Helm und armlange Gitterhandschuhe. Dann wurden wir 
mit einer Flüssigkeit eingesprüht. Wir mussten aus großen 
Fleischstücken Gulaschstücke schneiden. Ein Mitarbeiter der 
Firma sagte uns, wir könnten auch auf dem Hof rauchen ge-
hen. Das hatten wir auch getan. Am zweiten Tag fragte uns ein 
Mitarbeiter nach einem Gesundheitszeugnis, aber wir hatten 
keins. Dann durften wir sofort nach Hause gehen. Ich habe 
es bis heute nicht verstanden mit den Hygienevorschriften. 
        Dieter Reichert 

Leserbrief zu: Hygiene in einer Fleischfabrik

An dieser Stelle veröffentlicht der Lüttringhauser Anzeiger Leserbriefe, gleichgültig ob der Inhalt 
in jedem Fall mit der Meinung der Redaktion übereinstimmt. Die Redaktion behält sich das 
Recht vor, Kürzungen vorzunehmen, die den Sinn der Zuschrift nicht verändern. Leserbriefe ohne 
Namen und Anschriften der Einsender können nicht veröffentlicht werden.

LESERBRIEFE

Absage: Kein „Hahneköppen“ beim MGV „Niegedacht“ 
(red) Der Männergesangsverein aus Herbringhausen hätte am 26. 
Juli sein traditionelles Sommerfest gefeiert. Aufgrund der noch 
andauernden Corona-Pandemie und der damit verbundenen Auf-
lagen und Vorschriften wird das Fest samt der Tradition des „Hah-
neköppens“ abgesagt.

Kommunalwahl: Stadt sucht noch Wahlhelfer
(red) Zur reibungslosen Durchführung der Kommunalwahl am 13. 
September sucht die Stadt Remscheid noch rund 200 Freiwillige, die 
das Ehrenamt des Wahlhelfers oder der Wahlhelferin übernehmen. 
Mitmachen kann jeder, der selbst für die Kommunalwahl wahlbe-
rechtigt ist, am Wahltag das 16. Lebensjahr vollendet hat und die 
deutsche Staatsbürgerschaft oder die eines EU-Mitgliedsstaates be-
sitzt. Die Aufgaben eines Wahlhelfers bestehen darin, am Wahltag 
ab 7.30 Uhr das zugewiesene Wahllokal vorzubereiten, von 8 bis 18 
Uhr die Wahl zu begleiten und am Ende die Stimmen auszuzählen. 
Für den Aufwand erhalten Wahlvorsteher 60 Euro, Schriftführer 50 
Euro, Beisitzer 40 Euro. Infos und Anmeldungen telefonisch unter 
16 37 16 oder per E-Mail an Sylvia.Zimmermann@remscheid.de 

Und sonst ... 
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Thomas und 
Andreas Rottsieper GbR

Honsberger Str. 5
42857 Remscheid
www.taro-tore.de

Telefon 0 21 91 - 4 22 60 26

ZUHAUSE IST, WO WIR UNS SICHER FÜHLEN  
AKTIONSANGEBOTE, DIE MIT SICHERHEIT ÜBERZEUGEN

GARAGENTORE, HAUSTÜREN FÜR MODERNISIERER.

Exklusive Vorteils-Angebote mit bis zu 30% Ersparnis

Garagen-Sektionaltor RenoMatic 2019
EuropaPromotion 2019: 

Jetzt mit dem beliebten Motiv M-Sicke und L-Sicke
Aktionsgrößen: 2375 x 2000 mm, 2375 x 2125 mm, 

2500 x 2000 mm oder 2500 x 2125 mm
Garagen-Sektionaltor RenoMatic 2019 inkl. 

Antrieb ProMatic und 1 Stück Handsender ab 949,- €.

Mehr Informationen erhalten Sie auf unserer Homepage: 
www.taro-tore.de

Sicher und effizient mit TAROTORE 
Rund ums Haus gibt es immer 
etwas zu tun. Dabei beschäftigt 
viele Hausbesitzer das äußere 
Erscheinungsbild ihres Hauses. 
Doch dies ist nicht unbedingt 
das Wichtigste, denn nur, weil 
ein altes Garagentor oder eine 
alte Haustür noch gut ausse-
hen, heißt es nicht, dass diese 
auch noch den aktuellen Si-
cherheitsstandards entspre-
chen oder aus Gründen der 
Energieeffizienz ein Austausch 
nicht doch sinnvoll wäre.

Als Spezialist für Neubau und 
Sanierung bietet TAROTORE 
in Remscheid gemeinsam mit 
dem Tor- und Türhersteller 
Hörmann vom 1. März bis 
31. Dezember 2020 hochwer-
tige Garagentore, Türen und 
smarte Lösungen zu deren 
Bedienung zu Aktionspreisen 
an. Das RenoMatic 2020 Gar-
agentor inklusive Antrieb mit 
M-Sicke und der besonders 
unempfindlichen Oberfläche 
Woodgrain ist in sechs Akti-

onsfarben und drei Aktionsde-
koren für nur 929 Euro (UVP) 
erhältlich. 

Modern und elegant sind die 
RenoMatic Tore mit L-Sicke 
mit der glatten Planar Oberflä-
che. Auch diese sind in sechs 
Hörmann Farbtönen matt de-
luxe und drei Aktionsdekoren 
für nur 1.119 Euro (UVP) ver-
fügbar. Das RenoMatic 2020 
wird in vier Aktionsgrößen 
inklusive einem Designhand-
sender mit der besonders si-
cheren BiSecur-Funktechnik 
angeboten. 
Bei besonders wärmege-
dämmten Garagentoren, die 
in schlecht isolierten Garagen 
eingebaut sind, ist eine regel-
mäßige Belüftung der Garage 
notwendig, um Schimmel-
bildung vorzubeugen. Der 
Klimasensor HKSI für 119 
Euro (UVP) überwacht die 
Luftfeuchtigkeit in der Gara-
ge und regelt automatisch in 
Verbindung mit dem Garagen-

tor-Antrieb SupraMatic 3 die 
Belüftung.
Haustüren gehören ebenfalls 
zur diesjährigen Aktion. Die 
Stahl-/ Alu-Haustür Thermo65 
mit serienmäßiger RC 2 Si-
cherheitsausstattung wird zum 

Aktionspreis ab 1.658 Euro 
(UVP) angeboten. 

TAROTORE bietet für noch 
mehr Sicherheit im Haus-
türenbereich die ThermoSafe 
an. Die Aluminium-Haustür 

ist mit einer serienmäßig ein-
bruchhemmenden RC 3 Si-
cherheitsausstattung mit fünf-
fach Sicherheitsschloss und 
mit einer sehr guten Wärme-
dämmung mit einem U-Wert 
von bis zu 0,87 W/(m²∙K) ab 
2.728 Euro (UVP) erhältlich. 
Je nach Designwünschen kann 
zwischen zwölf Motiven und 
sieben Aktionsfarben gewählt 
werden. 
Für ein komfortables Öffnen 
der Haustür kann sie mit dem 
Hörmann SmartKey (ab 249 
Euro (UVP), einem Funk-Tür-
schlossantrieb, ausgestattet 
werden. Dabei lässt sich die 
Tür einfach per Knopfdruck 
am Handsender, Funkinnenta-
ster oder direkt am SmartKey 
bedienen, ohne zum Beispiel 
die Einkaufstasche absetzen zu 
müssen.

Mehr Informationen finden 
Sie auf unserer Hompage: 
www.taro-tore.de

Beim Kauf von Hörmann Toren und Türen können Kunden des Remscheider Spezialisten für Neubau und Sanierung noch bis Ende des Jahres richtig sparen.

Die Fleischerei Nolzen heißt Sie herzlich willkommen

Aktion zur Baustelle

Ab einem Einkaufswert von 50€ erhalten Sie ein 
Glas von Nolzens Kräutersenf, und bei einem 
Einkauf ab 100€ Marcus Weber‘s Grillfiebel dazu.

ab 50€ ab 100€

Fleischerei Nolzen e.KKreuzbergstraße 11 42899 Remscheid
Sie erreichen uns u.a. über das G

elände 

des CVJM sowie die Gertenbachstra
ße. 

Anzeige

Automatik-Garagentor Foto: Tarotore

„Das Abitur ist wie ein Marathonlauf“

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Die diesjährigen Abiturienten 
des Leibniz-Gymnasiums, ein 
außergewöhnlich leistungsstar-
ker Jahrgang, nahmen unter 
beispiellosen Umständen an 
einem auf dem ersten Blick aus-
gefallenen Ort ihre langersehn-
ten Zeugnisse entgegen. Auf 
dem Kunstrasen des Jahnplatzes 
und unter freiem Himmel, statt 
wie üblich in der schuleigenen 
Aula, versammelte sich unter 
den vorherrschenden Corona- 
bedingungen eine reduzierte 
Festgesellschaft.

31 Schüler mit Einser-Schnitt
Insgesamt 68 schick gekleidete 
Abiturienten und maximal zwei 
Begleitpersonen pro Absol-
vent saßen auf den selbst mit-
gebrachten Klappstühlen und 
Gartensesseln mitten auf dem 
Kunstrasenplatz an der Klause-
ner Straße. In 27 Jahren, so lange 
ist Thomas Giebisch Lehreram 
Leibniz Gymnasiums, habe er 
keine solche Zeugnisvergabe er-
lebt. Andererseits, bemerkte er 
stolz, „haben 31 von Ihnen, also 

45 Prozent der Abiturientia, ihr 
Abitur mit einer Eins vor dem 
Komma abgelegt. Das ist kei-
nem anderen Abiturjahrgang 
vor Ihnen gelungen.“ 
Der Schulleiter nutzte die Um-
stände und ließ sie in seiner 
Rede einfließen, sprach vom 
Sportplatz als einen „denkwür-

digen Platz“ für eine Zeugnis-
vergabe und verglich den lan-
gen Weg bis zum Abitur mit 
einem anstrengenden ersten 
Marathonlauf. „Allen, die ange-
kommen sind, gilt unser aller- 
größter Respekt und Anerken-
nung.“
Schulpflegschaftsvorsitzender 

Christian Pelshenke lobte die 
diesjährigen Abiturienten da-
für, sich auf den letzten Metern 
noch neuen (Corona-) Heraus-
forderungen gestellt zu haben. 
Abiturientin Anna Louisa Lisci 
hielt die Rede für die Jahrgangs-
stufe, ließ ihre Schulzeit Revue 
passieren und fand deutliche 

Worte zur Situation: „Wir hätten 
einen besseren Abschluss mit 
einer großen Feier verdient.“ 
Ganz abgeschrieben ist der 
Abiball allerdings noch nicht. 
In der Schlossfabrik wollen die 
Abiturienten unter allen Sicher-
heitsmaßnahmen ihren Ab-
schluss bald nachfeiern.

Um Abstands- und Hygieneregelungen einzuhalten, erhielten die Abiturienten des Leibniz-Gymnasiums ihre Zeugnisse auf dem Jahnplatz. 

Zeugnisvergabe an die diesjährigen Abiturienten des Leibniz-Gymnasiums, coronakonform auf dem Jahnplatz. Foto: Segovia

Volksbank bietet Ersatz 
für ausgefallene Abi-Party

(red) Weil vielerorts Mottowo-
che und Abiball coronabedingt 
ausgefallen sind, eröffnen die 
Volksbanken und Raiffeisen-
banken den Abiturienten im 
Bergischen Land eine neue Fei-
er-Perspektive und laden ein 
zur größten virtuellen Abiparty 
Deutschlands. Unter dem Mot-
to „Abi.Party. Zukunft“ wird am 
31. Juli gefeiert – im Livestream 
mit Top-Acts der deutschen Co-
medy- und Musikszene. „Wir 
freuen uns, wenn auch unsere 
Abiturienten aus der Regi-
on mitfeiern“, sagt Andreas 
Otto, Vorstandsvorsitzender 
der Volksbank im Bergischen 
Land. Um an der Abiparty live 
aus dem Weekend Club Ber-
lin teilzunehmen, müssen sich 
die Abiturienten online unter  
www.vr.de/abiparty eines von 
5.000 kostenlosen Tickets si-
chern. Die ersten 500 Party-
gäste erhalten zusätzlich ein 
besonderes VIP-Party-Package 
für zu Hause. Das Line-Up für 
die vierstündige Party kann sich 
sehen lassen: Mit dabei sind 
Comedy-Star Faisal Kawusi, 
DJ David Puentez und Robin 
Schulz. Moderiert wird die Party 
von Influencerin Julia Beautx.

Und sonst ... 

(red) Oliver Teubler ist neu-
er Präsident des Lions Clubs 
Remscheid „Wilhelm Conrad 
Röntgen“. Ein Jahr lang wird der 
Rechtsanwalt und Partner der 
„Sozietät ATN d’Avoine Teub-
ler Neu“ nun an der Spitze des 
Serviceclubs stehen, Benefizak-
tionen begleiten und das Jahres-
programm organisieren.
Er übernimmt dieses Amt un-

ter komplett anderen Vorzei-
chen als alle seine Vorgänge-
rinnen und Vorgänger in dem 
2004 gegründeten Club: Co-
rona sorgt auch bei den Lions 
für viele Fragezeichen. Welche 
Aktionen geplant werden kön-
nen, wie Clubtreffen aussehen 
dürfen – all das wird sich auch 
noch in den kommenden Mo-
naten erst kurzfristig sagen las-

sen. „Trotz der Unwägbarkeiten 
versuchen wir aber, das zu pla-
nen, was geplant werden kann“, 
sagt Teubler. Fest steht, dass 
es auch in diesem Jahr einen 
Lions-Adventskalender geben 
wird (die letztjährige Aktion 
hat 16.000 Euro an Spendengel-
dern für Remscheider Projekte 
erbracht). Die Vorbereitungen 
laufen auf Hochtouren.
Oliver Teubler übernimmt 
das Amt turnusgemäß von Dr. 
Thomas Büsser, der bereits 
vorgemacht hat, wie man eine 
Gemeinschaft auch in Zeiten 
zusammenhält, in denen die 
persönlichen Treffen coronabe-
dingt ausfallen mussten: mit viel 
Herz und Leidenschaft in regel-
mäßigen E-Mail-Botschaften, 
virtuellen Clubtreffen und am 
Ende einer Ämterübergabe un-
ter Einhaltung aller Abstands-
regeln.
Gemeinsam wollen die knapp 
40 Lions auch unter besonde-
ren Vorzeichen den Zweck ih-
res Clubs umsetzen: soziales 
Engagement für Projekte in 
ihrer Heimatstadt mit einem 
besonderen Augenmerk auf das 
Wohlergehen von Kindern und 
Jugendlichen.

Amtswechsel bei Lions

Oliver Teubler (r.) folgt Dr. Thomas Büsser (l.) als Präsident des 
Lions Clubs Remscheid „Wilhelm Conrad Röntgen“. Foto: Lions

Rechtsanwalt Oliver Teubler ist neuer Präsident des Lenneper Service-Clubs.

Schneiderei · Wäscherei · Reinigung (Annahme) 
Kreuzbergstraße 42, 42899 Remscheid 
Telefon: 0 21 91 / 5 9 08 99

G I O R N O ´s
EST. 2002

Wir wünschen allen schöne Sommerferien 
    und bleiben Sie gesund!

Öffnungszeiten:
Mo-Fr: 9.00 - 12.30, 14.30 - 18.30
Mi:  9.00 - 12.30, Nachmittags geschlossen

Anzeigenannahme  

unter Telefon 5 06 63  

oder per E-Mail an  

info@luettringhauser-anzeiger.de
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Rechtsanwalt Lars Althoff 
ist Fachanwalt für Arbeits-
recht und Inhaber der Kanzlei 
ALTHOFF ARBEITSRECHT 
in Remscheid. Er vertritt Ar-
beitnehmer und Betriebsräte in 
NRW mit den Schwerpunkten 
Kündigungsschutzklagen, Ver-
gütungsansprüche, Betriebsän-
derungen, Interessenausgleich, 
Sozialplan, Einigungsstellen-
verfahren.

Kann mein Arbeitgeber 
mich zwingen, die Coro-
na-Warn-App zu benutzen?
„Ihr Arbeitgeber kann Sie nicht 
zwingen, die App auf Ihrem 
privaten Handy zu installieren 
bzw. zu nutzen. Ihre Privat-
sphäre unterliegt dem Persön-
lichkeitrsecht nach  § 75 Abs. 
2 BetrVG, welches auch wäh-
rend der Arbeitszeit gilt“, so 
Lars Althoff. „Verfügen Sie über 
ein Diensthandy, gilt es zu er-
wägen, ob Sie es ausschließlich 
in der Arbeitszeit nutzen. Ist 
dies der Fall, wäre es vorstell-
bar, dass Ihr Arbeitgeber die 
Nutzung der App anordnen 
kann. Vor allem dann, wenn 
Sie in Berufsfeldern arbeiten, 
in denen Sie häufig Kontakte zu 
Dritten haben. Hierzu zählen 
beispielsweise Beschäftigungen 
im Gesundheitswesen (Pfle-
gepersonal, Arzthelfer/innen 
usw.)“, ergänzt der Anwalt.

Was ist meinem Arbeitgeber 
gegenüber zu tun, wenn die 

App mich warnt?
„Warnt die App Sie, verlangt 
die arbeitnehmerseitige Rück-
sichtnahmepflicht nach § 241 
Abs. 2 BGB, dass Sie Ihren Ar-
beitgeber darüber in Kenntnis 
setzen. Denn dieser muss nun 
entscheiden können, ob er Sie 
beispielsweise zum Schutz der 
anderen Mitarbeiter nach Hau-
se schickt oder andere sofortige 
Maßnahmen ergreift, um auch 
alle anderen aus dem Unter-
nehmen zu schützen.“, erläutert  
Althoff. Und ergänzt: „Wichtig: 
Auch hierbei gilt es für den Ar-
beitgeber, die Persönlichkeits-
rechte des betreffenden Mitar-
beiters zu wahren!“

Darf ich nach Warnung durch 
die App vorsorglich selbst ent-
scheiden, zu Hause zu bleiben?
„Haben Sie weder Beschwer-
den noch Symptome, die auf 
eine Erkrankung verweisen, 
sind Sie aus Sicht des Arbeits-
rechts damit zunächst nicht 
arbeitsunfähig erkrankt“, er-
klärt der Fachanwalt. „Diese 
Feststellung kann nur durch 
einen Arzt getroffen werden, 
den Sie in diesem Fall auch 
aufsuchen sollten. Bleiben Sie 
auf eigenmächtigen Beschluss 
zu Hause, kann dies für Sie im 
Zweifel bedeuten, dass Sie für 
diesen Zeitraum keinen Lohn 
erhalten. Schreibt ein Arzt 
Sie hingegen arbeitsunfähig 
krank, haben Sie rechtlichen 
Anspruch auf Lohnfortzahlung 

nach § 5 Entgeltfortzahlungs-
gesetz (EntgFG). Entscheidet 
ihr Arbeitgeber Sie auf Grund 
der Warnung nach Hause zu 
schicken, bedeutet dies auch 
nicht zwangsläufig, dass Sie von 
der Arbeitspflicht befreit sind. 
Ihr Chef kann Ihnen auch vor-
schlagen, zunächst im Homeof-
fice weiterzuarbeiten“ , so Lars 
Althoff. „Schickt er Sie vorsorg-
lich nach Hause und Sie kön-
nen Ihrer Arbeitspflicht nicht 
nachkommen, handelt es sich 
in diesem Fall um eine bezahlte 

Freistellung nach § 616 Bürger-
liches Gesetzbuch (BGB).“
Der Anwalt rät: „Behalten Sie 
immer im Hinterkopf: Eine 
reine Warnung durch die App 
berechtigt Sie im Zweifel nicht, 
Ihren Anspruch auf Lohn gel-
tend zu machen.“

Es soll nun ein Test gemacht 
werden, dieser ist aber nicht 
sofort verfügbar. Bin ich ver-

pflichtet, in der Zwischenzeit 
zur Arbeit zu erscheinen bzw. 
habe ich Anspruch auf Lohn, 
wenn ich es nicht tue?
„Diese Frage ist nicht eindeutig 
zu beantworten“, klärt der An-
walt auf. „Eindeutig zu beant-
worten ist die Frage nur dann, 
wenn Sie schon vor Durchfüh-
rung des Test behördlich unter 
Quarantäne gestellt wurden. 
In diesem Fall wird Ihnen der 
behandelnde Arzt oder das Ge-
sundheitsamt ein Ausübungs-
verbot bescheinigen und Sie 

haben damit einen gesetzlichen 
Entschädigungsanspruch nach 
§ 56 Abs. 1 Infektionsschutzge-
setz (IfSG). Weitere Szenarien, 
die sich aus der Situation erge-
ben, müssten im Einzelnen be-
leuchtet werden, da die Fragen 
einen solchen Übergangszeit-
raum betreffend auch gesetzlich 
noch nicht abschließend geregelt 
sind. Der DGB und seine Ge-
werkschaften drängen derweil 

auf Klärung, um Arbeitnehmer 
vor Lohnausfall zu schützen. 
Aktuelles dazu wird sich der 
Presse entnehmen lassen.“

Ich würde mich dafür ausspre-
chen, dass neben mir auch alle 
Kollegen in meinem Betrieb 
die App nutzen, kann ich das 
irgendwie erreichen?
„Arbeiten Sie in einem Beruf 
oder Umfeld, in dem Sie die 
beruflich angeordnete Nutzung 
der App durch Kollegen sogar 
befürworten würden, kann Ih-
nen diese Thematik betreffend 
evtl. Ihr Betriebsrat (falls in Ih-
rem Unternehmen vorhanden) 
helfen, mit dem Ziel, eine Be-
triebsvereinbarung zum Thema 
Corona-Warn-App abzuschlie-
ßen“, erläutert Althoff. „Der 
Betriebsrat ist aber in erster 
Linie angehalten, die Persön-
lichkeitsrechte jedes einzelnen 
zu wahren. Nach  § 87 Abs. 
1 Nr. 6 BetrVG hat er bei der 
Entscheidung ein zwingendes 
Mitbestimmungsrecht. Für den 
Einsatz der App im Unterneh-
men müssten gewichtige Grün-
de sprechen, um die persön-
lichen Rechte der Mitarbeiter 
zu wahren. Daraus abgeleitet 
müssten unverhältnismäßige 
Eingriffe in die Persönlichkeit 
auszuschließen sein, um eine 
derartige Betriebsvereinbarung 
abschließen zu können“, weiß 
der Experte. „Beispiele hierfür 
könnten ggf. häufiger Kunden-
kontakt mit Personen aus Risi-

kogebieten sein oder die Tatsa-
che, dass ein Arbeitsplatz kaum 
Raum lässt, um den geforderten 
Mindestabstand zu Kollegen 
einzuhalten (z.B. in Produk-
tionshallen). Die Vorausset-
zungen für eine entsprechende 
Betriebsvereinbarung sind im 
Einzelfall sehr genau zu prüfen. 
Leichter zu erreichen wäre wohl 
eine Betriebsvereinbarung, die 
zumindest die freiwillige Nut-
zung der App zum Wohle aller 
Mitarbeiter empfiehlt“, ergänzt 
Althoff.

Corona-Tracer statt App – 
darf der Chef die Nutzung des 
Gerätes während der Arbeits-
zeit anordnen?
„Corona-Tracer sind kleine 
tragbare Geräte, die die glei-
che Funktionsweise haben wie 
die Corona-Tracking-App. Der 
Einsatz dieser Technik funkti-
oniert losgelöst von der Nut-
zung eines Smartphone. Doch 
auch hier“, weist der Anwalt 
hin, „sind datenschutzrecht-
liche Vorgaben zu beachten. 
Die Nutzung während der Ar-
beitszeit wäre denkbar. Nach 
Feierabend kann das Gerät ab-
gelegt werden, ein Eingriff in 
die Privatsphäre der Mitarbei-
ter wäre dadurch zu umgehen, 
bei gleichzeitiger Sicherung des 
Schutzes aller Mitarbeiter im 
Betrieb. Alle Daten aus dem 
Tracer dienen nur dem Zwecke 
des Infektionsschutz und müs-
sen danach gelöscht werden.“

Corona-Warn-App und Arbeitsrecht
Fachanwalt Lars Althoff klärt über Rechte und Pflichten von Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Corona-Krise auf.

Anzeige

Steuern lass ich machen...

Conny Meyer und Alexandra Korte
Lohnsteuerhilfeverein Vereinigte Lohnsteuerhilfe e.V.

Beratungsstelle Bismarckstraße 132, 42859 Remscheid
Telefon: 0 21 91 / 9 33 08 84 · Fax: 0 21 91 / 9 33 08 82

E-Mail: Conny.Meyer@vlh.de

Zur Verstärkung unseres Teams 
 suchen wir noch Beratungsstellenleiter.

Alte Kölner Str. 8-10 | 42897 Remscheid | Tel: 02191-56 110-60 | Fax: 56 110-79 | www.rs-law.de

BRUCKSCHEN  SAUSMEKAT  BRASSEL
R E C H T S A N WA L T S S O C I E T Ä T

WOLF-DIETER BRUCKSCHEN

Arbeitsrecht   Arzthaftungsrecht   Bankrecht   Baurecht   Bußgeldverfahren   Erbrecht
Familienrecht   (Scheidung   Trennung   Unterhalt)   Gesellschaftsrecht   Handelsrecht

Mietrecht   Ordnungswidrigkeitenrecht   Sozialrecht   Steuerrecht   Strafrecht 
Verkehrsrecht   Verkehrsunfallrecht   Versicherungsrecht

OLIVER LEOPOLD SAUSMEKAT MATTHIAS HELMUT BRASSEL

Haben Sie neben Ihrem Gehalt/
Ihrer Rente Miet- und/oder 
Zinseinnahmen von insgesamt 
nicht mehr als € 18.000/36.000 
(ledig/verh.)?

Haben Sie schon an Ihre 

EINKOMMENSTEUER-
ERKLÄRUNG gedacht? 
Wir beraten Sie als Mitglieder 
ganzjährig.

LOHNSTEUERHILFEVEREIN HILO
Hilfe in Lohnsteuerfragen e.V.
Beratungsstelle
Leiterin: Karin Schweizer

Bergisch Born 51
42897 Remscheid
Telefon: 02191/882212
Karin.Schweizer@hilo.de
www.hilo.de/282803

WIR SUCHEN:  

STEUERFACHANGESTELLTE(N), LOHNBUCHHALTER (IN), 
AUSZUBILDENDE(N) 
ALS VOLL-/TEILZEITKRAFT, FÜR DIE EIGENVERANTWORTLICHE BEARBEITUNG VON  
MANDANTENBUCHFÜHRUNGEN, GEHALTSABRECHNUNGEN UND STEUERERKLÄRUNGEN.

ALEXANDER BRINKMANN 
DIPLOM-KAUFMANN / 
STEUERBERATER 
TELEFON: (0 21 91) 84 00 21/ 22 

GRUNDER SCHULWEG 5 
42855 REMSCHEID 
STEUERKANZLEI-BRINKMANN@T-ONLINE.DE 
TELEFAX: (0 21 91) 88 21 47

www.luettringhauser-anzeiger.de

Lüttringhauser Anzeiger / 
Lennep im Blick: Besuchen Sie 

uns auf Facebook!
fb.com/luettringhauseranzeiger

Anzeigenannahme  

unter Telefon 5 06 63  

oder per E-Mail an  

info@luettringhauser-anzeiger.de

Folgen Sie uns auf

LUETTRINGHAUSER.
ANZEIGER1931

VON ANNA MAZZALUPI 

Es ist schon etwas Besonderes: 
eine Sonderprägung. Der Ent-
decker der Röntgen-Strahlen, 
Wilhelm Conrad Röntgen, wäre 
in diesem Jahr 175. Jahre alt ge-
worden. Zu diesem Anlass ließ 
die Stadtsparkasse Remscheid 
eine Sondermedaille mit dem 
Konterfei Röntgens sowie des-
sen Geburtshaus prägen. Die 
Münze gibt es sowohl in 999er 
Feinsilber als auch in einer 
999er Feingoldprägung.

Jubiläumswochenende
Die Auflage ist limitiert: Die Sil-
bermedaille gibt es 500 Mal, die 
Goldmedaille wird auf Bestel-
lung handgefertigt, insgesamt 
aber nicht öfter als 50 Mal. Zu 
kaufen gibt es die Münzen der 
Sonderedition ab sofort ex-
klusiv in der Sparkassenfiliale 
Lennep. Die Silberausfertigung 
kostet 69 Euro pro Stück, die 
Goldvariante 899 Euro.
„Röntgen ist eine hohe Identi-
fikationsperson in Remscheid“, 
sagte Lars Knevels, Marketing 
Director der Europäischen 
Münzen-Gesellschaft. Er 
überreichte die ersten beiden 
Münzen an den Sparkassen-
vorstandsvorsitzenden Micha-
el Wellershaus sowie Prof. Dr. 
med. Ulrich Mödder von der 
Wilhelm-Conrad-Röntgen-Ge-
burtshaus-Stiftung. Ursprüng-
lich sollte die Münze bereits im 
März rund um den Geburtstag 
des ersten Physik-Nobelpreis-
trägers vorgestellt werden. 
Doch die Corona-Pandemie 
verhinderte den Plan. Auch die 
übrigen Events rund um das Ge-
burtstagsjubiläum fielen vorerst 
ins Wasser. Die Veranstaltungen 
sollen nun aber Stück für Stück 
nachgeholt werden, sagte Dr. 
Uwe Busch, Direktor des Deut-
schen Röntgen-Museums.
Dazu zählt die offizielle Ver-
leihung der Röntgen-Plakette. 
Diese soll in ein Festwochen-
ende vom 13. bis 15. Novem-
ber integriert werden, wenn 
die Infektionszahlen mit Co-
vid-19 auf einem geringen 
Niveau bleiben. So wird kurz 
nach dem 125. Jubiläumstag 
der Entdeckung der X-Strahlen 
am 8. November nachgefeiert. 
Location für die Feierlichkeiten 
wird dann allerdings nicht das 

Teo Otto Theater sein, sondern 
die Aula des Röntgen-Gym-
nasiums. Unter den geltenden 
Hygieneregeln hätten rund 115 
Gäste Platz, erklärte Busch. Ein 
kleines Kammerkonzert der 
Bergischen Symphoniker wird 
die Veranstaltung musikalisch 
umrahmen.

Auch das sanierte Geburtshaus 
Röntgens am Gänsemarkt 1 soll 
im November offiziell einge-
weiht werden. Besichtigen kann 
man es aber bereits jetzt schon. 
Immer donnerstags von 12 bis 
18 Uhr ist es ohne vorherige An-
meldung möglich. Das Publi-
kum kann dort „Auf Röntgens 
Spuren“ wandeln. Verschiedene 
Stationen geben Einblick in sein 
privates und berufliches Leben. 
Der Eintritt ist frei. 
Ende August soll endlich auch 
der Lehrbetrieb für Mediziner 
im Geburtshaus beginnen. Die 
Kurse der Deutschen-Rönt-
gengesellschaft waren bereits 
ausgebucht, müssen nun in ab-
gespeckter Form durchgeführt 
werden. Zudem hofft Busch, 
dass bis dahin auch die Fassade 
des Röntgen-Museums fertig 
ist und so das alte Fachwerk im 
neuen Glanz erstrahlen kann. 
Aktuell laufen die Sanierungs-
arbeiten.
Nach den Sommerferien soll 
das Röntgen-Mobil die Arbeit 
aufnehmen und Schulen an-
steuern, ergänzt der Museums-
leiter. Bisher parkt der Bus in 
Mannheim. Ebenfalls bald ver-
fügbar sein soll der digitalisierte 
Nachlass Röntgens, die aufge-
arbeitete Familiengeschichte 
sowie ein Röntgen-Reiseführer, 
der unter anderem vier Stati-
onen in Lennep beinhaltet.

Röntgen-Sondermedaille
Die Sonderprägung ist auf insgesamt 550 Stück limitiert. 
Feierlichkeiten sollen im November nachgeholt werden.

Sparkassenvorstandsvorsitzender Michael Wellershaus, Lars 
Knevels und Prof. Dr. Ulrich Mödder (v.l.) bei der Übergabe der 
beiden Sondermünzen vor Röntgens Geburtshaus.         Foto: am

Vorder- und Rückseite der 
Medaille.          Fotos: am
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Stadtsparkasse begrüßt neue Azubis

(red) Trotz der Coronabe-
dingten Einschränkungen er-
möglichte die Stadtsparkasse 
Remscheid ihren neuen Auszu-
bildenden ein erstes, herzliches 
Willkommen und knüpfte da-
mit an die Tradition der Vor-
jahre an. In diesem Jahr fand 
das „First-Come-Together“ in 
den Tagungsräumen der Spar-
kassen-Hauptstelle in der Allee-
straße statt.
Dort begrüßte Ausbildungslei-
terin Jutta Fricke vier junge Da-
men und vier junge Herren, die
im August bei der Stadtspar-
kasse Remscheid ins Berufs-
leben starten werden. Sieben 
der künftigen Azubis werden 
zu Bankkaufleuten ausgebil-
det, einer strebt den Beruf des 
„Kaufmanns für Digitalisie-
rungsmanagement“, ehemals 
IT-Kaufmann, an.
Während ihres ersten Zusam-
mentreffens lernten sich die 
jungen Leute kennen und er-
fuhren von Jutta Fricke wichti-
ge Details zum Ausbildungsbe-
ginn. Interessant war auch das 
Gespräch mit Özlem Büyüko-
dabasi aus dem dritten Lehr-
jahr, die in wenigen Monaten 
ihre Prüfung zur Bankkauffrau 
absolvieren wird. Sie konnte 
ihren neuen Kolleginnen und 
Kollegen viele gute Tipps zur 
Ausbildung geben und von ih-
ren Erfahrungen berichten. „Ich 
freue mich sehr, dass wir inmit-
ten der besonderen Umstände, 

in denen wir uns alle befinden,
unser neues Ausbildungsjahr 
willkommen heißen. Unsere 
neuen Auszubildenden werden 
natürlich auch schon mit den 
Maßnahmen vertraut gemacht, 
die wir als Stadtsparkasse zur 
Pandemie-Bekämpfung ergrif-
fen haben“, sagte die Ausbil-
dungsleiterin. Dass die Spar-
kasse uneingeschränkt an der 
Ausbildung festhalte, sei gerade 

in den aktuellen Zeiten ein gu-
tes Signal für junge Menschen 
in Remscheid und der Region. 
„Damit geben wir Zukunft-
schancen“, betonte Fricke und 
verwies in diesem Zusammen-
hang auf die vielen Möglich-
keiten der berufsbegleitenden 
Weiterbildung nach der Ausbil-
dung. Auch für das nächste Jahr 
sucht die Stadtsparkasse Rem-
scheid wieder Auszubildende.

Das Geld- und Kreditinstitut lud seinen neuen Ausbildungsjahrgang für ein erstes Kennenlernen ein. 
Die Bewerbungsphase für 2021 läuft bereits.

Ausbildungsleiterin Jutta Fricke (r.) und Özlem Büyükodabasi aus dem dritten Lehrjahr (l.) gaben 
den künftigen Azubis einen ersten Einblick.        Foto: Stadtsparkasse Remscheid

 Fliesenleger-Meisterbetrieb
 Handel und Verlegung
 Fliesen, Platten, Mosaik
 Naturstein, Kunststein
 Baustoffe und Zubehör

300m²
Ausstellung

www.fliesen-rs.de |      RS-21063 | Weststr. 13 - 15 | RS

Hier kauft man Fliesen. 

Wellplatten, Plexiglas®, Makrolon®

Terrassen & Carports

Handwerk und Privat

Jahn-Kunststoffe GmbH & Co. KG
Glockenstahlstraße 17
42855 Remscheid
Fon: 0 21 91 - 46 48 70
info@jahn-kunststoffe.de
www.jahn-kunststoffe.de

Ringstraße 61b · 42897 RS-Lennep
Telefon 0 21 91 / 66 31 32
Telefax 0 21 91 / 66 53 54

kfz-center-schmidt@t-online.de

A. Schmidt e.K.
Inhaber: Matthias Dannaks

(red) Die Justizvollzugsanstalt 
Remscheid (JVA)  freut sich 
über 14 fertig ausgebildete Kol-
legen des Ausbildungsjahrgangs 
2018. Zehn von ihnen werden 
nun nach bestandener Prüfung 
im Vollzugsdienst tätig sein, 
zwei haben die Laufbahn des 
Werkdienstes eingeschlagen 
und erfolgreich beendet und 
zwei haben ihre Prüfungen im  
Verwaltungsdienst absolviert.
In der Kirche der JVA wurden 
ihnen feierlich ihre Urkunden 
überreicht. Ein Grußwort rich-

tete bei dieser Gelegenheit auch 
Oberbürgermeister Burkhard 
Mast-Weisz an die Absolven-
tinnen und Absolventen, die 
nunmehr ihre berufliche Lauf-
bahn  in der JVA Remscheid 
fortsetzen. Der Minister der 
Justiz, Peter Biesenbach, der 
Leiter der Justizvollzugsschule 
sowie Dozenten und Anwärter-
sprecher gratulierten per Video- 
botschaft.
Alle Absolventen wurden in das 
Beamtenverhältnis auf Probe 
übernommen. 

14 Prüfungsabsolventen 
für die JVA Remscheid

Die Prüfungsabsolventen mit OB Burkhard Mast-Weisz (l.) und Dörte Jacoby, stellvertretende Anstaltsleiterin (r.). Foto: JVA

(red) Durch die Corona-Kri-
se ist der Einzelhandel auch in 
Lennep stark in Mitleidenschaft 
gezogen worden und auch das 
Bonussystem hat dadurch etwas 
an Dynamik verloren, bedauert 
der Verein Lennep Offensiv, der  
nun neue Anreize für Kunden 
schaffen will, die lokalen Händ-
ler zu unterstützen und vor Ort 
einzukaufen. 
Viele Geschäfte des Lenneper 
Einzelhandels geben spezielle 
Rabattmarken aus, die in einem 
Bonusheft gesammelt und dann 
bei jedem dieser Geschäfte beim 
Einkauf eingelöst werden kön-
nen. Ein volles Heft mit 150 ge-
sammelten Punkten wird beim 
Einkauf mit 4,50 Euro verrech-
net. Die teilnehmenden Einzel-
händler werden – für sie kosten-

los – mit einem Extra-Set von 
Bonusmarken ausgestattet. Im 
Normalfall müssen die Händler 
diese geldwerten Bonusmarken 
kostenpflichtig erwerben. Doch 
durch die Grundausstattung, 

gesponsert durch Lennep Of-
fensiv, können die Einzelhänd-
ler ohne eigene Kosten den 
Kunden Rabatte gewähren.
Davon profitieren natürlich in 
erster Linie die Kunden. Für die-

se hat der Verein noch eine spe-
zielle Überraschung parat: Wer 
als Kunde vom Bonussystem 
profitieren will, erhält im Len-
nep-Laden in der Berliner Stra-
ße 5 ein Begrüßungsgeschenk 
in Form eines Bonusheftes, in 
dem bereits 50 Punkte einge-
klebt sind. Dieses Angebot gilt 
ab sofort, nur einmal pro Kunde 
und nur, solange das Kontin-
gent reicht. „Das ist unser Bei-
trag zur Wirtschaftsförderung 
in Lennep“, erklärt Thomas 
Schmittkamp, Vorsitzender von 
Lennep Offensiv. „Wir wollen 
nach der Coronabedingten Zu-
rückhaltung dazu beitragen, so-
wohl für die  Geschäftswelt als 
auch für die Kunden Lennep als 
Einkaufsstadt wieder attraktiver 
zu machen.“

Lenneper Bonussystem 
erhält einen neuen Schwung

         Logo: Lennep Offensiv

Natur-Schule lädt zu Kräuterspaziergängen ein
(red) Es ist Sommer und die Kräuter sprießen. Die Natur-Schule Grund 
bietet deshalb in den nächsten Wochen drei Kräuterspaziergänge an, 
bei der die Teilnehmenden die Möglichkeit haben, Kräuter kennen 
zu lernen und Vieles über ihre Nutzbarkeit zu erfahren. Kräuterfach-
frau Sandra Krawetzke wird zunächst ein Kräuterquiz durchführen 
und dann ca. 1,5 Stunden durch das Gartengelände der Natur-Schule 
Grund führen und Kräuter probieren lassen. Dazu gibt es Geschich-
ten und natürlich die Möglichkeit, viele Fragen zu stellen. Sandra 
Krawetzke wird den Kräuterspaziergang im Juli dreimal anbieten: 
Montag, 13. Juli, um 15 Uhr, am Sonntag, 19. Juli um 10.30 Uhr und 
am Samstag, 25. Juli, um 10.30 Uhr. Ort der Veranstaltung ist die Na-
tur-Schule Grund, Grunder Schulweg 13. Wegen der Einschränkungen 
in Corona-Zeiten ist die Teilnehmendenzahl auf zwölf Personen be-
grenzt. Die Teilnahme kostet 15 Euro pro Person. Eine verbindliche 
Anmeldung per Mail an info@natur-schule-grund.de unter Angabe 
der Anschrift und einer Telefonnummer ist zwingend erforderlich. 

Und sonst ... 

Gut zu wissen
Wer im nächsten Jahr eine Ausbil-
dung zur/-m Bankkauffrau/-mann 
oder im Digitalisierungsmanage-
ment anstrebt, kann sich schon 
jetzt online  bewerben. Das Bewer-
bungsportal für den Ausbildungs-
start 2021 ist bereits geöffnet.  
www.stadtsparkasse-remscheid.de

Kompetenz aus einer Hand

Unser Betreuungsprogramm
Abhol- und Bringservice
Gemeinsames Essen
Gymnastik
Gedächtnistraining
Gruppen- und Einzelaktivitäten

Wunder Pflegedienst   
Telefon: 0 21 91 - 4 37 90 19

Mobil: 0157 - 36 17 32 01 
www.wunder-pflegedienst.de

„Wir schätzen die Menschen 
so wie sie sind“

Wunder GmbH
Kreuzbergstraße 55 -61 I 42899 Remscheid

„Gute Pflege 
bewirkt Wunder“

Unsere Leistungen
Grundpflege

Medizinische Behandlungspflege
Gesellschaftliche Begleitung

Hauswirtschaftliche Versorgung
Verhinderungspflege

Betreuung von Seniorenwohngruppen

Wunder Tagespflege 
Telefon: 0 21 91 - 4 63 62 32
E-Mail: wunder-tagespflege@t-online.de
www.tagespflege-lüttringhausen.de
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@grillardor

Grillardor Erlebniswelt Remscheid-Lennep
Lüttringhauser Str. 77, 42897 Remscheid

www.grillardor.de | kontakt@grillardor.de | 02191 / 99 99 – 0

Entdecken 
sie unser 
Grill-Bistro!

Montag bis Samstag

9 Uhr – 17 Uhr 

Eine
Aktion nur
für Sie!

Mit diesem COUPON bekommen Sie 

1 STÜCK KUCHEN + 
1 CAFÉ CREMA

zum AKTIONSPREIS von                       .2,90 €

(Frühstück bis 11 Uhr)

BESUCHEN SIE UNS GERNE. Täglich bereiten wir Ihnen 
verschiedenste frische Gerichte in unserem Grill-Bistro zu. 
Freuen Sie sich auf ein abwechslungsreiches
Geschmackserlebnis vom Grill.

FÜR SIE NOCH EIN AUSZUG AUS DER KARTE:

KUCHEN
Basque Burnt Cheesecake vom Grill

FRÜHSTÜCK
Tradtionelles Englisches Frühstück
Klassisch mit Rührei

VOM GRILL
Saftiges Grillardor Steak (180g)
Butterzarte Spareribs (250g)
Folienkartoffel mit Grillgemüse

Städte-Trip durch die Heimat

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA 

Fans von Städtereisen kennen 
sie: Die auffälligen Doppelde-
ckerbusse in den großen Me- 
tropolen der Welt, die Touris-
ten zuhauf durch die Großstäd-
te kutschieren. Mit an Bord ist 
meist ein sympathischer Gäs-
teführer oder eine charmante 
Gästeführerin, die Historisches 
und Spannendes zu berühm-
ten Sehenswürdigkeiten sowie 
Skurriles und Humorvolles zu 
bekannten Hotspots erzählen 
können. So haben Millionen 
von Reisenden bereits wunder-
bare Städte wie London, Paris, 
Barcelona oder Berlin kennen 
und lieben gelernt.

In zwei oder fünf Stunden
Seit diesem Monat ist das auch 
im Bergischen Städtedreieck 
möglich. Mit einem blauen 
Cabrio-Doppeldeckerbus kön-
nen sowohl Besucher als auch 
Einheimische die Region bei 
einer ausgiebigen oder konzen-
trierten Rundfahrt bequem von 
luftiger Höhe aus erkunden und 
neu entdecken. Zur Auswahl 
stehen dabei die Optionen „Ber-
gische Rundfahrt“ oder „Stadt-
rundfahrt“. Wer ersteres bucht, 
fährt fünf Stunden lang durch 
alle drei Städte und bekommt 
unter anderem den historischen 
Stadtkern von Solingen-Gräf-
rath zu sehen, die Lenneper 
Altstadt mit dem Röntgen-Mu-
seum, den Brückenpark Müngs-
ten mit Deutschlands höchster 
Eisenbahnbrücke, den ehema-
ligen Stammsitz der Grafen von 
Berg auf Schloss Burg sowie die 
Wuppertaler Schwebebahn. Zu 
dieser ausgedehnten Rundfahrt 
gehört auch ein 45-minütiger 
Zwischenstopp in Haus Müngs-
ten mit einer kleinen Stärkung. 
Normalerweise finden bis zu 

70 Fahrgäste Platz auf den zwei 
Ebenen des Busses. Corona-
bedingt dürfen aktuell und je 
nach Familienstand 40 bis 50 
Fahrgäste mitfahren. Die Fahr-
karte kostet (inklusive Snack 
und Getränk) für Kinder zwi-
schen sechs und 14 Jahren 18 
Euro. Erwachsene zahlen 36 
Euro (ermäßigt 34 Euro). Die 
Premierenfahrt kommenden 
Sonntag, ab 10 Uhr vom Rem-
scheider Schützenplatz aus star-
tend, ist bereits ausgebucht. Für 
die kommenden Rundfahrten 

an jedem zweiten Sonntag im 
Monat (9. August, 13. Septem-
ber und 11. Oktober) können 
Tickets online gebucht werden.
Wer sich für eine kurzweilige 
Stadtrundfahrt entscheidet, 
taucht für zwei Stunden in die 
Geschichte einer der drei Städ-
te ein. In Remscheid stehen 
beispielsweise die schönsten 
und wichtigsten Sehenswür-
digkeiten auf dem Programm, 
darunter die Sternwarte am 
Rande des Remscheider Stadt-
parks, das Adolf-Claren-

bach-Denkmal in Lüttring-
hausen sowie das Deutsche 
Werkzeugmuseum in Hasten 
und das Deutsche Röntgen-Mu-
seum in Lennep. Einblicke gibt 
es bei dieser Rundfahrt auch in 
die Remscheider Industrie. Der 
Bus fährt unter anderem an den 
Unternehmen Wurm GmbH 
& Co. KG vorbei, sowie an der 
Feilenfabrik Ernst Ehlis oder 
dem Unternehmen Vaillant. 
In der Werkzeugstadt finden 
die Rundfahren jeden zweiten 
Sonntag im Monat von 16 bis 
18 Uhr statt. Treffpunkt ist der 
Remscheider Schützenplatz. 
Auch bei dieser Tour gilt coro-
nabedingt die maximale Fahr-
gastanzahl von 50 Personen. 
Fahrkarten für eine Stadtrund-
fahrt kosten 9 Euro für Kinder, 
Erwachsene ab 15 Jahren zah-
len 18 Euro, ermäßigt 16 Euro. 
Begleitet werden die Gäste der 
Bergischen Rundfahrt sowie 
der Stadtrundfahrt von frisch 
ausgebildeten Gästeführern, die 
speziell für diese Touren ein ei-
genes Programm erstellt haben.
Ermöglicht wurde das Projekt 
durch die Kooperation zwi-
schen den Stadtmarketingorga-
nisationen Wuppertals, Solin-
gens und Remscheids sowie der 
Münsteraner Stadtrundfahrten 
GmbH und der Bergisches Land 
Tourismus Marketing e.V. Die 
Idee dazu entstand vergangenes 
Jahr auf der Internationalen 
Tourismusbörse (ITB) in Ber-
lin. Das Angebot soll zunächst 
bis Oktober bestehen. Danach 
bestimmt die Resonanz, ob der 
blaue Doppeldeckerbus Gäste 
und Einheimische langfristig zu 
den schönsten Orten des Ber-
gischen Städtedreiecks fährt.

Ticketbuchungen sowie alle 
weiteren Infos zu den Fahrten 
gibt es online unter 
www.bergische-touren.de

Ab Sonntag fährt ein blauer Doppeldeckerbus durch das Bergische Städtedreieck.
Auf den Touren werden historische Orte und besondere Sehenswürdigkeiten angefahren.

Der blaue Doppeldecker Bus. Foto: Piwowa

BAUELEMENTEBAUELEMENTEBAUELEMENTEBAUELEMENTEBAUELEMENTE

ALLES FÜRS HAUS               MEISTERBETRIEB

Neuenkamper Straße 36a  42855 Remscheid
Telefon 02191.8906770  info@afh-mp.de 

Türen    Fenster    Haustüren 
Wintergärten    Überdachungen
Nachträgliche Sicherung und 
Einbruchschutz für Türen und Fenster

Exklusives für den Hund
www.Olivers-Versand.com

Leinen, Kuschelkisssen, Näpfe, Spielzeug,  
Bekleidung, Pflegeprodukte,  
Fan- und Geschenkartikel

Dreherstraße 20
42899 Remscheid-Lüttringhausen
Industriegebiet Großhülsberg
Parkplätze vorhanden

Geöffnet: Montag bis Donnerstag 9.30 Uhr bis 15.30 Uhr
oder nach Vereinbarung Telefon 0 2191/ 69 42 72

Autoteile Ströker

Remscheider Straße 60 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 02 02 / 46 22 99 · Telefax 4 69 05 29

freundlich
fair
preiswert

Original-Marken-Teile von führenden 
KFZ-Teileherstellern

KFZ-Werkzeuge · Dachboxen
Dachboxen-Verleih · Fahrradträger

Fahrradzubehör · Fahrradinspektion

Trotz Veranstaltungsverbots: LKG plant weiter am Weinfest 
(red) Die Landesregierung hat das Veranstaltungsverbot bis min-
destens zum 31. Oktober verlängert. Davon betroffen sind laut der 
neuen Coronaschutzverordnung explizit auch Weinfeste. Für Gun-
ther Brockmann, Vorsitzender der Lenneper Karnevalsgesellschaft, 
ist das aber immer noch kein Grund, das von August auf September 
verschobene Weinfest in Lennep endgültig abzusagen. „Die Klage 
der Schausteller läuft weiter und wie man im Fall Gütersloh sieht, 
haben Gerichte auch schon Vorgaben wieder aufgehoben“, sagt der 
Chef-Karnevalist. Spätestens zehn Tage vor Veranstaltung müsste er 
sich entscheiden. So lange gibt er die Hoffnung nicht auf.

Und sonst ... 
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MS Automobile
Walter-Freitag-Str. 40

42899 Remscheid
Tel. 02191 - 6969988
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SPD: „Wir wollen stärkste Kraft werden“
VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA 

Die Remscheider Sozialdemo-
kraten haben bei ihrer Vollver-
sammlung in der Halle West 
nun ganz offiziell den amtie-
renden Oberbürgermeister 
Burkhard Mast-Weisz erneut zu 
ihrem OB-Kandidaten für die 
Kommunalwahl am 13. Septem-
ber gewählt. Von seiner Partei 
erhielt der Amtsinhaber 97 von 
100 abgegebenen Stimmen.

Grüne und FDP unterstützen
Auch die Kandidaten für die 
Ratsreserveliste sowie für die 
Bezirksvertretungen wurden ge-
wählt. Überraschend: Mit dem 
Lenneper Daniel Pilz (18) führt 
ein vergleichsweiser junger So-
zialdemokrat, nach dem Frakti-
onsvorsitzenden Sven Wolf und 
der Unterbezirksvorsitzenden 
Christine Krupp, die Reservelis-
te auf Platz drei an.
„Wir wollen am 13. September 
stärkste Kraft werden. Aus Lei-
denschaft und Liebe zu unserer 
Stadt“, äußerte Unterbezirks-
vorsitzende Christine Krupp bei 
ihrer Ansprache vor rund 100 
Mitgliedern bei der diesjährigen 
Vollversammlung der SPD, 
die coronabedingt in die Halle 
West verlegt wurde. Die Anwe-
senden klatschten. Anführen 
soll den Wahlkampf Burkhard 
Mast-Weisz, der für eine weitere 
Amtszeit kandidiert und nicht 
nur Rückenwind seiner Partei 
erhält, sondern dem auch die 
Unterstützung der Grünen und 
FDP sicher ist. Vertreter beider 
Parteien nahmen ebenfalls an 
der Vollversammlung teil, rich-
teten einige Worte an die An-

wesenden und hoben die gute 
Zusammenarbeit zwischen ih-
nen und OB Mast-Weisz hervor. 
„Burkhard Mast-Weisz ist der 
beste Oberbürgermeister für die 
Stadt Remscheid“, sagte etwa der 
stellvertretende FDP-Vorsitzen-
de und Spitzenkandidat der Li-
beralen, Sven Chudzinski. Auch 
Ilka Brehmer und David Schi-
chel von den Grünen betonten, 
dass es in dieser Situation das 
Wichtigste sei, Kräfte zu bün-
deln, um den bislang gut einge-
schlagenen Weg für die Stadt zu 
stabilisieren.
Mast-Weisz ließ in seiner An-
sprache seine vergangenen 
Amtsjahre Revue passieren und 
gab einen Ausblick in die Auf-
gaben der Zukunft. „Wir haben 
vieles, was wir uns 2014 vorge-
nommen haben, erreicht, aber es 
stehen neue Herausforderungen 
vor uns.“ Das Kino am Haupt-
bahnhof, die Sporthalle des 

Röntgen-Gymnasiums und die 
Grillardor Erlebniswelt konnten 
in seiner Amtszeit unterstützt 
und eingeweiht, neue Kitas er-
öffnet werden. Auch mit den 
Plänen zum Wohngebiet Eisern-
stein sei man weitergekommen. 
„Wenn die Planungen 2020 fertig 
sind, dann kann gebaut werden.“ 
Beim Projekt zum Designer 
Outlet Center (DOC) habe man 
in den vergangenen Jahren zähe 
Verhandlungen geführt. Aktuell 
stehen der Realisierung noch 
drei private Kläger im Weg. Auch 
der Vertrag zum lang geplanten 
Begegnungszentrum in Klau-
sen konnte in den vergangenen 
Wochen unterzeichnet werden. 
Bemühen wolle er sich weiterhin 
darum, dass „jeder Remscheider 
und jede Remscheiderin jeden 
Lebensabschnitt mit Würde er-
leben kann.“
Das Wahlprogramm sieht dabei 
viele Punkte vor, darunter die 

Flexibilisierung von Betreuungs-
zeiten in den Kitas, den digitalen 
Ausbau sowie die Umsetzung 
von bezahlbaren Wohnraum. 
Auch der ÖPNV soll gestärkt, 
Stadtteile besser miteinander 
verbunden werden.

Die SPD-Parteimitglieder sprachen sich mehrheitlich für Mast-Weisz als OB-Kandidaten aus. 
 Foto: Segovia

CDU: „Wir geben Vollgas“
VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Mit einem Fünf-Punkte-Pro-
gramm will die Christdemo-
kratin Alexa Bell in den kom-
menden Jahren das Rathaus 
anführen. Die Oberbürgermeis-
ter-Kandidatin der CDU stellte 
kürzlich das Wahlprogramm 
ihrer Partei vor. 

Potentiale stärken
Wichtig ist ihr dabei, dass 
die Arbeit der Stadtverwal-
tung dezentralisiert wird. „Wir 
brauchen eine aufsuchende 
Stadtverwaltung“, sagt Bell. 
„Verwaltung soll zum Bürger.“ 
Was sie damit meint: „Die Bür-
ger brauchen Ansprechpartner 
vor Ort in ihren Stadtteilen.“
Für Unternehmen, Vereine und 
Veranstalter wiederum brauche 
es in der Verwaltung zentrale 
Ansprechpartner. Sie geht da-
von aus, dass eine Umstruktu-
rierung bereits Erfolge bringe, 
ohne weiteres Personal einstel-
len zu müssen. „Wenn wir die 
Digitalisierung hinbekommen, 
werden ja auch wieder Kapa-
zitäten frei.“ Natürlich seien 
solche Umstrukturierungen 
nur gemeinsam mit den Mit-
arbeitern möglich. „Deswegen 
müssen wir erst mal eine ver-
nünftige Bestandsaufnahme 
machen und die Menschen auf 
Augenhöhe und wertschätzend 
mitnehmen.“ Bei der Rem-
scheider Haushaltslage, gesteht 
Bell, müsse man kreativ wer-
den. Auch der Kommunale 

Ordnungsdienst müsse gestärkt 
werden, um das Sicherheitsge-
fühl in der Stadt herzustellen. 
Das fordere ihre Partei schon 
seit Monaten und Jahren.
In puncto „Leben und Arbei-
ten“ wollen die Christdemokra-
ten auch für bezahlbaren und 
bedarfsgerechten Wohnraum 
sorgen. Sozialer Wohnungs-
bau sei wichtig, aber es müsse 
auch erschwingliches Eigen-
tum für Familien geschaffen 
werden, Kleinstwohnungen für 
Studenten und Azubis an ver-
kehrsgünstigen Straßen sowie 
qualitativ hochwertiger Wohn-
raum – auch für Senioren, die 
ihr Haus aufgeben, aber eine 
entsprechend hochwertige bar-
rierefreie Wohnung beziehen 

wollen. Zum Themenschwer-
punkt „Bewegen und ankom-
men“ gehöre, aus Sicht der 
Nachhaltigkeit und des Klima-
schutzes, Radwege auszubau-
en, um Stadtteile miteinander 
zu verbinden. Der Auto- und 
Fußgängerverkehr dürfe dabei 
allerdings nicht aus den Au-
gen verloren werden. Bell ver-
folgt zudem die Vision des fast 
kostenfreien ÖPNV: das „Ein-
Euro-pro-Tag-Ticket“. Doch 
natürlich spiele in diesem Fall 
die Haushaltslage eine wichtige 
Rolle. Als Oberbürgermeisterin 
wolle sie sich auch für eine gute 
Bahnanbindung einsetzen. 
Für Kinder und Senioren hat 
die CDU ebenfalls klare Vor-
stellungen davon, wie es sich 

in der Stadt besser leben lässt: 
Kinderbetreuungszeiten sol-
len flexibilisiert und Senioren 
an ihrem Wohnort besser an-
gebunden werden. Das heißt: 
„Leicht erreichbare Einkaufs-
möglichkeiten, Ansprechpart-
ner im Quartier und kurze 
Wege zu städtischen Servicean-
geboten sind entscheidend.“
Kultur und Freizeit: Wälder und 
Spielflächen sollen als Naherho-
lungsgebiete ausgebaut werden. 
Eine Sommerrodelbahn oder 
eine Kletterhalle in Remscheid 
könnte sich Bell gut vorstellen. 
Die Bürger bräuchten außer-
dem Orte der Begegnung, zu 
denen die Bibliotheken, al-
len voran die Lüttringhauser 
Stadtteilbücherei, entwickelt 
werden sollen. Um Remscheid 
als „Großstadt im Grünen“ zu 
stärken, will die CDU für mehr 
Grünflächen sorgen. Dazu sol-
len beispielsweise Dächer von 
Parkhäusern oder Bushalte-
stellen bepflanzt werden. Auch 
weitere Kleingärten sollen un-
terstützt und ausgebaut werden.
Remscheid, findet Alexa Bell, 
dürfe sich nicht unter Wert 
verkaufen. Deswegen sei es ihr 
wichtig, ihre Heimatstadt nach 
innen und außen zu repräsen-
tieren.
Angeschobene Projekte, wie das 
DOC, das Sportzentrum Ha-
ckenberg oder das Wohngebiet 
Eisernstein müssten schneller 
realisiert werden, betont Bell: 
Neue Ideen brauche es dazu 
nicht. „Bei diesen Projekten 
werden wir Vollgas geben.“

Bundestagsabgeordneter Jürgen Hardt mit OB-Kandidatin 
Alexa Bell.   Foto: CDU Remscheid

Neuer Blickfang: Röntgen und Klosterkirche als Graffiti
(red) Über der Einfahrt zum 
Parkhaus an der Hardtstraße 
hat der Graffitikünstler René 
Schneider (unikat-colors) an-
lässlich des 175. Geburtstages 
von Lenneps berühmtesten 
Sohn, Wilhelm Conrad Rönt-
gen und die Klosterkirche ver-
ewigt. Die Initiative dazu stieß 
der Vorstand der Klosterkirche 
an. Stadt, Stadtwerke und Ge-
wag haben sich beteiligt. 
       Foto: Segovia

KOMMUNALWAHL

Gut zu wissen 
Als Kandidaten für die Bezirks-
vertretungen wurden gewählt: 
Lüttringhausen: Jürgen Heuser, 
Gerhilt Dietrich, Sven Danzeg-
locke, Erden Ankay-Nachtwein, 
Adolf Kappenstein, Nico Falken-
berg, Marc Brüninghaus und 
Björn Gottschalk.
Lennep: Jürgen Kucharczyk, Ka-
tharina Janotta, Klaus Grunwald, 
Regine Youssofi, Daniel Pilz, Dela 
Kirchner, Frank Janotta, Sabine 
Krause-Janotta, Hans-Ferdinand 
Enk, Karl-Wilhelm Tamm, Pascal 
Woiczik und Finn Schewe.
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Ein Brasilianer will Deutschland „Futsal“ lehren

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Während Kinder im Bergischen 
sprichwörtlich mit einem Re-
genschirm geboren werden, tun 
es Kinder in Brasilien offenkun-
dig wohl mit einem Ball unterm 
Arm: Im südamerikanischen 
Land ist Fußball Nationalsport. 
Das liegt auch daran, dass be-
reits die Jüngsten in der Schule 
mit einer besonderen Variante 
in Kontakt gebracht werden, 
nämlich dem „Futsal“.

Neue Teams gesucht
So wie auch der 33-jährige Ju-
lio de Santana: Der gebürtige 
Brasilianer lebt seit 17 Jah-
ren in Deutschland und ist in 
Lüttringhausen heimisch ge-
worden. Die Liebe zum Fußball 
wurde ihm in die Wiege gelegt. 
Besondere Leidenschaft hegt er 
zum Futsal, einer vom Weltfuß-
ballverband Fifa anerkannten 
Variante des Hallenfußballs. 
„Das Außergewöhnliche beim 
Futsal ist, dass sich nicht nur die 
18- bis 19-Jährigen angespro-
chen fühlen, sondern, dass auch 
etwas Ältere ab über 30 hier 
Spaß haben und mithalten kön-
nen“, beschreibt de Santana. Ein 
weiterer Vorteil: „Futsal kann 
zu jeder Jahreszeit und wette-
runabhängig gespielt werden.“
Beim Futsal stehen sich zwei 
Teams mit je fünf Spieler in der 
Halle gegenüber. Gespielt wird 
auf Handballtore. Abgegrenzt 
wird das Spielfeld nicht, wie 
üblich, über Banden, sondern 
durch die Linien des Hand-
ballfeldes. Die Spielzeit beträgt 
zweimal 20 Minuten. „Beson-
ders ist auch, dass die ganze Zeit 
ausgewechselt werden kann, 
ohne das Spiel zu unterbrechen“, 
erklärt der Brasilianer. Der flie-
gende Wechsel sorgt so für un-
begrenzte, frische Energie und 

jeder Menge Spielspaß, weil die 
Partie auf dem überschaubaren 
Feld nicht jedes Mal angehalten 
werden muss. 
Durch den begrenzten Platz, 
sagt Julio de Santana, werde 
auch ein trickreicheres Spielen 
geschult. Denn um den Geg-
nern den Ball auf kurzer Di-
stanz abzuluchsen oder sich 
durch die vergleichsweise klei-
ne Halle an den Gegenspielern 
durchzuschlängeln, bedarf es 
Ballgefühl. „Große Weltfußbal-
ler wie Ronaldinho, Cristiano 
Ronaldo, Messi oder Neymar 
stammen ursprünglich aus dem 
Futsal“, bemerkt de Santana, 
der kürzlich in Radevormwald 
beim TV Herbeck eine neue 
Futsal-Abteilung gegründet 
und sein Team für den Ligabe-
trieb angemeldet hat.
Auch in seiner Wahlheimat und  
in Lennep hatte er sich in Ver-
einen umgehört, ob Interesse 
an einer Futsal-Abteilung be-
stünde. „Ich habe den Kontakt 
nach Hackenberg und zum FC 
Remscheid gesucht“, berichtet 
der Lüttringhauser. Doch lei-
der erhielt er keine positiven 
Rückmeldungen. An fehlendem 
Interesse, glaubt der 33-Jährige, 
liegt es wahrscheinlich nicht. 
Eher daran, dass Hallenzeiten 
in Remscheid sehr knapp sind. 
Und eine Halle ist für Futsal un-
erlässlich.
Die Hoffnung, auch vor Ort 
weitere Teams zur Gründung 
zu bewegen, gibt er trotz seiner 
aktuellen Beschäftigung beim 
TV Herbeck nicht auf. In kür-
zester Zeit haben sich im Rade-
vormwalder Verein zehn Spie-
ler gefunden. Um kurzfristige 
Ausfälle aufzufangen, würde er 
sein Team gerne auf 15 Spieler 
aufstocken.
Sein Wunsch bleibt es, die in 
Deutschland noch eher unbe-
kannte Sportart zu etablieren 

und in der Region mehr Men-
schen für diese Fußballvariante 
zu begeistern. „Es wäre super, 
wenn sich mehr Teams bilden 
würden, gegen die man dann 
spielen kann.“ 
Der TV Herbeck ist in der Nie-
derrheinliga eingebunden und 
wird in der kommenden Saison 
unter anderem gegen etablierte 
Futsal-Teams aus Mönchen-
gladbach, Duisburg und Kleve 
antreten. 
In zwei Jahren, sofern die Co-
rona-Pandemie abflacht, findet 
die Futsal-Europameisterschaft 
in den Niederlanden statt. Die 
Qualifikationsspiele dafür lau-
fen bereits. Auch Deutschland 
ist dabei. Die Konkurrenz, sagt 
Fachmann Julio de Santana, sei 
in Deutschland aber im Ver-
gleich zu großen Futsal-Nati-
onen wie Brasilien, Uruguay, 
Spanien oder Portugal, eher ge-
ring. Mit seinen Bemühungen 
will Julio de Santana auf lan-
ge Sicht Fußball-Deutschland 
auch im Futsal konkurrenzfähig 
machen. 
Es wäre doch super, sagt der 
Brasilianer dann freudig, wenn 
Deutschland sich nicht nur 
viermaliger Fußball-Weltmeis-
ter nennen könnte, sondern 
eben auch in der Halle, auf klei-
ner Fläche mit viel Geschick, 
auf dem obersten Treppchen 
wiederfinden könnte. 

Julio de Santana ist auf der Suche nach fußballbegeisterten jungen Männern und Frauen, die Lust haben, in der Halle zu kicken und lang-
fristig Teams für den regulären Futsal-Ligabetrieb gründen wollen. Die Fußballvariante, sagt der 33-Jährige, kann auch als gestandener 

Erwachsener gespielt werden. Star-Fußballer wie Ronaldinho, Messi und Neymar fanden ihre Anfänge als Futsal-Spieler.

Julio de Santana. Foto: privat

Sport kompakt

Programm des Sauerlän-
dischen Gebirgsvereins

Samstag, 11. Juli 
„Zum Schlosspark ohne 
Schloss“ (ca. 3,5 Stunden) 
Treffpunkt: S7 im Zug - 
10.04 Uhr ab Bf RS-Lüttring-
hausen, 10.08 Uhr ab Bf. 
RS-Lennep, 10.14 Uhr ab Hbf. 
Remscheid. Anmeldung bis 10. 
Juli. Info: Reinhard Wolff, Tel. 
96 37 83.

Sonntag, 12. Juli
„Spielend durch den Wald“ (ca. 
2,5 Stunden)
Treffpunkt: 11.45 Uhr Haltestel-
le Sportplatz Honsberg, Rem-
scheid. Info Manfred Bau, Tel.  
0 21 96 - 88 65 73.

Montag, 13. Juli
„Wir radeln gemütlich und ver-
gnünglich“
Treffpunkt: 15 Uhr P+R Bf. 
RS-Lennep. Info Jochen Fink-
mann, Tel. 6 33 21.

Dienstag, 14. Juli
„Radlertreff“ 
Treffpunkt: 15 Uhr P+R Bf. 
RS-Lennep. Info Heinz-Günter 
Krajewski.

Mittwoch, 15. Juli
„Zum Belvedere an der Nord-
bahntrasse“ (ca. 2 Stunden)
Treffpunkt: 12.20 Uhr, Halte-
stelle Eisernstein (Bussteig D) 
RS-Lüttringhausen, Anmeldung 
bis 14. Juli. Info Reinhard Wolff, 
Tel. 96 37 83.

Jeden Montag Herrenwande-
rung „Gemütlich und vergnüg-
lich“ (ca. 2 Stunden)
Treffpunkt 14 Uhr, Ort nach Ab-
sprache. Info Manfred Dietrich, 
Tel. 836 91.

Offene Walkingtreffs jeden 
Montag und Donnerstag
Treffpunkt 8.30 Uhr Wende-
hammer Schneppendahler Weg, 
RS-Lennep. Info Reinhard Wolff, 
Tel. 96 37 83.

Alle Termine und Infos unter 
www.sgv-remscheid.de

(red) Die U23-Nationalmann-
schaft hatte sich im Frühjahr 
über die Einladung zu einem 
internationalen Turnier über 
Ostern ins schweizerische 
Wimmis gefreut. Das Turnier 
im Berner Oberland fiel je-
doch der Corona-Pandemie 
zum Opfer. Nachdem nun die 
Reisebeschränkungen wieder 
gelockert wurden und auch der 
Trainings- und Spielbetrieb in 
beiden Ländern wieder aufge-
nommen werden kann, kam 
der RHC Wimmis mit einer 
erneuten Einladung auf den 
Deutschen Rollsport- und In-
line-Verband DRIV zu.
Die U23-Herren nehmen 
vom 11. bis 13. September am 
Brand-Uhren-Cup in Wim-
mis teil. Der geplante Start 
der neuen Bundesliga-Saison 
wird dafür verlegt. Nach dem 
Rückzug der ERG Iserlohn er-
fährt der Bundesliga-Spielplan 
jedoch ohnehin eine Überar-
beitung und auch die beschlos-
sene Neuterminierung der 
Deutschen Nachwuchs-Meis-
terschaften auf die ersten drei 
September-Wochenenden hät-
ten Einfluss auf die Bundesli-
ga-Termine gehabt. So starten 
die Bundesligen nun wohl erst 

Ende September in die neue 
Saison, was neben dem Roll-
hockey-Nachwuchs bis zu U19 
nun auch dem U23-Team für 
die Turnier-Vorbereitung in 
die Karten spielt.
Das Nationalteam, zu dem 
ein Großteil der beiden letz-
ten U20-Nationalmannschaf-
ten aus den Jahren 2017 und 
2018 gehört, wird an den Wo-
chenenden vor dem Turnier- 
termin noch gemeinsame Trai-
ningseinheiten absolvieren. 
Nationaltrainer Tobi Wahlen 
hat dafür zunächst den fol-
genden Trainingskader einge-
laden: Tor: Jonas Langenohl 
(IGR Remscheid), Leon Geisler 
(RSC Cronenberg) und Mar-
vin Mensah (RSC Darmstadt), 
Feld: Lucas Seidler, Aaron Bör-
kei, Niko Morovic, Thomas 
Köhler (alle RSC Cronenberg), 
Alexander Ober und Dani-
el Strieder (beide IGR Rem-
scheid), Nils Koch und Max 
Becker (beide RSC Darmstadt), 
Mattia Hackel (Hülser SV Kre-
feld) und Jan Dobbratz (RESG 
Walsum).
Im Rahmen des Brand-Uhren-
Cups, zu dem vorrangig Teams 
der schweizer NLA eingeladen 
wurden, wird es dann auch 

zu einem U23-Länderspiel 
gegen die Schweiz kommen. 
Der Vorsitzende der Sport-
kommission Rollhockey (SK) 
und U23-Teammanager Tho-
mas Ullrich freut sich: „Das 
Länderspiel ist in dieser Al-
tersklasse für beide Nationen 
eine Premiere. Wir freuen uns, 
dass wir dies gemeinsam mit 
der Schweizer Nationalmann-
schaft bestreiten können.“ Das 
Länderspiel steht dann auch 
für die gemeinsamen Bemü-
hungen, welche die beiden 
nationalen Verbände zuletzt 
mit den „kleineren“ Nationen 
in Europa initiiert haben, um 
gegenüber den „großen Drei“ 
Portugal, Spanien und Italien 
mehr Mitsprache und Mitbe-
stimmung in internationalen 
Angelegenheiten zu erreichen. 
„Wir müssen jede Möglichkeit 
nutzen, um eine gemeinsame 
Positionen gegenüber den Pro-
fis aus Südeuropa zu schaffen“, 
so Ullrich weiter. International 
gibt es Bestrebungen, ab 2021 
eine U23-Europameisterschaft 
auszurichten. Sicherlich ei-
nes der Themen, die er in der 
Schweiz mit seinem Amtskol-
legen Simon von Allmen näher 
erörtern möchte.

Drei Remscheider im 
U23-Nationalkader 

IGR-Torwart Jonas Langenohl und die beiden Feldspieler Daniel Strieder und Alexander 
Ober (v.l) wurden in den U23-Nationalkader einberufen. Foto: IG Remscheid

(red) Nach einer ungewollten 
Pause von über vier Monaten 
nimmt die integrative Arbeit– 
Wandergruppe des Vereins 
„UnBehindert miteinander“ 
ihre Arbeit wieder auf. Dies ge-
schieht bewusst in der Ferien-
zeit: Starttermin ist diesen Frei-
tag, 10. Juli. Das Gemeindehaus 
und die Küche bleiben vorerst 
noch geschlossen. Trotzdem 
wollen die Engagierten unter 
Einhaltung der Hygieneregeln 
mit kleinen Gruppen in der nä-
heren Umgebung wandern. 
Auf ein warmes Mittagessen 
brauchen die Teilnehmer den-
noch nicht zu verzichten. Der 
Verein „UnBehindert mitein-
ander“ übernimmt die Verpfle-
gungskosten und im Gartenbe-
reich der Familie Blaß werden 
die Mahlzeiten eingenommen. 
Für den Start- bzw. Testzeit-
raum von drei Wochen gibt es 
zunächst jeweils wechselnde 
Eintopfgerichte von der Gu-
laschkanone-Remscheid. 
Aus diversen, verständlichen 

Gründen ist die Teilnehmer-
zahl stark begrenzt, deshalb 
werden alle Wanderer gezielt 
angesprochen und mit aussa-
gefähigen Informationen ver-
sorgt. Durch Rotation versucht 
der Verein, über den gesamten 
Zeitraum alle Teilnehmer min-
destens einmal mitzunehmen, 
bevor ab Mitte August das Ge-
meindehaus hoffentlich wieder 

als Treffpunkt genutzt werden 
kann. „Es ist uns klar, dass die 
Corona-Zeit noch nicht vor-
bei ist. Mit dieser Maßnahme 
möchten wir ein kleines Stück 
Normalität in den Alltag zu-
rückbringen. Wir freuen uns 
sehr und benötigen viele Dau-
mendrücker damit alles gut 
funktioniert“, schreibt Ver-
einsvorsitzender Harald Blaß. 

„unBehindert miteinander“ 
gemeinsam wandern

Vereinsvor-
sitzender 
Harald Blaß 
freut sich 
nach der 
Zwangspause 
wieder auf 
gemeinsame 
Wanderun-
gen.          
Foto: privat

Trassen-Doc Armin Lindermann erhält „Ehrwin des Monats“

(red) Radfahrern und Wan-
derern ist der Lenneper Ar-
min Lindermann bestens 
bekannt. Regelmäßig ist der 
engagierte Senior, bekannt 
unter dem Namen „Tras-
sen-Doc“, auf der Werkzeug-
trasse unterwegs, sorgt für 
Ordnung und Sauberkeit. Für 
sein Engagement schlug ihn 
Horst Lepperhoff, Ehrenvor-
sitzenden des Radsportver-
eins Adler Lüttringhausen, 
für den „Ehrwin des Monats“ 
vor, ein Ehrenamtspreis, der 
vom Westdeutschen Rund-
funk verliehen wird. Nun 
wurde Lindermann der Preis 
überreicht, natürlich auf der 
Trasse und in Anwesenheit 
von rund 30 Radlern.    
  Foto: RV Adler

Gut zu wissen
Wer in die Sportart hinein- 
schnuppern oder sich weiter in-
formieren will, kann sich bei Julio 
de Santana melden. Er unter-
stützt auch andere Teams in der 
Gründung oder berät Vereine. Zu 
erreichen ist de Santana telefo-
nisch unter 01 52 - 37 35 78 54.
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                            Anstatt Karten   
     
  
                       Fürchte dich nicht, 
                   denn ich habe dich erlöst. 
        Ich habe dich bei deinem Namen gerufen 
                             Du bist mein 
                                                     Jes. 43,1 
    
 

Emma Hofmann 
                      geb. Kampmann 
               
                   * 15. Juni 1922      † 24. Juni 2020 

 
 

In Liebe und Dankbarkeit 
 

Ulrike 
Timm, Yasmin und Leni 
Thomas und Vanessa 

 
 

42899 Remscheid, Lüttringhauser Str. 126 
 

Die Beisetzung hat im engsten Familienkreis stattgefunden. 
 

Anstelle von Blumen und Kränzen, bitten wir um eine Spende an das Burgholz Kinderhospiz, Stiftung 
Bergisch Land, IBAN DE42 3305 0000 0000 9799 97, Stadtsparkasse Wuppertal 

Kennwort: Emma Hofmann 
 

 
 
 

 

Gott hat seinen Engeln befohlen, 
dich zu beschützen, wohin du auch gehst. 

Psalm 91 Vers 11 
 
 

Bernd Brocksieper 
* 09.04.1942   † 28.06.2020 

 

 
Voller Dankbarkeit geben wir ihn in die Hände seines Schöpfers. 

 

 

Doro 
Marc und Jutta, Jonas und Nele 
Jörg und Sonja, Tom und Micha 

 

 
Traueranschrift: Dorothee Brocksieper, Adolf-Clarenbach-Str. 18, 42899 Remscheid 
dorothee.brocksieper@gmx.de 
 
Die Trauerfeier hat am Freitag, den 3. Juli stattgefunden. 
 
Statt Blumen und anderer Zuwendungen bitten wir um eine Spende für den 
Kindergarten Windvogel, mit dem Bernd durch seine Enkel sowie seine 
ehrenamtliche Tätigkeit verbunden war: Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde Lüttringhausen, IBAN DE06 5009 2100 0000 2192 07 

 

Sta� Karten

Man liebt seinen Vater fast ohne es zu wissen und 
man spürt bis zum Augenblick der le�ten Trennung 
nicht, wie tief die Wurzeln hinab reichen.

Danke für Alles.
Sabine

Traueranschrift: Sabine Böckelmann
c/o Besta�ungshaus Krisinger, Bachstraße 49, 50354 Hürth

Die Beise�ung findet zu einem späteren Zeitpunkt in aller
Stille im FriedWald Bad Münstereifel sta�.

HansJoachim Grebe
* 25. April 1929   † 25. Juni 2020

Bestattungshaus BERNS
Bestattungen ∙ Überführungen im In- und Ausland 
Rat und Hilfe in allen Sterbefällen

Seit über 

90 Jahren

Garschager Straße 2 ∙ 42899 Remscheid-Lüttringhausen  
Telefon (0 21 91) 5 01 07 ∙ Telefax (0 21 91) 56 43 01

BESTATTUNGEN BEELE
Erledigung aller Beerdigungsangelegenheiten,  

Bestattungsvorsorge, Erd-, Feuer- und Seebestattungen, 
Überführungen von und nach auswärts, anonyme Bestattungen

42399 Wuppertal-Beyenburg · Ginsterweg 40
Telefon 02 02 / 61 13 71 · 01 72 / 9 73 38 55

Mit bewährter Tradi-
tion in die Zukunft.
Seit April 2013 führt Holger 
Reichenbach das Unterneh-
men. Für Sie ändert sich 
weiter nichts.

www.burggraef-bestattungen.de

Burggräf-Spier 
Bestattungen

Tel. 02191-- 5 23 11

Mehr über unsere Leistungen:

T r a u e r  b r a u c h t  Ve r t r a u e n

GRÖNE & KALBITZ
B E S T A T T U N G E N

info@groene-kalbitz.de
Buschstraße 20
42855 Remscheid

Tel. 02191. 46 90 46 

www.groene-kalbitz-bestattungen.de Bergisch. 
Bodenständig. 

Besonders.
Wir geben der Trauer 

eine Heimat.

Stammhaus 
Elsternstraße 8 ∙ 42281 Wuppertal ∙ Telefon 02 02 /500 631 
Partner des Bergischen Krematoriums

Filiale 
Grünental 3 ∙ 42399 Wuppertal ∙ Mobil 01 72 /2 158 400 
Partner des Bergischen Krematoriums

In Ihrer Trauer sind wir für Sie da.
Ihre Hilfe im Trauerfall. Tag und Nacht.

www.bestattungen-horn.de ∙ E-Mail: horn.bestattungen@t-online.de

Grabsteingeschäft
Rolf Schmidt e.K.
Inh. Frank Lehmkuhl

Vorm. Lohmann Schmittenbuscher Straße
42899 Remscheid-Lüttringhausen · Telefon 0 21 91 / 5 34 20

Solinger Straße 52 · 42349 Wuppertal · Telefon: 02 02 / 47 44 47
Lüttringhauser Straße 84 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf

Hauptgeschäft: Am Unterbarmer Friedhof 16
42285 Wuppertal · Telefon 02 02 / 8 54 09

„Wir sind wie ein Trop-
fen im Ozean. Aber 
ohne diesen Tropfen 
wäre der Ozean ein 

bisschen kleiner.“

Mutter Teresa

2-spaltige Anzeige 92 mm x Höhe 60 mm  

 

      
      Bliedinghauser Str. 47   

                                                                                                                                                                                                                                                                                             42859 Remscheid 

                                           ✆ 02191 / 8906968   

     www.bestattungen-kissling.de 

Beratung  ∙  Vorsorge  ∙  Bestattung ∙  Trauerbegleitung 

Dem Leben einen würdevollen Abschied geben... 

                 3 Spaltige Anzeige 140mm x Höhe 130mm  

 

 

Der ist der glücklichste Mensch,  

der das Ende seines Lebens 

mit dem Anfang in Verbindung bringen kann.  

Johann Wolfgang von Goethe 

 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann, unserem 

guten Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa 
 

Hans-Joachim Busch 
* 10. 1. 1942            1. 7. 2020 

 

In liebevoller Erinnerung 

Dorle Busch 

Markus und Helga 

Heike 

Rainer 

Thorsten und Birgit 

Enkelkinder und Urenkelin 

sowie Anverwandte 

 

Traueranschrift: Trauerhaus Busch, Windgassen 7, 42399 Wuppertal 

Aufgrund der aktuellen Corona-Beschränkungen findet die Trauerfeier im engsten Familienkreis statt.  

Alois Roski
† 13.06.2020

Abschied
von einem geliebten Menschen bedeutet Trauer und Schmerz, 

 aber auch Liebe und Dankbarkeit.

Wir danken allen, für die tröstende Anteilnahme,
die in so sorgfältiger Weise zum Ausdruck gebracht wurde.

Hannelore Roski
und KinderRemscheid, im Juli 2020
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Pelz- und Goldankauf
Großaktion in Remscheid

BARES FÜR WAHRES • DIE EXPERTEN SIND FÜR SIE VOR ORT

von 10:00 bis 18:00 Uhr durchgehend geöffnet

ACHTUNG!
Letzter Aufruf für Pelze vor Saisonschluss.

Die Nachfrage in Osteuropa ist groß, wir zahlen

bis zu 6000,– €

Wir zahlen BAR bis zu
55 € pro Gramm

Hausbesuche bis
50 km kostenlos

Silber/Silberbesteck Zahngold Ankauf von
Instrumenten

Blumenstraße 39 · 42853 Remscheid · Tel.: 02191 4495637 · Inh. Biela

Ankauf von Goldschmuck aller Art.
Altgold, Bruchgold, Münzen, Barren, Platin sowie gut erhaltene
Ringe, Broschen, Ketten (Armbänder in breiter Form bevorzugt),

Colliers, Meddallions, Golduhren - auch defekt,
in Verbindung Pelz mit Gold.

4.
Juli

Wir kaufen an:

Samstag Montag Dienstag
6.
Juli

7.
Juli

Pelz- und Goldankauf
Großaktion in Remscheid

BARES FÜR WAHRES • DIE EXPERTEN SIND FÜR SIE VOR ORT

von 10:00 bis 18:00 Uhr durchgehend geöffnet

ACHTUNG!
Letzter Aufruf für Pelze vor Saisonschluss.

Die Nachfrage in Osteuropa ist groß, wir zahlen

bis zu 6000,– €

Wir zahlen BAR bis zu
55 € pro Gramm

Hausbesuche bis
50 km kostenlos

Silber/Silberbesteck Zahngold Ankauf von
Instrumenten

Blumenstraße 39 · 42853 Remscheid · Tel.: 02191 4495637 · Inh. Biela

Ankauf von Goldschmuck aller Art.
Altgold, Bruchgold, Münzen, Barren, Platin sowie gut erhaltene
Ringe, Broschen, Ketten (Armbänder in breiter Form bevorzugt),

Colliers, Meddallions, Golduhren - auch defekt,
in Verbindung Pelz mit Gold.

4.
Juli

Wir kaufen an:

Samstag Montag Dienstag
6.
Juli

7.
Juli

Donnerstag
9.
Juli

Montag

13.
Juli

Dienstag
14.
Juli

Freitag

10.
Juli

Samstag
11.
Juli


